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Vorwort 


Die einzige Ausgabe von Eilharts Tristrant, von 
Frz. Lichtenstein 1877 in den „Quellen und Forschungen“ 
veröffentlicht, ist nicht nur längst vergriflen, sie ıst auch 
so ziemlich durch allgemeines Urteil in ihrer Text- 
gestaltung als unzulänglich erkannt. Eine neue Aus- 
gabe wird in erster Linie ein stärkeres Fundament legen 
müssen. Seine Begründung ist der Zweck des vor- 
liegenden Heftes. 

Schon Gierach hat erwiesen, daß die alten Fragmente 
die einzige sichere Grundlage für die Erkenntnis von 
Erlharts Sprache sind, man kann hinzufügen, auch für 
die von Versiechnik und Stil. So ergab sich als ersie 
Aufgabe die Herausgabe dieser alten Fragmente in 
objektiver Form. Dank dem Enigegenkommen aller 
Bibliotheken, die im Besitz von Fragmenten sind, habe 
ich diese sämtlich hier in Marburg abschreiben und ver- 
gleichen können. Bei der späteren Bearbeitung habe ich 
zur ständigen Kontrolle Photographien benutzt, die teils 
(M, St) in der Phot. Werkstätte der Preuß. Staatsbibliothek 
in Berlin für mich hergestellt wurden, teils von mir 
selbst mit den Apparaten des Marburger Seminars für ge- 
schichtliche Hilfswissenschaften, die mir Herr Prof. Stengel 
freundlichst zur Verfügung stellte, aufgenommen worden 
sind. Für die Lesung undeutlicher Stellen wurden dia- 
und epidiaskopische Vergrößerungen von Negativ- und 
Positivplatien und Abzügen verwendet. 

Beim Abdruck der Fgg. wurde statt der zeilengetreuen 
die stichische Anordnung gewählt zur Erreichung des 
Paralleldrucks von RundM und zur Erleichterung des Ver- 
gleichs mit der jüngeren Überlieferung. Jedoch.ist die Re- 
konstruktion des Zeilenbildes mit Hülfe der genauen Raum- 
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angaben, die überall gemacht sind, im allgemeinen leicht 
durchführbar. Für die Deutung undeutlicher oder teilweise 
zerstörler Buchstaben, für die Rechtfertigung von Vers- 
abteilungen und die Abweisung falscher Deutungen und 
Ergänzungen wurde die jüngere Überlieferung heran- 
gezogen, die jüngeren Handschriften sämtlich in eigenen 
Abschriften. 

Die Lesung der Formen ist in bewußter Voraus- 
selzungslosigkeit erfolgt, d. h. mit bewußler Berücksich- 
tigung der Fülle von Möglichkeiten, die aus der Buntheit 
der heutigen Mundarten und aus der immer stärker zulage- 
iretenden Umwälzung früherer Sprachzustände!) mit 
Notwendigkeit sich ergibt. Die Beurteilung der Formen, 
mit der die Frage nach der sprachlichen Lokalisierung 
der Handschriften unlösbar verbunden ist, hat jedoch 
zurückgestellt werden müssen, da dieses Kapitel den 
Rahmen der Arbeit gesprengt hätte, so verlockend es auch 
war, fertige und sichere Ergebnisse zur Stülzung oder 
Ergänzung einzuflechten. 

Das Wörterbuch hai außer seinen eigenen Zwecken 
auch noch den, die für gesonderte Darstellung abgetrennte 
sprachliche Untersuchung stark zu entlasten. Seen Schwer- 
gewicht liegt daher nicht in der Bedeutungsentwicklung, 
sondern in der lückenlosen Zusammenstellung des Wort- 
und Formenschatzes. Nicht so sehr auf ein starres System 
als auf praktische Brauchbarkeit bei möglichster Kürze 
ist dabei Wert gelegt. 

Zur Ergänzung der Handschriftenbeschreibung war 
ursprünglich auch die Beigabe von je einer Handschriften- 
probe beabsichtigt, doch ist dieser Plan schließlich der 
Not der Zeit zum Opfer gefallen. 

Eine örtliche und zeitliche Einreihung Eilhartis auf 
Grund sprachlicher Kriterien würde bei der eigenartigen 
Form des Problems zu keinem befriedigenden Ergebnis 
führen. Daher versucht die Einleitung auf anderem 
Wege die kulturelle Bindung Eilharts zuermütteln. Während 


1) Vgl. Z. f. dtsch. Mdaa. 1921, 132. 
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der Korrektur habe ich noch das Buch von J.van Dam 
(vgl. S. 20* Anm. 1) benülzen können, der, an die schon 
1921 in der Z. f. dtsch. Mdaa. von mir angedeutete Lokali- 
sierung Eilharis in den Rheinlanden anknüpfend, mit 
anderen Mitteln als ich zu Ergebnissen gelangt ist, die 
die meinigen aufs beste stülxen. Auch für die Hand- 
schriftengeschichte dürfte sich nun allmählich ein klareres 
Bild ergeben, als es Lichtenstein seinerzeit mil seinen 
geringeren Hilfsmitieln gewinnen konnte. 

Den Bibliotheken, Archiven und den Forschern, die 
mir durch Übersendung von Handschriften, Auskunft und 
Rat die Wege geebnet haben, möchte sch daher an dieser 
Stelle meinen herzlichsien Dank aussprechen. 


K. Wagner. 
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4. P Prosabearbeitung (Drucke von 1484 an) 
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IU. Zur Wiedergabe der Texte und Einrichtung des Apparates. 


1. Allgemeines 


V.= Vers; Z. = Zeile; Zahlen ohne Vorsatz bedeuten Verse. 
„Lettern‘‘) = Buchstaben und Spatien! 

Übergeseizte Abkürzungen und Buchstaben, die nicht als 
Drucktypen vorhanden waren, sind in Petit über der 
Zeile hinter . den zugehörigen Buchstaben gestellt (x. B. 
w’rme Rmr ı0. Über ihre Stellung in den Hss. und 
ihren Eigenraum s. die Hss.-beschreibungen. Zur Wieder- 
gabe der hdsl. Buchstabenformen s. die Hss.-beschrei- 
bungen, besonders S. 28* Anm. ]). i ist punkt- und 
strichloses i! | 


2. Am Anfang der Einxelfgg. stehen im Apparat: die 
Nummern von Lst.'s Fgg. des „Alten Gedichis‘; der Hin- 
weis auf Abweichungen früherer Herausgeber in der 
Schreibung, die im einzelnen nicht aufgeführt werden; 
bei lückenhaflen Fyy. die Angabe der Breite des weg- 
gefallenen Teils mit durchschnittlicher ‚ Letter“ -zahl. 


3. Zur Vergleichung mit der jüngeren Überlieferung sind 
die Fgg. bezogen auf H als auf diejenige Hs., die ın der 
Zahl der Verse dem Original am nächsten steht. Darunter 
die Zahlen von Lst. X. — Die Zahlen nicht genau ent- 
sprechender Verse sind eingeklammert. 


4. Zeilenangaben 


| Begrenzungsstriche vollständiger Zeilen. Sie stehen am 
Zeilenanfang direkt vor dem ersten Buchstaben, am Zeilen- 
ende hinter einem Spatium oder hinter Interpunktions- 
oder Bindungszeichen. — Bei nicht ausgeschriebener Zeile 
fehlt der Strich, wenn im Text keine Tiücke ist (x. B. 
Mır 24. Rrı, 57); sonst steht der Strich hinter mindestens 


1) Der Ausdruck „Letter“ «ist der Kürze halber aus der 
Druckersprache entlehnt. — Ein „Spatium“ oder eine ‚freie Letter“ 
ist also der leere Raum in der durchsehnitilichen Breite eines 
Buchstabens oder des Abstandes zweier Wörter. 
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einem Spatium (z. B. M ıv 36). Freie Räume im Zeilen- 
innern sind nicht bezeichnet, doch vgl. die Anmerkungen 
(x. B. Rd 106). Halbzeilenanfänge im Zeileninnern stehen 
hinter eingeklammerter Zeilenzahl und der hdsl. Klammer 
(x. B.Rr2, 32). 

]‚[ Zeichen für Schnitt- oder Bruchrand. Sie stehen 
unmittelbar vor oder hinter dem nächsten Buchstaben, 
wenn der Rand ohne Lücke neben diesem läuft oder ihn 
durchschneidet (z. B. M ı! 31, ıv8); sie stehen vor oder 
hinter Spatium, wenn zwischen Buchstaben und Rand 
Raum für eine Letter ist (z.B. M ı! 33; ıv5). 


. Lücken 


: Leitern, die ihrer Zahl nach sicher zu erkennen sind. 
. (enggestellte, abgezählte Punkte) Leitern, die ihrer 
Zahl nach nur annähernd bestimmbar sind. 
. (weitgestellte, nicht abgezählte Punkte) Weggefallenes 
ohne Auszählung der Letiern. 
Rasuren 
x Die Zahl der Kreuze gibt die Zahl der radierten 
Buchstaben an. Zweifelhaftes in Klammern. 
Stellung über Rasur: M 3" 14 herre 
= auf „ :Rr2,1 ftünt 
„ hinter „ : M3tT20 heix (x)zint. 


IV. Zum Wörterbuch 
1. Das Wb. gibt über Orthographisches, nicht aber über 
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Graphisches Auskunft (x. B. Abkürzungen aufgelöst!). 


Die Einordnung ist erfolgt in der Buchstabenfolge wie 
bei Lexer (Mhd. Taschenub.), doch nicht nach den mhd. 
Normalformen, sondern nach den handschriftlichen (vgl. 
besonders die Stellung der Compostta). Durch Verweise 
ist die Auffindung erleichtert. 


. Innerhalb der Einzelartikel sind Formen, die wie das 


Lemma (Sg.‘nom.; Inf.) lauten, nicht wiederholt. — Lem- 
malta, die selbst nicht in den Hss. belegt sind, sind mit 
" versehen. — Stellung im Reim ist siets angegeben; 
fehlende Reimworte sind durch ]:,:[ angedeutet. — Die 
Einzelformen der Hss. sind gewöhnlich in der Folge 
RM St angeordnet; Parallelformen von R und M sind 
nach Möglichkeit durch = verbunden. 
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Einleitung 


Braunschweiger Geistlicher (Orig. Guclf. III 560f. Nr. 94 
— Schr. 1*), 1197 als Geistlicher von St. Blasius in Braun- 
schweig in einer von Pfalzgraf Heinrich ausgestellten Ur- 
kunde als Zeuge fungiert (Kopie des 13. Jahrhs. in einem 
Meßbuch von St. Blasius; vgl. Zs. d. hist. Ver. f. Nieder- 
sachsen 1868, 8.15 f. = Schröder 2a, 8.195). Da dieser 
Johannes als dritter hinter Propst und Dekan des Stifts 
- steht und außerdem wohl identisch ist mit dem Johannes 
canonicus et custos St. Blasii (1203: Urk. v. St. Blasius 
bei Zimmermann; 1204: Orig. Guelf. III 778ff. Nr. 288; 
das Memorienbuch des Stifts [ugl. Dürre, Zs. d. hist. Ver. 
f. Niedersachsen 1886, 8. 17] verzeichnet seinen Todestag 
zwischen 4. und 9. März), so muß er 1197 zu den älteren 
Mitgliedern des Stifts gehört haben.! 

Die jüngere Generation (C) tritt mit den Vätern zu- 
sammen in derselben Urkunde von 1189 auf, als Söhne 
Johannes’ I.: Eilardus und Johannes III; als Sohn Bern- 
hards: Tidericus. — Dieser Dietrich ist nur noch 1191 
(UBdes Hochstifts Hildesheim u.s. Bischöfe I460f. Nr.484 
— Schr. 1**) und 1206 (ebd. 585f. Nr. 615 = Schr. 1”**) 
in Urkunden von Hrldesheimer Bischöfen belegt. Er ist 
wohl, wie Schröder mit Recht annimmt, Hildesheimischer 
Ministervale. 

Von den beiden Söhnen des ersten Johannes wird 
der jüngere, Johannes ILL, nur noch einmal als Zeuge er- 
wähnt, und zwar in einer Urkunde des Pfalzgrafen Hein- 
rich von 1197,neben seinem älteren Bruder (Schröder 2a; s.o.). 
Dann scheint er die Heimat verlassen zu haben. — Das 
Haupt der jüngeren Generation ist Erlardus. Er ist ohne 
seinen Vater zuerst 1196 in einer Urkunde des Pfalxgrafen 
Heinrich als Zeuge genannt (Orig.Guelf. III606 f. Nr.129= 
Schr. 2); zusammen mit seinem Bruder 1197 (Schr. 2a; s.0.). 
Auf dem Hoftag von Paderborn (1203) begegnet er in 
den Urkunden Ottos IV. und des Pfalzgrafen Heinrich 
(Orig. Guelf. III 626f. Nr. 144 = Böhmer Reg. Imp. V 
Nr. 222 = Schr. 3. — Orig. Guelf. III 627—29 Nr. 145 
—= Schr. 4. — Orig. @uelf. III 853f. Nr. 352 = BRV 
Nr. 223 = Schr. 5. — Orig. Quelf. III 852f. Nr. 351 
— Schr. 6). Nach der Teilung des welfischen Besitzes. 


]) Auch Schröder S. 195 trennt diesen Johannes II. von Jo- 
hannes Ill, dem Bruder Eilharts 1. 
I* 
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4. Die grammatischen Angaben verwenden größtenteils die 
Abkürzungen von Lexer, Mhd. Taschenwb. Fehlende An- 
gaben bedeuten Unsicherheit der Entscheidung; Wahr- 
scheinliches ist in Klammern geseixt. Weggelassen sind 
andrerseits zuweilen Angaben, die aus der Form selbst 
eindeutig erkennbar sind. 

5. Verweise zwischen Simplex und Composita oder zwischen 


Composita dienen der Zusammenfassung aller Formen 
der einzelnen Wortstämme. 


Einleitung 


Eilharts Beziehungen zu Niedersachsen und zum 
Mittelrhein 


I. Eilharts Beziehungen zu Niedersachsen 


ı. Name und Heimat des Dichters 
Literatur: Jac. Grimm, Leipzig. Litt. Zig. 1812, Sp. 489 ff. 
— v. d. Hagen und Düsching, Liti. Grdr. (1812), 
Ss. 126—132. — E. Spangenberg, Neues Valerländ. 
Arch. f. Hannover IV, Heft 2, 346—61. — Benecke, 
Gött. Gel. Anı. I (1824), 8. 638—40. — v. d. Hagen 
und Büsching, Wöchentl. Nachr. 3, 206ff. — Pfeiffer, 
Germ. 2, 495. — Lichtenstein S. XLVIIf. — Stein- 
meyer ADB 24, 91f. — P. Zimmermann, Braunschweig. 
Magazin 1898, Nr. 4; Beilage zu Nr. 43 des Braun- 
schweiger Anzeigers. — HE. Schröder, Z. f. d. A. 42, 
72— 82 mit einem Nachtrag 8. 195 f. (übersichtlichste 

Zusammenstellung des Urkundenmaterials). 


Die Angaben über den Autor des Tristrant stützen 
sich auf zwei Stellen am Schluß des Epos, an denen er 
sich selber nennt!: H 9607 (Lst. X 9446) Von baubem- 
berg fegehart; 9617 (X 9456) Seghart. D setzt dafür: 
Von hobergin her eylhart und Eylhart; B: Von oberen- 
gen enthartte und Ebhart. Von den Prosadrucken 
haben die älteren Filhart von Ob(e)ret, die jüngeren Dil- 
hart. Da aber der mit dem Schlußpassus der Drucke 
gleichlautende Eintrag einer Hand des 15./16. Jahrhs. in 
der Münchener Prachthandschrift des Tristan (Cgm. 51), 
die sich schon seit dem 14. Jahrh. in Bayern nachweisen 
läßt?, die Form Eilhart von Oberet bietet, so läßt sich 
mit einiger Sicherheit auch für die Vorlage der erhaltenen 


1) Über die äußere Form dieser Selbstzitierung Lst. $. XLIX. 
2) Vol. Wilhelm, Münch. Mus. III 255. 


Wagner, Tristrant I 


3* Einleitung 


Drucke diese Grundform annehmen, die auch durch die Ver- 
derbnisse der jüngeren Handschriften deutlich hindurch- 
schimmert. Der Dichter des Tristrant ıst also nach seinen 
eigenen Worten ein Erlhart von Oberg.! 

Nun ıst ein Geschlecht dieses Namens in der Nähe von 
Braunschweig ansässig gewesen, in dem Dorfe Oberg, das 
etwa 21], Meilen westlich von Braunschweig, 3!/, Meilen 
ostnordöstlich von Hildesheim liegt, zwischen Asleburg 
und Peine, in einem Gebiet also, das gerade zur Zeit 
Heinrichs des Löwen Streitobjekt zwischen dem Weifen- 
herxog und den Hildesheimer Bischöfen war. Unter seinen 
urkundlich belegten Mitgliedern finden sich auch drei 
Träger des Namens Eilhart: 1. 1189 — spätestens 1227; 
2. 1269 (Dienstmann Herzog Albrechis d. Gr) — 
1278 (als dän. Hauptmann in Reval in einem Winter- 
feldzug gegen die Litauer gefallen); 3.1355. Als Dichter 
des Tristrant käme nur der ersie Eilhart in Betracht, 
und für Lichtenstein, Schröder und Gierach besteht dar- 
über gar kein Zweifel. 

In der Zeit, in der der Tristrant entstanden sein 
könnte, treten zwei Generationen der Familie Oberg in 
Urkunden auf. Zur ersten (B) gehören Johannes I. und 
Bernardus de Obergen (Orig. QGuelf. III 558f. Nr. 92 
= UÜB des Hochstifts Hildesheim und seiner Bischöfe I 
446f. Nr. 470 = Schröder Nr. 1). Sie sind als laici mit 
ihren Söhnen Zeugen in einer vom Bischof Adelog von 
Hildesheim ausgestellten Urkunde über Verleihung des 
Pfarrechts an die „in fundo Ducis Heinrici, accedente 
sua voluntate‘“ errichtete capella in Obergen (26. Juni 
1189). Da die beiden Ministerialen in der ganzen Folge- 
zeit nicht mehr als Zeugen auftreten, sondern nur noch 
ihre Söhne erscheinen, müssen beide Väter in vorgerückten: 
Alter gewesen sein. Die Geburtsjahre dieser Generation 
(B) würden also innerhalb oder in nächster Nähe des 
Jahrzehnts 1130 —40 liegen. 

Zu ihr gehört wohl auch der Johannes (II) de Oberghe, 
der 1190 in einer Urkunde Heinrichs des Löwen als 


1) Oberge, Obergen ist flektierte Form. ‚Im Blankenburger 
Güterverzeichnis steht oberch, in der Livl. Reimcehronik Höberc. 
Da auch die ältere hdsl. Überlieferung auf Oberc weist, ist die 
noch heute übliche Form Oberg der von Lst. gebrauchten (Oberge) 
vorauziehen. 
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Braunschweiger Geistlicher (Orig. Guelf. III 560f. Nr. 44 
—= Schr. 1*), 1197 als Geistlicher von St. Blasius in Braun- 
schweig in einer von Pfalzgraf Heinrich ausgestellten Ur- 
kunde als Zeuge fungiert (Kopie des 13. Jahrhs. in einem 
Meßbuch von St. Blasius; vgl. Zs. d. hist. Ver. f. Nieder- 
sachsen 1868, 8.15 ff. = Schröder 2a, 8.195). Da dieser 
Johannes als dritter hinter Propst und Dekan des Stifts 
- steht und außerdem wohl identisch ist mit dem Johannes 
canonicus et custos St. Blasii (1203: Urk. v. St. Blasius 
bei Zimmermann; 1204: Orig. Guelf. III 773 ff. Nr. 283; 
das Memorienbuch des Stifts [ugl. Dürre, Zs. d. hist. Ver. 
f. Niedersachsen 1886, S. 17] verzeichnet seinen Todestag 
zwisehen 4. und 9. März), so muß er 1197 zu den älteren 
Mitgliedern des Stifts gehört haben.! 

Die jüngere Generation (C) tritt mit den Vätern zu- 
sammen in derselben Urkunde von 1189 auf, als Söhne 
Johannes’ I.: Erlardus und Johannes III; als Sohn Bern- 
hards: Tidericus. — Dieser Dietrich ist nur noch 1191 
(UBdes Hochstifts Hildesheim u.s. Bischöfe I460f. Nr.484 
= Schr. 1**) und 1206 (ebd. 585f. Nr. 615 = Schr. 1”**) 
in Urkunden von Hildesheimer Bischöfen belegt. Er tst 
wohl, wie Schröder mit Recht annimmt, Hildesheimischer 
Ministeriale. 

Von den beiden Söhnen des ersten Johannes wird 
der jüngere, Johannes III, nur noch einmal als Zeuge er- 
wähnt, und zwar in einer Urkunde des Pfalzgrafen Hein- 
rich von 1197,neben seinem älteren Bruder(Schröder 2a; s.0.). 
Dann scheint er die Heimat verlassen zu haben. — Das 
Haupt der jüngeren Generation ist Ellardus. Er ist ohne 
seinen Vater zuerst 1196 in einer Urkunde des Pfal:grafen 
Heinrich als Zeuge genannt (Orig. Guelf. III606 f. Nr.129= 
Schr.2); zusammen mit seinem Bruder 1197 (Schr. 2a; s.0.). 
Auf dem Hoftag von Paderborn (1203) begegnet er in 
den Urkunden Ottos IV. und des Pfalzgrafen Heinrich 
(Orig. Guelf. III 626f. Nr. 144 = Böhmer Reg. Imp. V 
Nr. 222 = Schr. 3. — Orig. Guelf. III 627’—29 Nr. 145 
— Schr. 4. — Orig. Guelf. III 853f. Nr. 352 = BRV 
Nr. 223 = Schr. 5. — Orig. QGuelf. III 852f. Nr. 351 
— Schr. 6). Nach der Teilung des welfischen Besitzes. 


l) Auch Schröder S. 195 trennt diesen Johannes II. von Jo- 
hannes III, dem Bruder Erlharts 1. 
I* 
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auf diesem Hoftag gehört Eilhart zu den Ministerialen 
Otios IV., bei dessen Anwesenheit in Braunschweig er 
wohl zum Hofdienst herangezogen worden ist (1208: 
Orig. Guelf. III 769f. = BR V Nr. 229 = Schr. 7. — 
1206: Asseburg. UB I 32 Nr. 35 = BRV Nr. 286 = 
Schr. 8. — 1207: Asseburg. UBI35 Nr.89 = BRT 
Nr. 237 = Schr. 9. — 1207: Orig. Guelf. III 779f. 
. Nr. 287 = BRV Nr. 238 = Schr. 10). Nach dieser Zeit 
ist Erlard in welfischen Urkunden nicht mehr nach- 
wersbar, dagegen begegnet er als Ministeriale des Grafen 
Sigfrid II. von Blankenburg in dessen zwischen 1209 
und 1227 aufgestelltem Güterverzeichnis: Eilhardus de 
Oberch habet in ipsa uilla Oberch annuatim in decima 
ualens II. talenta. (Vogl. Zs. d. Harzvereins II 3, 87. — 
Schr. 8. 78) Da nun die jüngere Generation zunächst 
neben der älteren auftritt, ihre Urkundennachbarn aber 
noch 1225—29 (Lupold von Escherde bis 1225, Ludolf 
von Bortfeld 1220 und 29) als Zeugen aufgeführt werden, 
so werden die Geburtsjahre der jüngeren Gruppe in das 
Jahrzehnt 1160—70 fallen. 

In welchem Verwandischaftsverhältnis der Fredericus 
de Oberg, der 1216 in einer Urkunde des Bischofs von 
Halberstadt unter den Zeugen genannt wird (UB der 
Stadt Halberstadt I 25f. Nr. 20), ist nicht feststellbar. 
Jedenfalls zur jüngeren Generation gehörig, doch nie im 
Zusammenhang mit Johannes IL, Bernhard und ihren 
Söhnen genannt, kann er zu diesen beiden bekannten 
Zweigen der Familie nicht gehört haben. 


A m) 
* 1130—40 / \ 


ae ji" 
C, oo. Püh.I. Joh. III. . Dietr. Friedr. 


Aus der genealogischen Zusammenstellung der ur- 
kundlich belegten Namen geht zweierlei hervor: 
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1. In der Generation B sind entweder drei oder vier 
Söhne eines Oberg der Generation A (wenn man Jo- 
hannes II. und den urkundlich nicht belegten Vater Fried- 
richs als jüngere Brüder Johannes’ I. und Bernhards 
auffaßt) anzunehmen, oder es haben schon in der Gene- 
ration A (mindestens) zwei Zweige der Familie bestanden. 
Das letztere erhält einige Wahrscheinlichkeit dadurch, daß 
der Name Johannes in derselben Generation (B) zweimal 
auftritt. 

2. Da der Name Johannes in zwei aufeinander- 
folgenden Generationen vorkommt (Johannes 1. und III), 
ist Schröders Vermutung eines geregelten Namenwechsels 
in der Familie Oberg — x. B. Eilhart nur bei Groß- 
vater (Gen. A) und Enkel (Gen. C) — hinfällig. Der 
Name Eilhart ıst also auch in der Generation B mög- 
lich, und das um so mehr, als der oben erwiesene größere 
Umfang des Geschlechts .die Unterbringung des Names 
Eilhart ohne Schwierigkeit gestattet. 

Auf Grund des urkundlichen Materials ist also die 
Identität des Ministeriolen Eilard (I) und des Dichters 
Eilhart nicht zu erweisen. Die Gleichsetzung besteht 
höchstens als Möglichkeit, nicht als Notwendigkeit. Sie 
wird sofort hinfällig, wenn andere Gründe die Datierung 
des Epos vor die Zeit Eilharts I. hinaufrücken. 


2. Eilharts Beziehungen zum Hof Heinrichs 
des Löwen 


Ebenso negativ ist das Ergebnis, wenn man Eil- 
harts Beziehungen zu Heinrich dem Löwen untersucht. 
Lichtenstein hatte Anknüpfungspunkte dadurch erhalten, 
daß er Heinrich den Löwen mit seinem Sohn, dem 
Pfalzgrafen Heinrich, verwechselie. Gierach (S. 243 ff.) 
hielt irotz Schröders gegenteiligen Ergebnissen! daran 
fest, daß einzig und allein der Hof Mathildens, der 
xweiten Gemahlin Heinrichs des Löwen, Tochter des 
Königs Heinrich II. von England und der Eleonore 
von Poitou, der Boden war, „auf dem ein Tristrant er- 
wachsen konnte“. Er löst die sich ergebenden Schwierig- 
keiten, indem er das Epos — ein posüiver Beweis wird 


1) Vgl. Z. f.d. A. 42, 77. 
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nicht geliefert — yegen Ende der 80er Jahre entstanden 
sein läßt. 

Demgegenüber muß aber an die tatsächlichen Ver- 
hültnisse erinnert werden, die schon Schröder genügend 
betont hat (S. 77 und 79): „Die einzige [Urkunde], wo 
der jugendliche Eilhart (wahrscheinlich) als Dienstmann 
des alten Herzogs erscheint, ist in dessen Landesabwesen- 
heit während seiner zweilen Verbannung aufgenommen 
worden.‘ Außerdem ist sie (vgl. Schröder 8. 79 Anm. 3) 
zwei Taye vor dem Tode der Herzogin ausgestellt, und zwar 
nicht von der welfischen Kanzlei, sondern von Bischof 
Adelog von Hildesheim.‘ Der einzige Oberg (Johannes IL), 
ılen eine Urkunde Heinrichs des Löwen (1190) als Zeugen 
erwähnt, ist nicht weltlicher Ministeriale, sondern G@eist- 
licher. Erst von des Herzogs Söhnen wird das Geschlecht 
sum Hofdienst herangezogen. Man geht wohl nicht fehl 
mil der Vermutung, daß die Ursache in irgendeiner 
Spannung zwischen Heinrich dem Löwen und der Familie 
Oberg zu suchen ist, die erst in seinen letzten Lebens- 
jahren anfing sich auszugleichen. War die schwankende 
Stellung der Familie in dem Streit zwischen dem Welfen- 
herzog und den Hildesheimer Bischöfen der Grund? ? Oder 
sollte die Ursache in dem Dichter des Tristrant liegen? 

Heinrich der Löwe war kein Fürst, der für das 
Problem der „Minne“ Interesse hätte aufbringen können. 
Die Lösung seiner ersten Ehe, die Wahl der zweiten 
Gattin zeigen, daß das Politische für ihn ausschlaggebend 
war 3 Auch alles, was Über seine literarischen Neigungen 
überliefert ist, weist nach anderer Richtung: antiqua 
scripta cronicorum colligi praecepit et conscribi et coram 
recitari, et in hac occupatione saepe totam noctem duxit 
insomnem (Ann. Stederb. A. 1194, S. 230). Wohin viel- 
mehr des Herzogs Interesse ging, zeigt sein Auftrag zur 
Herausgabe des Lucidarius. Von der in den letzten 
Lebensjahren vertieften Abwendung vom weltlichen Sınn 


1) Die capella in Obergen :st nicht von Heinrich dem Löwen 
errichtet, sondern a civibus, accedente sua (d. h. des Herzogsı 
voluntate. 

2) Vol. oben S.2*. — Bernhards Sohn Dietrich fungiert ja 
nuch mindestens 1206, vielleicht aber schon 1191 als Hildesheimi- 
srher Ministeriale. 

3) Philippson, Heinr. der Löwe.? Leipzig 1918. S. 277f., 313 [. 


Einleitung 7" 


erzählen der Ausbau des Blasiusdoms und eine glaub- 
würdig klingende Nachricht (Ann. Stederb. ebd.), daß 
Heinrich in seiner Gegenwart Paramente herstellen ließ, 
die er dann an Kirchen verteilte. 

Auch bei der Herzogin Mathilde erweist nichts eine 
literarische Gönnerschaft gegenüber Eilhart. Ist der Tri- 
strant in den Jahren 1165 — 70 entstanden, dann ist eine 
Inbeziehungsetzung von Herzogin und Dichter so gut 
wre ausgeschlossen: erst 1168 reichte Mathilde — xwölf- 
jährig — dem Welfen die Hand; und auch in den fol- 
genden Jahren hat von der jugendlichen Fürstin schwer- 
lich der Ansporn zu einer ganz neuen Literaturbildung 
ausgehen können. Verlegt man das Entstehen des Epos 
aber hinter den Abschluß der Kämpfe zwischen Heinrich 
und dem Kaiser, zwischen die erste (1182 — 85) und die 
zweite (1189) Verbannung des Herzogs, so bietet auch 
dann Mathildens Leben keinen Anhaltspunkt für die er- 
wünschten Vermutungen. Nach allem, was wir über sie 
wissen, hat diese religiosissima femina, wse sie Arnold 
von Lübeck (Buch II, Cap. 1) nennt, mit frommen Werken 
ihr Leben verbracht. 

Aber auch wenn man diesen Angaben nicht trauen 
wollte, eine wenn auch nur im Keim entwickelte deutsche 
Literatur hätte doch wohl an einem der Söhne Mathildens 
einen Gönner finden müssen. Statt dessen hören wir, 
daß der vierte Sohn Heinrichs und Mathildens, Wilhelm 
von Lüneburg, zwischen 1210 und 1212/13 durch den 
Abt Arnold von Lübeck — doch wohl für seinen Hof — 
Hartmanns Gregorius ins Lateinische übersetzen ließ. 

Der Hof Heinrichs des Löwen und Mathildens war 
also kein Boden, auf dem ein Tristrant hat erwachsen 
können. LEbensowenig hier wie bei der Betrachtung des 
urkundlichen Materials hat sich ein positiver Anhalt für 
die Entstehung des Tristrant ergeben, hat sich Nieder- 
sachsen als literarische Heimat Eilharts erweisen lassen.! 


1) Daß der Dichter Eilhart in dem Cisterzienserkloster Michael- 
stein sein Werl; verfaßt habe (Gierach S. 243), hat Lichtenstein nie 
behauptet. Aber auch die von Lst. (S.Lf.) aus H 7579 (= Lest. 
X 7384) und H 7617 (= X 7422) gefolgerte „nahe Beziehung“ zu 
diescm Kloster ist ein Trugbild gewesen. Nachdem schon Schröder 
sich dagegen gewandt hatte, hat der Stargarder Fund den end- 
gültigen Gegenbeweis erbracht; V. 317 lautet: zv sancte mychele 
alagreuie (vgl. auch 355). 


8* Einleitung 


II. Eilharts Beziehungen zum Mittelrhein 


1. Die Namenbelege und ıhr Wert 


Literatur: Ernst Kegel, Die Verbreitung der mlıd. er- 
zählenden Lileratur in Mittel- und Niederdeutschland 
nachgewiesen auf Grund der Personennamen. Hermaea 
IIl, Halle 1905. — Dort (S. VII—IX) die Einzel- 
literatur außer: W. Hertz, Tristan und Isolde®, 8.479 ff, 
484 ff. (reichhaltigstes Verzeichnis der Namen Tristan, 
Isolde und ihrer Nebenformen). 

Heinrich v. Veldeke (MF 58, 35): Tristrant (Tri- 
stran B, Tristan C). 

Bernger v. Horhkeim (MF 112, 1ff.): Tristran (Tri- 
stan C), Isalde. 

1189 Walewanus von Tigingen, Ion. Boica XILI 
126, Nr. 82. Die Urkunde steht im Traditions- 
buch von Prüfeniny hinter einer Eintragung von 
1189, beide sind wahrscheinlich von der gleichen 
Hand geschrieben. Der vor Walwan genannte 
ältere Bruder Marquardus de Tigingen begegnet 
auch in dem zwischen 1191 und 1201 ygeschrie- 
benen Traditionscodex des Klosters St. Emmeram; 
vgl. Chroust, Mon. Palaeogr. Il, Lief. IV, Taf. 6. 

(1200):Isalda, Milstatt (Mon. Germ. Necrol. II, 8.463). 

Ulrich v. Zatzikhoven, Lanzelet (W): 8 Tristrant/ 
1 Tristant, 1 Isalde, / Walwein (:enein)/1 Walwän 
(:hän). 

Hartmann vr. Aue, Erec 1649: Tristram. 

Wolfram v. Eschenbach, Parz. 187, 19: b&der Isalden 
(:walden). 

Gottfried v. Straßburg: Tristan(t), Isolde (Isolt, Isot); 
in Hss. auch x. T. Tristran, Tristrant. 

(1210) Walewanus mtles in Hemmenrode (Reg.-Bex. 
Köln); Caes. Heisterbach. I 37 (Kegel $. 114 
Nr. 1 


r. 1). 

1217 Isalda v. Heinsberg, Gemahlin Dietrichs von 
Heinsberg, Tochter Heinrichs III. v. Lim- 
burg (1167—1221); Niederrh. UB II Nr. 70. 
Vgl. Ernst, Histoire du Limbourg III 364f. 


]) Mütlere Zahlen sind eingeklammert. — Von den Beispielen 
bei Kegel wird nur die erste Urkunde angeführt. 


Einleitung g* 


Tristan als Mönch: Tristan(t), Isolde (Isolt, Isot). 
Thomasin v. Zirclaere 1051: Tristande (A Tri- 
st"ande). 
Heinrich v. d. Türlin, Cröne: Tristram, 2 Isolde 
(1598. 6728) / 1 Isalde (11563). 
Ulrich v. Liechtenstein, Vrouwendienst: Tristram 
(465, 24. 488, ». 20. 489, 2,) / Tristran (503, :), Isalde 
(394, 27). R 
1227 Walewanus de Aldendorf (Grafschaft Blan- 
kenheim); Mittelrhein. UB III Nr. 330 (Kegel 
S. 114 Nr. 2). 
1228/29 Tristant, Schöffe in Trier; Mittelrhein. UB 
III Nr. 340 und öfter (Kegel S.108 Nr.]1). 
Klage 1378: Isalde (Isal b), Herzogin in Wien. 
1235 Tristramkirchen, Ortsname; UB von Heiligen- 
kreuz I 297f. Nr. 5 (Carinthia I 40). 
Gute Frau: Tristrant 526, Isalde 528. 


Konrad v. Würzburg, Troy. Krieg 2312 f.: Tri- 


standen, Ysot. 
Pleier, Garel 2456: Tristran. 
Mat und Beaflor: 28, 39 Tristam, 28, 37 Isalde. 
Hugo v. Trimberg, Renner ı253: Tristrant. 
Schwank von dem übeln Weibe: Tristranden 486, 
Isalde 483. 
Tanhuser: Tristran (HMS 2, 86a), Isalde (2, 8sb). 
Marner (Strauch S. 86): Tristranden, Isalden. 
Reinmar v. Zweier (Roethe) Nr. 25, ı: Tristram. 
Tschech. Katharinenlegende (entstanden unter Otto- 
kar II. 1246— 76): Tristram, Izalda; vgl. Knie- 
schek, Mitt. d. Ver. f. Gesch. der Deutschen in 
, Böhmen XXI 244. 
C: Tristram, Izalda, Woliwan. 

1264 Isalda Wrowini, Prag; Reg. dipl. nec non epist. 
Boh. et Mor. II 182 Nr. 467 (Kegel S. 111 Nr. 2). 

1269 Walawan, Schöffe am Mittelrhein, vielleicht 
aus Adendorf (Kr. Rheinbach bei Bonn); 
Mittelrhein. Regest. III 554 Nr. 2453f. (Kegel 
S. 113 Nr. 3). 

1269 Isalda von Brunsberg, wahrscheinlich im 
Rheinland, nördlich von Neuwied; Mittel- 
rhein. Regest. III 546 Nr. 2416 (Kegel $. 111f. 
Nr. 3). 


En TE 
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Jüng. Titurel: Tristram (1993, 1. 2ı12, :), Isalde 
(1777, 3. 5706, ?). 
1272 Ysalde de Valkensteyne, Nonne in Milstatt; 
Diplomat. misc. saec. 13. 8. 8,133 Nr. 116 (Ca- 
rinthia I 38). 
1286 Isolda v. Braunsperg, Tirol (Zingerle, Germ. 
1, 290). 
1287 (1294. 1306) Tristramus de Aich, Zeuge in drei 
Kremsmünsterer (ssw. Linz) Urkunden; UB d. 
Ld. ob d. Enns IV 783. 74. 204 (Carinthia I 40). 
1292 her Tristram der pfarrer von chemnaten; 
(UB d. Ld. ob d. Enns IV 170 (Carinthia I 40). 
1293 Tristrammus plebanus de Puchperch (Nieder - 
östr); UB des Stiftes Altenburg S. 78 Nr. 67 
(Carinthia I 40). 
1293 Walewan, Kr. Budweis (Südböhmen),; UB. v. 
Hohenfurt 8. 52 Nr. 48 (Carinthia I 47 = Kegel 
S. 115 Nr. 4). 
der v. Gliers: Tristan (HMS ı, 105 a). 
Heinzelein v. Konstanz: Isöt. 


Eigennamen haben nicht zu allen Zeiten den gleichen 
Wert für die Feststellung der literarischen Wirkung eines 
Epos. Im großen und ganzen kann man wohl zwei 
Zeitabschnitie unterscheiden. Die erste Epoche als die- 
jenige der stärksien Entfaltung höfischer Poesie bringt 
die konkreten Wirkungen und Beziehungen noch deutlich 
zum Ausdruck. In dieser Zeit der schärfsten Scheidung 
der Stände, in der die kostspielige Beschaffung franzö- 
sischer Quellen und der für größere Werke erforderlichen 
Pergamentmengen nur sehr begüterten Kreisen die Förde- 
rung der Literatur — es handelt sich hier nur um das 
Epos — erlaubte, ıst die Bekanntschaft mit den neuen 
Werken nur für die möglich, die den reichen Gönnern 
nahestehen oder zu ihnen Fühlung oder Beziehung haben. 
Politische Gruppierungen, genealogische Verbindungen, 
Lehnsverhältnisse sind hier noch spürbar. | 

In dem Maße aber, in dem die epische Dichtung 
aus den geschlossenen Zirkeln heraustrütt in die breiteren 
Massen des niederen Adels und des Bürgertums, gelehrte 


1) Für weitere grundsätzliche Fragen vyl. Kegel, Einl. S. 4 ff. 
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Spruchdichter durch das Land ziehen, das Interesse am 
Sammeln von Handschriften auch die Schreibindustrie 
fördert, in demselben Maße verbreitet sich auen die Kunde 
von. epischen Stoffen in alle Kreise und alle Gegenden. 
Wohl können landschaftliche Gruppierungen sich noch 
herausbilden, aber scharfe Scheidungen sind kaum mehr 
festzustellen. Beweisenden Wert haben die literarischen 
Eigennamen fast nur in der ersten Eyoche. 

Immerhin sind auch für diese gewisse Einschrän- 
kungen xu machen. Abgesehen davon, daß auch hier 
der Schluß e silentio nur sehr bedingten Wert hat, ıst 
der Einzelbeley, soweit er nicht durch historische Be- 
siehungen gestül:t wird, fast wertlos. Das Namen- 
material kann nur Bedeutung haben, wenn es in Gruppen 
aufirit, mögen diese nun aus verschiedenen Namen oder 
einer größeren Zahl eines einzelnen Namens bestehen. 
Eine Ergänzung zu den urkundlichen Eigennamen liefern 
die durch literarische Anspielung erhaltenen, wenn sie 
auch nach Ort und Zeit nicht immer oder nur annähernd 
gesichert sind. Sie können als Belege zweiter Ordnung 
doch die Lücken schließen helfen.‘ ? 

Von den Namen aus Gotifrieds und Eilharts Epos 
hat schon Kegel (S. 108 ff.) die drei beweiskräftigen aus- 
gesondert, Tristan /Tristrant, Isot (Isolde) /Isalde und, nur 
für Erlhart geltend, Walwan. 


2. Eılharts literarische Heimat 


Aus der Zusammenstellung der Namen in ihrer 
historischen und besonders auch in. ihrer geographischen 
Verteilung lassen sich mühelos die großen Linien der 
kterarischen Wirkung und Nachwirkung ablesen, die Eil- 
harts Werk beschieden war. 


1) Ausgeschlossen sind hier die nicht aus Eigennamen er- 
schließbaren Iiterarischen Nachwirkungen Erlharts, über die Lichten- 
stein S. OXCIIIff. die beste Übersicht bietet. Sie beginnen zudem 
für den Tristrant — über Ulrsch v. Zatzikhoven es. u. S. 12* Anm. > 
— erst mit Gottfried v. Straßburg, d. h. am Schluß der oben (S. 10*) 
begrenzten ersten Epoche. Schon in ihrem Material oft recht proble- 
matisch, sind sie angesichts der weiten Reisen der meisten Epiker 
kein Beweis dafür, daß deren Heimat einen direkten kKinfluß von 
Eilharts Werk — also durch Hss. — erfahren hat. 

2) Das Namenmaterial aus der Zeit von 1300 an ist für eine 
gesonderte Behandlung zurückgestellt worden. 
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Wonach man xuerst sucht: um Braunschweig und 
Hildesheim fast bis 1300 kein einziger Beleg, der Zeugnis 
ron einem Erfolg des Dichters in seiner Heimat ab- 
legte — in Verbindung mit den oben (S. 5* ff.) gegebenen 
ein nicht zu unterschätzender Beweis dafür, daß er An- 
regung und Förderung am Hofe Heinrichs des Löwen 
nicht gefunden hat. Überhaupt ist im ganzen nieder- 
deuischen Gebiet ein direkter Einfluß Erlharts kaum zu 
erweisen. Erst 1405 begegnet ein Irystram in Lüneburg 
(Kegel 8.109 Nr. 4); mündliche Tradition wird durch 
die Umformung des Namens wohl erwiesen. So bleibt 
nur Isalda, die 1303 in Lüneburg urkundlich erwähnt 
ist als. Witwe des seit 1269 belegten Eckehardus Scacke 
de Boyceneborch (Kegel 8. 112 Nr.4). Zu diesen Namen- 
nachweisen tritt der Teppich vom Kloster Wienhausen bei 
Celle aus der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts!, aber 
auch hier neben Isalde die Form Tristram. Den gleichen 
Mangel an Eigennamen aus dem Tristrant weisen zwei 
weitere Teilgebiete auf: zunächst Hessen und Thüringen. 
Während aber für Hessen bisher kein einziger Beleg nach- 
gewiesen st, begegnen in Thüringen doch wenigstens im 
14. bis 17. Jahrh. Formen, die nicht nur auf mündliche 
Tradition zurückgehen können (Kegel 8. 109f. Nr. 5. 8. 
12; 8.112 Nr. 5). Aus anderem Grunde ist das ale- 
mannische Gebiet? abzutrennen — Elsaß, Schwaben, die 
Schweiz — und Tirol; hier herrscht Goltfrieds Werk. 
Als Verbreitungsgebiet bleiben im 13. Jahrhundert Baiern 
im weitesten Sinne, mit Österreich, Böhmen und den 
Alpenländern (ohne Tirol), und der Mittelrhein. 

Der Mitielrhein erscheint zunächst am wenigsten 
wahrscheinlich als literarische Heimat Eilharts. Aber 


1) Vyl. Golther, Tristan und Isolde (Leipzig 1907), S. 408 f. 

2) Im Lanzelet des Ulrich v. Zatzikhoren (W) steht neben ein- 
maligem Tristant überwiegend Tristrant, einmal Isalde, Walwan 
neben Walwein. Da Uirich seine Quelle uus Nordfrankreich emp- 
fing, aus derselben J,andschaft also, wo Erülharts Quelle zu suchen 
ist (vgl. Muret, Romania XVI 296), so kommen seine Namen- 
formen für die Beurteilung von Eilharts Einfluß nicht in Betracht. 
— Auch der Einzelbeleg aus Hartmanns Erec (1649f. [ristram) 
ist aus der Betrachtung auszuscheiden, da seine späte Überliefe- 
rung keinen Schluß auf die ursprüngliche Form erlaubt. Doch vgl. 
E. Friedländer, Das Verzeichnis der Ritter der Artustafelrunde im 
kree des Hartmann v. Aue. Diss. Straßburg 1902, 8. 24. 
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während Sachsen in keiner Weise eine Nachwirkung 
seines Gedichts erkennen läßt, während Bayern für das 
12. Jahrhundert nur den einen Namen Walwan einmal 
urkundlich belegt, muß der Mitielrhein — das Gebiet 
deckt sich, wenn man von Geldern und Brabant absieht, 
fast genau mit dem alten Niederlothringen — schon vor 
dem 13. Jahrhundert mit den Namen Tristrant, Isalde 
und Walwan vertraut gewesen sein: Heinrich v. Veldeke, 
Tristrant; Walwan in Hemmenrode ca. 1210; Isalde 
v. Heinsberg 1217; Walewanus v. Aldendorf (wohl in 
der Grafschaft Blankenheim) 1227. Zu diesen west- 
lichen Belegen stellen sich etwas später solche, deren 
Heimat dem Rheintal näher liegt: 1269 Walawan, Schöffe 
am Mittelrhein, vielleicht aus Adendorf bei Bonn; im 
gleichen Jahre eine Isalda v. Brunsberg (wohl bei Neu- 
wied). Ob der 1228—51 in Trier bezeugte Schöffe Tri- 
stant hierher gehört, ist nicht sicher, aber zunächst auch 
nicht ausgeschlossen. 

So augenfällig jedoch die Übereinstimmung dieser 
mittelrheinischen Namen mit denen in. Eilharts Epos ist, 
seine Einwirkung wird damit noch nicht zweifelsfrei er- 
wiesen. Auch direkter französischer Einfluß könnte vor- 
liegen, und das Vorrücken der Belege von Westen nach 
Osten scheint eher zugunsten dieser letzten Erklärung 
zu entscheiden.! | . 

Nicht französischen Einfluß, aber mündliche Über- 
lvieferung könnte man für Bayern annehmen, das früh 
schon mit dem Epos bekannt geworden sein muß. Zwar 
findet sich nur ein urkundlicher Namenbeleg: Walwan 
v. Tigingen 1189; aber der frühe Einfluß von Erlharts 
Werk wird doch durch Wolframs Erwähnung der beiden 
Isalden im Parzival (187, 19) für die Zeit kurz nach 
1200 vollkommen außer Frage gestellt.” Gerade Bayern 
ist das Zentrum, von dem aus sich die Kunde von dem 
neuen Werk weiter verbreitet haben muß. Um 1200 
schon ist eine Isalda im Necrologium Mülstatense erwähnt. 
Und daß von Bayern eine starke mündliche Tradition 
ausging, zeigen die an seinen Rändern zuerst be- 


1) Direkten französischen Einfluß legt bei Bernger v. Horheinm 
(MEF' 112, 2) das erhaltene Vorbild der Strophe nahe. 

2) Weitere Beziehungen Wolframs zu Eilhart bei Lichtenstein 
S. CXCIUf. 
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14 
zeugen Umformungen der Namen Tristrant und Isalde. 
Für den ersteren hat schon Ulrich v. Liechtenstein Tri- 
stram, ebenso Heinrich v. d. Türlin, Reinmar v. Zweter. 
Und mündliche Überlieferung besonders für das öster- 
reichische Donautal wird durch die Entwicklung Isalde 
zu Isal, Eisal bewiesen. Neben den Linien nach Süders 
und Südosten geht eine dritie nach Böhmen. Wohl könnte 
die tschechische Übersetzung auch im Anschluß an eine 
Handschrift aus Sachsen — denselben Anfang wie C 
hatte die verlorene Wittenberger Hs.! — entstanden sein, 

aber der Name Tristram — in dieser Form im 18. Jahr- 

hundert in Thüringen - Obersachsen nicht nachweisbar — 

in C und bei Reinmar v. Zweter ergibt mit der Tatsache 

von Reinmars langjährigem Aufenthalt am Hofe Wenxels I. 

das fehlende Zwischenglied der Kette, der sich die übrigen 

Belege aufs beste einfügen: Isalda Wrowini 1264 Prag; 

Tristram, Ixalda in der tschechischen Katharinenlegende; 

Walwan 1293. 

Immerhin, abschließende Beweise könnten die Eigen- 
namen in beiden Gebieten nicht erbringen, wenn nicht 
eine Tatsache ihnen zu Hilfe käme: in beiden Bezirken 
ist außer den Namengruppen je eine alte Handschrift 
nachweisbar: am Mittelrhein St (s. u. S. 38*), in Bayern 
R (s. u. 8.23*). Und in beiden Bezirken erheben histo- 
rische Beziehungen diese Zusammenhänge über den Grad 
des Zufälligen hinaus. 

Die Isalde v. Heinsberg von 1217 (F 1219/24), die Ge- 
mahlin Dietrichs v. Heinsberg (F nach Juli 1225), est 
die Tochter des Herzogs Heinrich III. von Limburg 
(1167—1221). Nicht unwesentlich ist, daß dieser erste 
Beleg gerade dem Hochadel angehört. Daß dieser auch 
später noch den Namen wählte, zeigt die Isalda v. Bruns- 
berg 1269 (wahrscheinlich Braunsberg nördlich von Neu- 
wied), als deren Nichte Kegel (S. 111) wohl mit Recht die 
Isalda von 1311, die Tochter des Grafen Johannes von 
Isenburg, ansieht. Das Aldendorf, aus dem der Walwan 
von 1227 stammt, gehört zur Grafschaft Blankenheim 
(sö. von Aachen, auf der Höhe von Malmedy). Und der 
Miles Walewanus, von desen Eintritt in das Zisterzienser- . 
kloster Hemmenrode zu Anfang des 13. Jahrhunderts Cae- 


1) Vgl. Bartsch, Germ. 24, 19. 


Einleitung 15* 


sarius v. Heisterbach (vgl. Kegel S. 114) erzählt, gehört 
in dieselbe Gegend. Denn Himmerod (vgl. Buchberger, 
Kirchl. Handlex. I 1179) lag im Salmtal im Kr. Wittlich, 
d. h. im Wirkungsbereich von Trier, von wo aus das 
Kloster gegründet wurde. 

Die Beziehungen der Herzöge von Limburg zur 
Diözese Trier waren nicht nur flüchtig. Als Grafen 
von Arlon waren ste dem Trierer Bischof lehnspflichtig; 
ste wirkten daher bei der sehr umstritienen Bischofs- 
wahl von 1183 mit.! Zu Heinrichs (IIIL) Partei ge- 
hörten neben Vornehmen und Ministerialen gerade arıch 
Trierer Bürger und Volk. Liegt da nicht der Gedanke 
sehr nahe, auch den Schöffen Tristant, der 1228—51 
in Trierer Urkunden auftritt, mit dem Limburger Inter- 
essenkreis in Beziehung zu seizen? Die Form des Namens 
erregt wohl keine Bedenken mehr, wenn man daneben- 
hält, daß auch die dem 12. Jahrhundert angehörende 
Hs. M fast nur Tristant bietet. 

Es ergibt sich aus diesen frühesten Namenbelegen ein 
Kreis, dessen Peripherie durch die Orte Trier, Hemmen- 
rode, Aldendorf genügend angedeutet wird. In diesen 
Kreis gehört auch, mehr im Norden — Degerings An- 
gabe Aachen hat sprachlich einige Wahrscheinlichkeit für 
sich —, die Hs. St. Sein Mittelpunkt aber liegt in der 
Heimat jenes frühesten rheinischen Belegs für Isalde, am 
Hofe der Grafen von Limburg. 

In nächster Nähe davon fand ein anderer Epiker 
der Frühzeit Anregung und Förderung für sein Werk, 
Heinrich v. Veldeke bei der Gräfin Agnes von Loox (vgl. 
Behaghel, Eneide 8. CLXIX ff.). Ihre Tochter Agnes 
folgte 1169 oder kurz darnach Otto V. von Scheyern, dem 
ersten Wittelsbacher, nach Niederbayern. Wenn nun von 
allen bayrischen Beziehungen zu Eilharts Werk die Fäden 
gerade an ihrem Hofe zusammenlaufen, so ist damit der 
Weg, den der Tristrant genommen hat, aufs eindeutigste 
festgelegt. 

Die Residenz der Agnes von Scheyern war dem An- 
schein nach Kelheim; jedenfalls überliefert die deutsche 


1) Vgl. Rich. Martini, Die Trierer Bischofswahlen vom Beginn 
des 10. bis zum Ausgang des 12. Jahrh. (Hist. Studien Heft LXXI. 
Berlin 1909) S. 71. 
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Chronik des Klosters Indersdorf, daß Agnes Kelheim 
mit der angrenzenden Landschaft als Morgengabe erhielt.! 
Da ist der Gedanke an eine andere Möglichkeit als 
Agnesens Einfluß wohl ausgeschlossen, wenn der einzige 
bayrische Walwan gerade in einer Urkunde des bei Kel- 
heim gelegenen Klosters Prüfening — das einzige Mal 
und als jüngerer neben seinem älteren Bruder Marquar - 
dus de Tigin (Tigingen) — als Zeuge auftritt, 1189, d. h. 
ungefähr 20 Jahre nach der Gräfin von Looz Einzug 
in Niederbayern. Uber Beziehungen Wolframs v. Eschen- 
bach zu den Wittelsbachern ist auch sonst einiges bekannt: 
her Heinrich von Rispach (Parx. 297, 29) ist wohl Hof- 
meister am bayrıschen Hofe gewesen. Und die marc- 
grävin vonme Heitstein (Parz. 403, 29.) ist Elisabeth, 
die Gemahlin Bertholds von Vohburg, eine Tochter 
Otlos und der Agnes von Scheyern?. Dann erklärt sich 
auch die Erwähnung der beiden Isalden (Parzx. 187, 19) 
leicht: Wolfram empfing seine Kenntnisse von Eilharts 
Werk in. diesem Kreise. 

Nun könnte sich ja die Wirksamkeit der jüngeren 
Agnes auf mündliche Überlieferung des Stoffes beschränkt 
haben, den sie in ihrer Heimat aus Eilharts Epos oder 
einer französischen Quelle kennen gelernt haben mochte. 
Dem widerspricht aber die Hs. R®: wohl noch im vor- 
letzten Jahrzehnt des 12. Jahrhunderts tst die Handschrift 
in Regensburg entstanden, in der Reichsabtei Obermünster, 
deren Chorfrauen außer dem Abschreiben um Lohn auch 
die Erziehung der Töchter des wohlhabenden Adels als 
Gelderwerb betrieben; unter den Zöglingen befand sich 
Heilica, Tochter des Friedrich von Hopfenohe, Lengen- 
feld und Pettendorf, Gemahlin Ottos IV. von Scheyern, 
also die Mutter Otios I. von Wittelsbach*, deren Be- 
ziehungen zum Kloster auch naeh ihrer Verheiratung kaum 
abgebrochen sein werden. 

Der Zeitpunkt, von dem an in Bayern mit einer 
Einwirkung des Tristrant zu rechnen (st, läßt sich nun 
leicht festlegen. Auch wenn Agnes 1169 oder bald dar- 


1) Vgl. Wilhelm, Servatius LIX, Anm. zu LVIII Abschn. 2. 
2) Vgl. Martin, Wolfr. v. Eschenb. Parz. w. Tit. II S. VI. 

3) Vogl. auch S.47*, 

4) Vgl. Janner, Gesch. der Bischöfe von Regensburg I 625. 
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nach nur die Kunde von Erlharts Werk mrtbrachte — 
spätere Übertragung anzunehmen. verbietet der Beleg für 
Walwan 1189 —, muß ihr eine Handschrift des Epos 
gegen 1180 zugesandt worden sein, da bald darauf eine 
Abschrift in Regensburg angefertigt wurde. 

Nur die Hs. M steht bis jetzt noch abseits. — Zu des 
Dichters Lebzeiten befand sich Deutschland in dauernder : 
Unruhe. Kreuzfahrten und Römerzüge führten ganze 
Heere außer Landes; der Nordwesten aber stand unter 
dem Zeichen fortwährender Kämpfe zwischen Heinrich 
dem Löwen und seinen Gegnern, an deren Spitze seit 
1176 Friedrich I. stand. Es ist nicht zu entscheiden, 
ob Eilhart am Hofe der lTämburger Herzoge oder der 
Grafen von Loox die ausschlaggebende Anregung und 
Förderung erhalten hat. Die beiden Häuser standen in 
engen Beziehungen zueinander und zu Friedrich I. Hein- 
rich II. von Limburg begleitete den Kaiser auf seinen 
Zügen nach Italien und fand dort 1167 den Tod durch 
die Pest; ebenso gehört sein Sohn Heinrich III. zu Fried- 
richs I. Zeiten zur kaiserlichen Partei. Auch Graf Ludwig]. 
von Loos (1145 — 71), der Gemahl von Heinrichs v. Vel- 
deke Gönnerin, ıst in des Kaisers Gefolge nachweisbar.‘ 
Daß Otto von Wittelsbach, selbst Friedrichs eifriger und 
erfolgreicher Parteigänger?, gerade die Tochier dieses 
Grafen Ludwig als Gattin nach Bayern führte, ent- 
behrt demnach nicht des politischen Hintergrundes. 

In Landen der kaiserlichen Partei also hat Eilharts 
Werk seine erste Verbreitung gefunden. Darnach wird 
es nicht mehr überraschend erscheinen, daß die dritie 
der erhaltenen ältesten Handschriften gerade nach Magde- 
burg-Halberstadi gehört. In Magdeburg regierte seit 1152 
. der durch Friedrich I. eingesetzte Erzbischof Wichmann. 
Was die meisten Fürsten Nordwesideutschlands zu- 
sammenschloß, war die Feindschaft gegen Heinrich den 
Löwen. Zu den Verbündeten gehörte als Lehnsträger 
Philipps von Köln auch der Herzog von Limburg, im 
Osten seit 1177 der Bischof von Halberstadt, Ulrich, 


1) Wilhelm, Servatius S. XXXIL 

2) Die Rettung des deutschen Heeres in der Veroneser Klause 
(1155) ist Ottos Werk; 1167 geht er als kaiserlicher Gesandter (mit 
Herzog Heinrich von Öster reich) nach Konstantinopel; 1181 beteiligt 
er sich an Friedrichs Zug gegen Heinrich den Löwen. 


Wagner, Tristrant 1I 
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nach dessen Tode (1180) sen Nachfolger, Dietrich von 
Kroxuk, die Feindschaft fortsetzte.! 

Hält man damit die Tatsache zusammen, daß Hein- 
rich der Löwe das in der Nähe seiner Residenz ansässige 
Geschlecht der Obergs zu seinen Lebzeiten — der Braun- 
schweiger Geistliche Johannes von Oberg, der in einer 
Urkunde des Herzogs 1190 (vgl. S.2*f.) als Zeuge genannt 
ist, beweist nicht das Gegenteil — niemals zum Hof- 
dienst heranzog, so muß der Zusammenhang zwischen 
der handschriftlichen Verbreitung von Eilharts Epos und 
der Stellung des Welfenherzogs zur Familie Oberg in die 
Augen springen. Und wenn schließlich in dem Heinrich 
dem Löwen ehemals am stärksten verfeindeten Halber- 
stadt 1215 ein Oberg erscheint (vgl. S. 4*), der den Namen 
Friedrich trägt, so fällt es schwer, darin einen bloßen 
Zufall zu sehen. 

Aus dem immerhin großen Kreis welilicher und geist- 
licher Parteigänger der Staufer eine engere Auswahl zu 
treffen, erlaubt eine andere Betrachtung, die gleichzeitig dic 
Gegenprobe zu dem eben angestellien Gruppierungsver- 
such bietet. Wie schon angedeutet (vgl.oben S.10*), voll- 
zog sich die Entwicklung der höfischen Epik in geschlosse- 
nen Kreisen. Das beste Beispiel dafür bietet Thüringen 
zur Zeit des Landgrafen Hermann (1172—1217, Land- 
graf seit 1190). Nicht nur haben Heinrich v. Veldeke und 
Wolfram zeitweise am Hofe selbst gelebt und ihre schon 
begonnenen Werke fortgeführt, auch die Anregung zu 
Neuem ist von hier ausgegangen; Wolfram empfing von 
Hermann die Quelle seines Willehalm, Herbort von Frilzlar 
und Albrecht von Halberstadt schrieben der eine auf 
Anregung, der andere wohl in Erwarlung einer Aner- 
kennung des Landgrafen. 

Weniger ausgeprägt ist das Bild im anderen Zentrum 
höfischer Epik, in Südwestdeutschland. Für die Ver- 
knüpfung Hartmanns mit den Zähringern, die selbst 
Verbindungen mit Burgund halten, sprechen mancherlei 
Gründe.: Wenn Harimann auch nicht immer am gleichen 
Hofe gelebt haben muß, nur mit der Unterstülzung einer 


1) Die politischen Beziehungen bei Philippson, Geschichte 
Heinrichs des Löwen?! (passim) und Ernst, Histoire du Limbourg 


(passım). 
2) Vol. E. Schröder, Z. f.d. A. 51, 106 ff. 
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reichbegüterten Adelsfamilie können besonders seine großen 
Epen — um es grob auszudrücken — finanziert worden 
sein. Erst bei Gottfried v. Straßburg ist von Beziehungen 
zum Hochadel nichts mehr zu erkennen; bei ihm treten 
die veränderten Wirtschaftsgrundlagen epischer Produktion 
zutage, die in die Reihen der Gönner auch reiche Klöster, 
einen Stadiklerus und zuletzt begüterte Bürger einrücken 
ließen. 

In gewissem Gegensatz zu diesen beiden Zentren 
stehen zwei andere Literaturlandschaften siaufischer Partei- 
stellung, der Mittelrhein und Bayern. In beiden ın der 
Frühzeit eine gewisse Förderung der Literatur, in beiden 
an je eine einzelne Person des Hochadels geknüpft, an 
Agnes von Loox und ihre gleichnamige Tochter, Agnes 
von Scheyern- Wültelsbach, nach deren Tode — die ältere 
Agnes starb 1175, die jüngere 1191 — die kurze Blüte- 
zeit rasch ein Ende nahm. In der Hauptzeit der Ent- 
wicklung treien beide Gebiete in den Hintergrund. 

Die gegensätzliche Stellung dieser Paare von Lite- 
raturlandschaften kehrt nun wieder in ihrer Einstellung 
gegenüber Erlharts Werk. Am Mittelrhein und in Bayern 
je eine alte Handschrift, Namenbelege und zu Zentren 
zusammenlaufende Fäden, in Thüringen und Südwest- 
deutschland weder eine Handschrift noch ein Namenbeleg 
Eilhartscher Provenienz. Faßt man die Entstehungszeit 
von M (8. u. S. 47*), das letzte Jahrzehnt des 12. Jahr- 
hunderts, ins Auge, so gelten die Merkmale der beiden 
frühen Literaturkreise auch für die Heimat der dritten 
alten Eilharthandschrift, für die geistlichen Herrschaften 
im Südosten Sachsens, Magdeburg und Halberstadt: 
staufisch-antiwelfisch, abseitsstehend von der Entwicklung 
der ausgeprägt höfischen Epik, die eben beginnt. 

Der Gegensatz der Literaturlandschaften geht ja nun 
zum Teil auf Unterschiede des Zeitpunktes und auf indi- 
viduelle Momenie zurück, aber doch nicht vollkommen. 
Da, wo Eilharts Werk Verbreitung findet, weiß man von 
Veldeke nichts! Wo dieser gepriesen wird, schweigt man 
— fast scheint es, absichtlich — von Eilhart. 


1) Bei Wolfr. v. Eschenbach treten die deutlichen Beziehungen 
zu Veldeke erst vom 6. Buch des Parxival, also seit dem Aufeni- 
halt in Eisenach auf. 

Il*® 
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Nun wissen wir seit Kniescheks Arbeiten!, daß die 
auf Veldekes Einfluß deutenden Stellen dın Tristrant nicht 
ursprünglich sind; und da auch Heinrich selbst nirgends 
Eilhart erwähnt oder als von ihm wesentlich beeinflußt 
erscheint, so ist kein Band zwischen beiden erkennbar. Was 
um so auffälliger ist, als beider Epen Wiegen am selben 
Hofe oder in geringer Entfernung voneinander standen. 

Die Parallelität dieser Erscheinungen muß in die 
Augen springen. Allerdings: Gegensätze, die zur Er- 
klärung dienen könnten, bestehen zwischen den beiden 
Epikern in genügender Zahl: KEilhart der eine, aus dem 
kulturfernen Sachsen stammend; ohne die neue Bildung 
(Lesen, Schreiben, Kenntnis fremder Sprachen), die das 
aufkommende Dichtergeschlecht in lauten Tönen priess — 
wahrscheinlich konnte der Sachse wie Wolfram nicht 
einmal lesen —; geschult in der Technik der eben ver- 
ebbenden „mitielfränkischen“ Dichtung.” Heinrich v. Vel- 
deke der andere, ohne Zweifel das stärkere Taleni, auf- 
gewachsen im Zentrum der von Frankreich einströmenden 
neuen Bildung, durch seine Kenntnis des Französischen. 
jeder Einwirkung des neuen Stils ohne Hemmung offen. 

Aber die Kluft ist tiefer. Diese äußeren Gegensätze 
sind nur die Auswirkungen zweier grundsätzlich ver- 
schieden gerichteten Arten des Denkens, der assoxialiven 
und der reflektierenden, deren Wechsel die Perioden der 
mittelalterlichen Literatur formen hilft?, und die in den 
beiden gleichzeitigen Epikern am härtesten aufeinander- 
prallen. Während Eilhart die von alten Märchenstoffen 
durchsetzte Quelle übernimmt und mit assoxiativer Treue 
so gut er kann nacherzählt, führt Heinrich v. Veldeke 
im Epos die ganz auf Reflexion aufgebaute Diehtung tin 


1) Vgl. Wiener SB Bd. 101 (1882). — Mitt. d. Ver. f. 
Geschichte der Deutschen in Böhmen XXII (1884). — Anders jetzt 
J. van Dam, Zur Vorgeschichte des höf. Epos, Bonn u. Leipzig 
1923, bes. 8.88. Veldeke hat für gewisse Partien, besonders im 
Monolog der Lavinia, tatsächlich Eilharts Werk benülzt. Bestehen 
bleibt jedoch, daß er seine Quelle nirgends zitiert und auch in 
Thüringen — aus der Wirkung zu schließen — schwerlich etwas 
für Verbreitung der Kenninis von seines Rivalen Werk getan hat. 

2) Vgl. Lichtenstein S. CLIf. — Qierach S. 259. 

3) Über diese durch Mogk für die Volkskunde begründete Unter- 
scheidung vgl. Mitt. des Verbandes deutscher Vereine für Volkskunde 
Nr. 6 (1907). 
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Deutschland ein, deren Iyrische Schwester der Minne- 
sang Reinmars des Alieren und seines Gefolges ist. In 
dieser Welt der Reflexion findet Eilharts einfaches, oft 
ungeschicktes, größtenteils in volkstümlichen Formen und 
. Motiven gehaltenes Werk; keine Resonanz. Es ist nur eine 
Bestätigung, wenn später mit dem Zurücktreten der Re- 
flexion, dem Neuaufleben der zeitweise zurückgedrängten, 
assoxtalıv gerichteten Formen und Stoffe — der analoge 
Vorgang x. B. auch in der Geschichte von höfischem und 
Volksied — Eilharts Epos zu neuen Ehren gelangt: 
bearbeitende Handschriften, die Prosaauflösung mit ihren 
zahlreichen Drucken und die Fülle der aus seinem Werk 
stammenden Namenbelege sind genügende Beweise. 

Von dieser bei Veldeke schon stark ausgeprägten Denk- 
form mit ihren Folgen für Auswahl und Behandlung 
der Motive und für die Stilformen hat Erlharts Epos 
nur eine leichte Tünche abbekommen; und auch diese hat 
nicht das ganze Epos gefärbt, sondern nur den letzten 
Teil. Die in den Sitargarder Fragmenten gereiteten 
Verse mit ihren Hemistichien — sie sind oft so un- 
geschickt gebaut, daß man ihnen Absicht und Mühe 
leicht anmerkt —, mit ihrer größeren Zahl reiner Reime! 
— 2. T. durch das bequeme Suffix -lich erzielt — unter- 
scheiden sich deutlich von den aus dem ersten Drittel des 
Gedichles in Rund M erhaltenen. Eilhart hat also wohl 
— das ist wenigstens die nächstliegende Erklärung — 
sich bemüht, von seinem glücklicheren Rivalen zu lernen, 
so gut er konnte. Heinrich v. Veldeke seinerseits zeigt — 
von der Herübernahme einiges Versmaterials abgesehen -— 
keinerlei tiefere Einwirkung Eilharts. 

Da nun die Eneit wenigstens in ihren ir 
in die Jahre um 1170 gehört, der Servatius gegen 1170 
wohl abgeschlossen ıst (vgl. Wilhelm, Servatius XLIV), 
so muß der Tristrant in den letxien Jahren des 7. Jahr- 
xehnts gedichtet sein, ein Ergebnis, dem die rheinischen 
und bayrischen Beziehungen die festesten Stützen liefern, 
und das in den genealogischen Verhältnissen der Familıe 
zum mindesten keinen Widerspruch, wenn nicht sogar 
weitere Begründung findet.? 

1) Vgl. Z. f. d. Mdaa. 1921, 129. 


2) Auf annähernd die gleiche Zeit kommt auf Grund anderer 
Argumente v. Dam a..a. O. 127. 
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Zwei Fragen bleiben. Zunächst: wie kam der Sachse 
Eilhart in die literarische Sphäre von Limburg- Loox? 
Nichts zwingt eigentlich dazu, eine besondere Erklärung 
oder einen Umweg zu suchen. Die soziale Lage jüngerer 
Söhne der kleinen Ministerialenfamilien trieb sie vom 
väterlichen Hofe fort; x. T. fanden sie als Geistliche ihre 
Versorgung; auch gerade von den Obergs hat mancher diesen 
Weg gewählt. Aber die von dichlerischem Ehrgeiz erfüllt 
waren, trieb es an die Höfe lebens- und gebefroher Fürsten. 

Nun vollzieht sich seit der Mitte des 12. Jahrhunderts 
die Bildung des ritterlichen Standes; Friedrichs I. Con- 
stitutiones de pace tenenda 1156 und contra incendiarios 
1187/88 (vgl. John Meier PBB 16, 64ff.) schaffen die ge- 
: selzliche Bestätigung für diescharfe Absonderung von den 
übrigen Ständen. Vorbild ist die französische Ritter- 
schaft, von der Formen und Kultur übernommen werden. 
Die Vermittler zwischen Frankreich und Deutschland sind 
die noch zu Hartmanns v. Aue Zeiten (vgl. Gregorius 
1575fj.) als Vorbild gerühmten Ritter „ze Henegouwe, 
ze Brabant und ze Haspengouwe“. Der Ruhm dieses 
äußersten Nordwesten in Deutschland kunn Eilhart aus 
der Heimat fortgeführt haben. 

Spielleute — der Dichter des Tristrant hat viel von 
ihnen gelernt! — können dem Sachsen die Kunde von der 
neuen Kultur übermittelt haben. Aber noch ein anderer 
Weg ıst möglich. Hinter den nordwestdeuischen Rittern 
folgten nicht etwa die Franken, die ihnen am nächsten 
saßen, sondern die Schwaben. Von Braunschweig liefen 
nach dem Südwesien wenigstens zeitweise zahlreiche 
Fäden. Heinrich der Löwe war dort erzogen.: Seine 
erste Gemahlin aber, Klementia, stammte aus dem Hause 
Zähringen, das durch seine Beziehungen zu Burgund 
geurß nicht unberührt von französischer Kultur und 
Literatur geblieben war. Spätestens nach der vollzogenen 
Scheidung von dem Welfenherzog (1162) muß Klementia 
Sachsen verlassen haben; 1167 wurde ihr Bruder Rudolf 
Bischof in Lüttich, zum Dank für seinen Übertritt zur 
kaiserlichen Partei in dem Streit mit dem Papst.®° Ob 
Erlharts Weg durch diese Ereignisse bestimmt wurde? 

1) Vgl. Lichtenstein CLIf. 

2) Vol. Philippson 8. 563. 

3) Vgl. Hauck, Kirchengesch.”* IV 291. 
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Ebensowenig wie hier wird auch in der anderen 
Frage ohne neue Funde eine Entscheidung möglich sein: 
. wo Eilhart die späteren Jahre seines Lebens zugebracht 
hat. Nach Einführung des neuen Stils, dem Eilhart 
seiner ganzen Anlage nach nicht folgen konnte, gab es 
für den Tristranidichter nicht viele Kreise, die ihn auf- 
zunehmen gewillt waren. Die neuen Zentren, Thüringen 
und Südwestdeutschland, lehnten ihn schweigend ab. Auch 
in Bayern war seit Wolframs Auftreien kein Boden; 
Braunschweig war bis zu Heinrichs des Löwen Tode 
wohl auch verschlossen (Ss. 0. S. 6*). So hat das anlı- 
welfische, literaturferne Gebiet von Magdeburg- Halber- 
stadt, in dem die Hs. M entsiand, schon von sich aus 
einige Wahrscheinlichkeit für sich. Und wenn 1215 in 
einer Halberstädter Urkunde (vgl. o. S. 4*) ein Oberg mit 
dem charakteristischen Namen Friedrich erscheint!, der 
seinem Alter nach gut ein Sohn des Tristrantdichters sein 
könnte, so wird die Vermutung immerhin recht nahe 
liegen, daß der Tristrantdichter Eilhart von Oberg, der 
kaiserliche Parteigänger, hier schließlich eine bescheidene 
Versorgung gefunden hat. 


Die Handschriften 


L.R 
(Lst. I, II, III, VIII, IX 40—140) 


Zur ganzen Hs. vgl. Lst. S.Xf.; Bartsch, Germ. 23, 
347; Knieschek, Wiener SB 101, 336. — Über die Einzel- 
fragmente s. u. S.80*f. (Rm), S. 3I* (Rd), $. 32* (Rr). 

Die jetzt in Regensburg (Rr), Donaueschingen (Rd) 
und München (Rm) aufbewahrten Bruchstücke, deren 
Zusammengehörigkeit schon Jacob (Germ. 18, 274) er- 
kannte, gehören einer Handschrift an, die aus dem ehe- 
maligen Stift Obermünster in Regensburg stammt. 

Das im 8. Jahrhundert gegründete und während des 
ganzen Mittelalters als Chorfrauen- oder Kanonissenstift 


1) Auch der zu des Kaisers familiares et secretarii gexählte 
Walther v. Hausen nannte seinen Sohn „Friedrich“. 
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bezeichnete Kloster! ist schon im 9. Jahrhundert Reichs - 
abtei. Alle Versuche der Regensburger Bischöfe, eine 
strengere Regel einzuführen und Obermünster zu mc- 
diatisveren, scheiterten; das Stift hat sich seine freie 
Stellung gewahrt und ist sehließlich nach dem dritten 
Reformversuch? durch Sixtus IV. 1479 als Kanonissen- 
stift bestätigt, durch Innozenz VII. (1484— 92) als welt- 
liches adeliges Damenstift erklärt worden. 1803 wurde 
es durch die Säkularisation aufgehoben und dient seitdem 
anderen Zwecken; früher Klerikalseminar, dann Schul- 
schwestern- Institut, ist es jetztbischöfliches Knabenseminar. 
Nach den erhaltenen? Kalendarien, Traditions- und 
Salbüchern und Zinsenverzeichnissen muß in Obermünster 
im 12. bis 15. Jahrh. eine rege Schreibtätigkeit geherrscht 
haben. Es liegt daher kein Grund vor zu bezweifeln, 
daß die in der Proskeschen Musikbibliothek in Fragmenten 
erhaltenen Obermünsterer Handschriften des 9.bis 14.Jahrhs. 
wenigstens zum Teil im Stift selbst entstanden sind. 
An poetischen deutschen Denkmälern sind als Besitz des 
Klosters allerdings außer dem Tristrant nur noch zwei 
Hss. des Jüngeren Titurelt aus dem 14. und 15. Jahrh. 


l) Über Obermünster vgl. Ferd. Janner, Geschiehte der Bischöfe 
ron Regensburg, Regensburg, New York u. Cincinnati 1883 — 86 
passim. — H. Graf v. Waldersdorff, Regensburg in seiner Ver- 
gangenheit und Gegenwart, ebd.* 1896, S. 282 ff. — Hauck, Kirchen- 
geschichte II®* S. 447 Anm. 3, S. 829. — Wilhelm PBB 34 (1909), 
143f. 36 (1910), 524ff. mit den Erwiderungen von Väth und 
Schulte, Hist. Jb. d. Görresges. 31 (1910). — Die meisten Angaben 
sind aus den Literalien von Obermünster selbst entnommen. 

2) Die übrigen Reformversuche unter Bischof Wolfgang gegen 
980—90, unter Bischof Siegfried gegen 1240—47 und im 18. Jahrh. 

3) Jetzt im Bayer. Haupisiaatsarchiv in München. Das 
Bayer. Staatsarchiv Amberg besitzt an Literalien nichts. Einiges 
in der Proskeschen Musikbibliothel; und der Kreisbibliothek in 
Regensburg. Die übrigen Jegensburger Bibliotheken — Fürstl. 
Thurn u. Taxissche Bibliothek, Bibliothek des Histor. Vereins von 
Oberpfalz u. Regensburg — enthalten nichis von Obermünsterer 
Beständen. 

4) Beide jeixt in der Bayer. Staatsbibliolhek. Zur älteren 
(Cgm 7) vgl. E. Petzet, Die deutsch. Pergamenthss. 1—-200 der 
Staatsbibl. in München (= Catal. Cod. manu script. Bibl. Mon. 
Tomi V Pars I editio altera, München 1920) S.12f. — Zur 
jüngeren (Cgm 5249/8° = Zarneke, Abh. d. sächs. Ak. d. Wiss. VII 
[1876] 5, 8.10 Nr. 32; erworben 1917 aus der Proskeschen Musik- 
bibliothel:) den handschriftlichen Katalog der Fragmente der Bayer. 
Staatsbibl. und H. Graf v. Waldersdorff, Germ 16, 342. 
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nachweisbar. Aber auch für die älteren Hss. hat das 
Interesse anscheinend fortbestanden, wie eine Korrektur 
in Rd 66 (" 2.6) bezeugt. An dieser Sielle ist das fälsch- 
lich vom Schreiber der Hs. eingesetzte helt doppelt durch- 
strichen und das richtige schilt darübergesetzt. Der Um- 
stand, daß Durchsireichungen meist erst im 14. Jahrh. 
aufireten, verweist zusammen mit dem Schriftcharakter 
— soweit sich nach einem einzelnen Wort urteilen läßl — 
die Korrektur wohl ins 14.Jahrh. 


Nach der ca. 1484 durch päpstliches Dekret gebilligten 
Wandlung im Charakter des Stifis, die wahrscheinlich 
nur den Abschluß einer langen Entwicklung darstellt, 
ist auch in der Verwaltung der Bibliothek ein radikaler 
Umschwung zu merken. Von den Akten, Konzepten usw. 
des 14. bis 18. Jahrhs. sind die frühen Stücke nur Ab- 
schriften, Vereinzeltes gehört noch dem Einde des 15. Jahrhs. 
an, die Hauptmasse der Originale aber setzt erst gegen 
1520 ein. An älteren Büchern ist nur das materiell 
Nützliche — Zinsenverxeichnisse usw. — und das, was 
zur Wahrung der Tradition benötigt wurde, aufbewahrt, 
x. T. sogar ergänzt und fortgeführt worden. Alles andere, 
nicht nur weltliche Hss., sondern auch alles Lateinische 
profanen und geistlichen Inhalls — das zeigen die Frag- 
menle der Proskeschen Bibliothek — wurde zerschnitten 
und zum Heften von Akten, hauptsächlich aber zum 
Überziehen der Deckel der zu konservierenden älteren 
Bände und der neu angelegten Stiftsbücher, Manuale 
und Beschaubücher verwendet, wahrscheinlich durch 
die seit dem 16. Jahrh. in Obermünster nachweisbaren 
Stiftsschreiber. Die Jahreszahlen, die sich auf den Re- 
gestraturbänden finden, ziehen sich von 1537 bis 1619. 
Die ältere der oben genannten Titurelhss. ist zwischen 
1540 und 1557 zerschnitien worden!, für die Tri- 
stranths. läßt sich ein etwas früherer Termin ermitteln. 
Die Rückseite von Rd trägt, ip knappem rechtem Winkel 
zur alten Schrift, Federproben — einzelne, nur teil- 
weise xu entziffernde Buchstaben —, deren Formen 
sich am besten mit ÖObermünsterer Originalschriften 
zwischen 1480 und 1520 vergleichen lassen. Un- 


1) Vgl. Huyo Graf v. Waldersdorff, Germ. 16, 338 ff. 
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gefähr um 1500 wird also die Hs. R zerschnitten worden 
sein. 

Nach der Säkularisation sind in Obermünster nur 
die als wertlos erachteten Registraturbände zurückgeblieben, 
auf deren Deckeln der spätere Domherr Thomas Ried 
schon 1809 30 Blatt der älteren Titurel- Hs. (Cgm 7) ent- 
deckt. Der Inhalt der Bände ıst dann wohl verkauft 
worden, so daß der Domvikar G. Jacob 1863 und 1869 
auf Bodenräumen von Obermünster nur die bloßen Deckel 
fand? Die Fgg. Rm und Rd sind nicht für Deckel- 
überzüge, sondern zum Heften eines dünnen Aktenbündels 
(Rm) und als Umschlag für ein solches (Rd) verwendet 
worden. So liegt die Annahme nahe, daß Schuegraf 
1851 sein Fragment (Rm) nicht in Obermünster selbst 
auftrieb, sondern in den in Regensburg versireuten Akten- 
oder Altpapierbeständen des Stifts, und daß Rd, das 
Barack schon 1864 (Germ. 9) veröffentlichte, aus dem 
gleichen Material seinen Weg nach Donaueschingen fand. 
Nach der Geschichte der Bibliothek von Obermünster 
dürfte also eine Auffindung weiterer Fgg. von R kaum 
noch zu erwarten sein.® 

Über die Beschaffenheit des Pergaments, die Ründer, 
Lesbarkeit und Blatizahl vgl. die Beschreibungen der 
Einzelfragmente. 

Die Länge der Schrifizeilen beträgt 9—9,4 cm, die 
Höhe des Schriftspiegels 14,7’—14,9 cm. Die Ränder sind 
meist beschnilten; nur der Außenrand von Rr ı — größte 
Breite 2,1cm — und x. T. der obere Rand von Rr ı, Rm 
und Rd — größte Breite I,lcm (Rr ı") — scheint relativ 
wenig beschädigt; er ist speckig und bestoßen. Da sich 
für den Innenrand — größte Breite 1,2 cm (Rd’) — und 


1) Da der ersie Prosadruck in das Jahr 1484 (Augsburg, 
Sorg) fällt, könnte R— der Zeit nach — als Vorlage von P also 
noch in Betracht kommen. 

2) Nach einer auf mehreren Fgg. der Proskeschen Bibl. ein- 
getragenen Notiz Jacobs: „Aufgefunden in Obermünster anno 
1863“ und einer mündlichen Äußerung Jacobs, die mir Dr. Wein- 
.,. der Bibliothekar der Proskeschen Musikbibl., freundlichst 
milt 

3) In den Literalien von Obermünster im Bayer. Hauptstaats- 
archiv hat sich an Einbänden, Falzen, Hefistreifen nichts zu R 
@ehöriges gefunden. Die wenigen Stücke der Proskeschen Musikbidl. 
sind ungeheftei. 
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den unteren Rand — größte Breite 2,8 cm (Rd’) — nur 
annähernde Maße ergeben, so läßt sich für die Blatt- 
größe von R nur ein Minimalwert errechnen: Höhe 1,1 
(0. R) + 14,9 (Schriftspiegel) + 2,8 (u. R) = 18,8 cm, 
Breite 1,2 (. R) + 9,2 (Mittelwert der Zeilenlängen) 
+2,1(ä.R) = 12,5 cm. 

. Die Zeilenzahl beträgt 25; die 26. Zeile auf Rr ı' 
erklärt sich durch die inR übliche Form der Abschniti- 
bildung. Die Zeilenräume — die Fgg. stehen sämtlich 
in der Mitie zwischen, nicht auf oder knapp über den 
Zeilen — sind durch ursprünglich eingeritxte Zeilen- 
striche angegeben, deren Entfernung, 6—7 mm, die auf 
allen Fgg. am Außenrand erhaltenen Stichlöcher für die 
Liniterung festlegen. 

Die Verse sind nicht abgesetzt, sondern nur durch 
Punkte voneinander getrennt. Andere Interpunktions- 
zeichen kommen nicht vor; für Redewechsel im Vers- 
innern fehlen Beispiele. Einige Interpunktionsfehler : 
Der Punkt fehlt am Versende von Rd 23, Rr ı, 58; 
zweifelhaft ist er in Rd 92. Fälschlich hinter das vor- 
letzte und das letzte Wort ist er gestellt in Rr 2, 38 und 
74. Die Seite enthält für den ersten Teil der Fog. — 
Rm bis Rr ı"! — durchschnittlich 55 Verse, auf Rr ı' 
und Rr 2'' je 51. 

Gegliedert wird der Text in Inhaltsabschnitte, deren 
Anfänge Initialen betonen. Zwei Arten der Abschniit- 
bildung: der neue Abschnitt beginnt mit der neuen Zeile, 
der Rest der vorhergehenden bleibt frei; so Rm, Rd, Rr ıv 
2. ı7. Oder die erste Zeile des neuen Absalzes wird in 
zwei Teile zerlegt; der Anfang enthält die ersien Worte 
des neuen Abschnitts, auf einen kleinen Zwischenraum 
folgt dann hinter und über roter Klammer der Schluß 
des vorhergehenden; so Rr ı', 2'”. Wo der Seitenwechsel 
der Abschnittbildung infolge der Größe der Initialen 
Schwierigkeiten bereitet, seixt der neue Abschnitt hinter 
kleiner Lücke die laufende Zeile fort, so Rd’ Z. 2a, 
Rr ı" Z. ı, oder der Schluß des Absatzes wird ans Ende 
einer 26. Zeile gesetzt, der neue Abschnitt beginnt mit 
ungeteilter Zeile, so Rr ı'“. 

Die einfachen, zweizeiligen Initialen sind ohne Vor- 
zeichnung in Rot ausgeführt. Sie stehen — ausgenommen 
in Rd’r22.24, Rr 12. ı (vgl. oben) — an den Zeilen- 
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anfängen, größtenteils innerhalb des Schriftspiegels; da- 
her sind die Anfänge der ersten beiden Abschnilizeilen 
um 3—4 Lettern eingerückt. 

Zwei Momente erwecken zunächst den Anschein, 
als ob die Fgg. von R in zwei Gruppen zu zerlegen und 
diese verschiedenen Händen zuxuweisen seien: in Rm 
und Rd ist die Tinte schwarz, in Rr braun; in der 
ersten Gruppe wirkt die Schrift größer und kräftiger, 
in der zweiten zierlicher. 

Ergaben aber schon die bisher angeführten Punkte 
nur Übereinstimmungen, nirgends klare und scharfe 
Schnitte, so verstärkt eine Betrachtung der Einzelheiten 
und des Gesamtcharakters der Schrift durchaus dieses 


Ergebnis. 
Einzelbuchstaben: c [d]! durchgehends rund, meist 
mat tiefliegender Spitze; kein gerades d. — Fast aus- 


nahmslos grades [[f], das untere Ende hat nur in ein- 
zelnen Fällen einen kleinen Bogen nach rechts oder links; 
ein geschweiftes [ |f] Rd 4ı (fi). — Stets gerades r, auch 
nach 0! Neben diesem auf der Zeile stehenden r findet 
sich eine ältere Nebenform, deren unteres Ende bis unter 
die Zeile reicht [r], x. B. Rm' 9 (er), Rd 7 (der). In einem 
Falle, Rr 2, 49 (drate), ist nachträglich die Hasie des r 
unter die Zeile verlängert. — Hohes Z|z|. — u und v 
werden nebeneinander gebraucht und nicht unterschieden. 
— w besteht aus zwei zusammengerückten v [w|. Hinter 
f oder z wird v für w gesetzt (doch ettefwa Rd 80). — 
i- Striche sind noch nicht vorhanden |[i]. 

Ligaturen und Abkürzungen: Buchstabenverbin- 
dungen finden sich in allen Fgg. gleichmäßig. do aus- 
nahmslos verbunden, de fast ohne Ausnahmen, he und ha 
mit Ausnahmen in allen Fgg. Weitere Verbindungen 
sind be, ho, da, we. Manchmal scheinen die Buchstaben 
erst nachträglich durch einen kleinen Strich verbunden 
zu sein; das würde darauf deuten, daß die Verbindungen 
noch ungewohnt sind. — In Rd 85 ein rundes 0 mit 
oben angeschlungenem e [d°] (den). — Fast keine Ab- 


1) In eckige Klammern sind die Typen geseixt, die im Text- 
satz verwendel sind. 

2) Der analoge Fall, daß die Verbindungen nicht mehr ge- 
wohnt sind, beim Schi ‚eiber II von H; un hier finden sich die 
nachträglichen Verbindungsstriche. 
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kürzungen,;, nur vn für und neben vnd, übergesetztes 
offenes a für ra [?] «n sprach (Rd 41). 

Überschreibungen und ihre Stellung: Die Abkürzung 
für ra steht ohne Eigenraum mitten über den beiden 
benachbarten Buchstaben. Sonstige Überschreibungen be- 
gegnen in den Diphthongen Y, ü und d. Die Siellung 
der übergesetzten Vokale ist ganz ungleich, und zwar in 
sämtlichen Fgg.: sie stehen mitten über dem unteren 
Buchstaben oder über seiner ersten oder zweiten Hälfte. 
Einen Schluß auf die — nicht überall eindeutige — 
phonetische Geltung der Gruppe erlaubt diese graphische 
Besonderheit nicht. — Von. Akzenten begegnet nur der 
Circumflex (*), und zwar in allen Fog. Von der üb- 
lichen, in einem Zuge geschriebenen Form weicht nur 
der Akzent in Rr ı" Z. 25 (t&te) ab: an die Mitte eines 
Akut ist ein kurzer Querstrich nach rechts unten an- 
gesetzt.? 

Buehstaben- und Wortbindung: Im Wortinnern 
sind die Buchstaben möglichst nicht abgesetzt. — Die 
Wörter selbst werden meist klar geschieden, doch sind 
die Zwischenräume ungleich, sodaß an einzelnen Stellen 
nicht zu entscheiden ist, ob verbunden wird oder nicht. 
In einer kleinen Anzahl von Fällen sind daher die Wort- 
komplexe nur zufällige Zusammenrückungen infolge 
mangelhaften Absetzens, nicht Verbindungen; x. B. Rd 56 
dazden. Verbunden wird jedoch sehr oft Präposition 
und Artikel; x. B. Rr 2, 54 inder, 74 anden neben 71 
bi dem. 

Verbesserungen durch den Schreiber selbst kommen 
nicht vor, von Rasuren nur ein Beispiel: Rr 2,9 un auf 
Rasur in stünt. Offensichtliche Fehler finden sich nur 
selten: Rd 66 helt statt schilt (von späterer Hand ver- 
bessert); go in gesahlden helm glizen; Rr 2, 31 lazin 
stigen (:verwaze),; wahrscheinlich auch Rr 2, 6 ir sult mir 
mit mir gan. (Interpunktionsfehler s. oben S. 27°.) 

Der Gesamtcharakter der Schrift ist also durchaus 
einheitlich, trotz der erwähnten Unterschiede, die aber 


1) Lst.s Bemerkung (S. X), daß das Münchener Fo. (Rm) 
keine Akzente aufweise, ist nicht ganz richtig; vgl. Rmv 3 zetöt. 
Allerdings sind die Längexeichen in Rd und Rr häufiger. 

2) Ein ähnlicher Fall bei Petzet und Qlauning, Deutsche 
Schrifttafeln, Taf. XXT A Z.6 (St. Ulrichs Leben; ca. 1200). 
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als unwichtige Äußerlichkeiten gegenüber den Überein- 
stimmungen nicht ins Gewicht fallen. Die Fragmente 
stammen demnach von der Hand eines einzigen Schreibers; 
sie sind von ihm in Absätzen gewandt — s.o. zu den 
Rasuren, Verbesserungen und Fehlern — und ziemlich 
schnell — vgl. das mangelhafte Absetzen — geschrieben 
worden. Trotzdem die längliche Schrift durchaus den 
Charakter des Fertigen trägt, ist ihr ein gewisses Schwanken 
doch eigentümlich: nämlich zwischen der Geradlinigkeit 
der Hasten und einem ganz leichten Brechen derselben, 
x. B. ini,n,m, r, zwischen glatter und leicht gebrochener 
Rundung, in d, e und o. 
Die Datierung der Hs. s. unten S. 45*. 


Die einzelnen Fragmente von R 
a. Rm (Zst. 1, II) 

Herausgegeben von K. Roth in: Bruchstücke aus 
Jansen des Eninkels gereimier Welichronik. München 
1854, S. 8°—39. Vgl. Roths Kleine Beiträge x. deutsch. 
Sprach-, Geschichts- u. Ortsforschung VI (München 1852) 
S. 47. 

Aufbewahrt in der Bayerischen Staatsbibliothek in 
München; Signatur: Cod. germ. 5249/31. 

Gefunden 1851 — die näheren Umstände sind nicht 
bekannt — von dem Oberleutnant Schuegraf in Regens- 
burg, der das Stück noch im gleichen Jahre an Karl Roih 
verkaufte. Aus dessen Besitz ist es in den der Bayerischen 
Staatsbibliothek übergegangen. 

Das Bruchstück ist zum Heften, vielleicht von Akten, 
verwendet worden. Es ist in der Meite geknickt und 
dann noch ein zweites Mal zusammengelegt worden; die 
Heftlöcher liegen zwischen der 4. und 5. Zeile, genau 
symmetrisch zum 2. Bruch. Der Ort, wo das Fg. auf- 
tauchte, und die Art seiner Verwendung weisen schon 
auf seine Zugehörigkeit zur Hs. von Stift Obermünster. 

Die Ränder sind oben und an den Seiten beschnitien; 
der untere Teil des Blattes ist weggeschnitten, sodaß 
nur 8 Zeilen und die obersten Teile von den hohen Buch- 
staben der 9. sichtbar sind. Die Schrift wird durch die. 
Knicke nicht beeinträchtigt. 

Größe des Blattes: 11,8—11,9 cm breit; 5,5—5,7 cm 
hoch. | I 
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Von Inilialen nur ein Beispiel, en Z. Die rote 
Farbe ist — durch Leim? — stark verdunkelt und in 
der ursprünglichen Helligkeit nur am äußersten Ende 
links unten erkennbar. 


b. Rd (= Let. III) 


Veröffentlicht von K. A. Barack, Germ. 9 (1864), 
S. 155—158. Facsimile von " Z. 16—22 (V. 33 —47) in 
Könnecke, Bilderatlas d. deutsch. Nat.-Lit.? S. 53 oben. 
Vgl. auch: Barack, Die Handschriften der Fürst- 
lich Fürstenbergischen Hofbibliothek zu Donaueschingen 
(Tübingen 1865), S. 43. 

Aupbewahrt in der Fürstlich Fürstenbergischen Hof- 
bibliothek in Donaueschingen. Signatur: Hds. Nr. 69. 


Das Pergament weist einzelne kleine Löcher auf, 
die schon beim Schreiben vorhanden gewesen sein müssen, 
. da sie vom Schreiber berücksichtigt werden, Z.4(V.8;63); 
Z. 7 (V. 15; 69). Daher ist auch in " Z.ı die große Liicke 
in chu[:: :]h erklärlich. 

Die Ränder sind beschnitten, 3 Ecken abgerissen. 
Der obere Rand ist gebräunt und ungleichmäßig ab- 
gebrochen, also wohl alt. 


Von der klaren Schrift sind nur einzelne Buch- 
staben etwas verwaschen. Das Blatt war in der Mitte 
geknickt,; daher ist der obere Rand am Knick am weitesien 
ausgebrochen (bis an die 2. Zeile) ; ebenso ıst das einzige 
größere Loch (Kirschkerngröße) in Z.4 und 5 darauf 
zurückzuführen. Die Rückseite ıst sehr viel grauer 
(schmutziger) ; das Blatt ist also wohl als Umschlag be- 
nutzt worden. Die Buchstaben auf dem Knick sind auf 
dieser Seite ziemlich stark’ abgeschabt, aber immer noch 
erkennbar. Auf der Rückseite vm knappen rechten Winkel 
zur alten Schrift einzelne Schriftzüge einer viel späteren 
Zeit (vgl. oben S. 25*),; es sind nur einzelne Buchstaben 
zu entziffern, die Federproben sind. Die Deutlichkeit 
der alten Schrift wird durch sie kaum beeinträchtigt. 

Größe des Blattes: 18,4 cm hoch, 12,1 cm breit. 

Das Blatt ist jetzt eingeheftet in einen Umschlag, 
der mit einem Pergamentblatt aus einem Missale über- 
zogen ist. 
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ec. Rr (Zst. VIII, IX 40— 140) 

Veröffentlicht von dem Regensburger Domrikar 
G. Jacob, Germ.18 (1873), 274— 81. — Der Auszug eines 
von ihm im Januar 1873 gehaltenen Vortrages! findet 
sich in den Verhandlungen des histor. Vereins von Ober- 
pfalz und Regensburg 29 (= N. F. 21. 1874). 

Die Fogg. befinden sich in der Proskeschen Musik- 
Inbliothek beim Bischöfl. Generalvikariat Regensburg. 
Keine Signatur. | 

Die Blätter stammen aus den Resten des Archivs 
des ehemaligen Stifts Obermünsler in Regensburg, ‚wo 
sie nebst anderen verschiedenen Pergamentstücken als 
Überzug eines von einem Hausbuche gewaltsamabgerissenen 
Deckels dienten“ (Jacob). 

2 Pergamentblätter. Bei Nr. 1 ist die innere Seite 
der Schrift ca. 2 cm breit abgeschnitten. Der obere 
und untere land ist beschnitten. Der äußere Rand 
ist braun und abgestoßen, also wohl all. — Bei 
Nr. 2 sind mit dem oberen Rand beim äußeren Drittel 
der ersten Zeile auch die obersten Enden der Buchstaben 
etwas abgeschnitten. Der innere Rand ist corros, doch 
höchstens lcm in den Schriftspiegel hinein. Außer an 
den Rändern ist die Lesbarkeit überall gut.? 

Größe des 1. Blattes: 18,2—18,3 cm hoch; 8,8—9,1cın 
breit. 

Größe des 2.Blattes: 16,3— 16,7 cm hoch; 11,4—11,9enı 
breit. 

Il. M 
(Lst. IV—VII, IX 1—43. 49—91. 99—136. 143—1381) 


Gefunden von Fr. W. Wiggert; vgl. Scherflein zur 
Förderung der Kenntniß älterer Mundarten u. Schriften 
(= Scherflein I. Aus d. 8. Stücke d. Päd. u. Lit. Müth. 
von D. Matthias abgedr.), Magdeburg 18323 Veröffent- 


1) Das Manuskript von Jacobs Vortrag habe ich durch die 
Freundlichkeit des Herrn Domkapitulars Loibl einsehen können. 

2) Die roten Striche unter dem Namen Tristrant auf BI. 2 
sind modern (Rotstift). 

8) 1 S. 29: „Zu den älteren Blättern, die ich in Magdeburg 
gefunden habe, gehörten auch einige, die ich Herrn Prof. H. Hoff- 
mann, der, als ich sie eben erst von einem Bücherdeckel abgelöst 
hatte, mich besuchte, mit Vergnügen zu beliebiger Benutzung 
überließ.“ | 
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licht zuerst von Hoffmann von Fallersleben: Bruchstücke 
aus Eilharts von Hobergen Tristan und Isolde ergänzt 
aus der Dresdener Handschrift, Breslau 1823. Vgl. dazu 
die Rex. Beneckes Gött. Gel. Anz. 1824, 8. 638—40. — 
Abdruck der Fgg. in v.d. Hagens Tristan 2, 315— 21 
(Breslau 1823). — Neue Ausgabe mit Ergänzungen im 
‚Sinne von M von Hoffmann v. Fallersleben in Fund- 
gruben I (1830), S. 231—39. — Lest. 8. IXf. 

Die Bruchstücke der Handschrift befinden sich jeizt 
in der Preuß. Staatsbibliothek in Berlin. Signatur: 
Ms. Germ. quart. 661. Früher waren sie im Besilx Hoff- 
manns, dessen Bibliotheksstempel sich auf Blatt 2/3 noch 
findet.! Wiggert, von dem er sie — 1821 — erhalten 
hatte, gibt an, sie in Magdeburg gefunden zu haben? 
Aber diese Angabe ist weder unbedingt sicher noch er- 
giebig.® Immerhin ist mit Magdeburg als der Heimat 
von M vorläufig zu rechnen, da auch sprachliche Einzel- 
heilen — was an anderer Stelle nachgewiesen werden 
soll — in diese Gegend führen. Leider fehlt bei Wiggert 
auch jede Angabe, in welchem Band die F'gg. als Vorsatz- 
blätter gedient haben; daher ist ein Schluß auf die Zeit, 
in der die Hs. zerschnitien wurde, nicht möglich. 

Von den vier Pergamentblättern hängen je 2 zu- 
sammen als Doppelblätter einer Lage: lund 4, 2 und 3. 
Da inhaltlich 1 und 2 und andrerseits 3 und 4 xu- 
sammengehören, so ergibt sich aus der durchschnittlichen 
Verszahl der Seiten (s.u.) und der aus den jüngeren Hss. 
berechenbaren Lücke, daß die erhaltenen Doppelblätter 
die beiden äußeren einer Lage von 16 Blatt waren. Reste 
einer Lagen- und Seitenbezeichnung in Rot finden sich 
noch am unteren Rande der Seiten: auf ı" ein e, auf 
3" ein Zeichen in Form einer arabischen 6; auf den 
übrigen Seiten sind die Zeichen, von denen ganz geringe 


1) Eigentümlich berührt es, daß Hoffmann über die Herkunft 
der Fgg. keinerlei Angaben macht, auch darüber nicht, daß sie 
sich in seinem Besitz befanden. (Vol. Benecke in seiner Rex.) 
Jedenfalls ist seine Angabe (Fundgr. T: 231): „Im Jahr 1821 ent- 
deckte ich... 4 Pergamentblätter,“ zum mindesten ungenau. 

2) Vol. S. 32* Ann... 

3) Sie ist erst 9 Jahre nach Hoffmanns erster Publikation 
der Fgg., 11 Jahre nach ihrer. Auffindung veröffentlicht worden. 
Die in den Scherflein veröffentlichten Fgg. stammen aus ganz ver- 
schiedenen Bibliotheken. 


Wagner, Tristrant III 
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Reste noch sichtbar sind, eniweder weggeschnitten oder 
durch Löcher oder Abschaben zerstört. Zu einer Berech- 
nung des vor den Fgg. Weggefallenen bietet sich kein 
Anhalt. 

Aus den Doppelblätiern schnitt sich der Buchbinder 
Stücke von 15 bis 15,38 cm Breite und ca. 20,6 cm. Höhe 
zurecht. Die Ränder wurden daher stark beschnitten. 
Die größte Breite des unteren Randes beträgt jetzt 2,7 cm 
(4”); seine ursprüngliche Breite läßt sich nicht ermitteln, 
da der Schnitt glatt und scharf ist. Vom alten Außen- 
rand ist ein Stück von 3 cm Breite wohl auf 3" und 3‘ 
erhalten. Der Innenabstand der Schriftspiegel beträgt 
ca. 8,5 cm. Am stärksten ist die obere Kante beschnitten: 
außer dem Blatirand sind 4 Zeilen (Berechnung s. «.) 
weggefallen. Bei Bl.ı und 2, die den oberen Teil der Vor- 
salzblätter bildeten, ist außerdem ein Teil des Schrift- 
spiegels weggeschnitten, auf Bl. ı ca. 2,5 cm, auf Bl. 2 
ca. 3 cm; auf Bl. 3 ist der Außenrand zum Teil ab- 
gerissen und durch Flecken gebräunt. In Z. 14—1ı5 vst 
daher auch ein kleines Stück des Schriftspregels aus- 
gebrochen, sodaß auf der Vorderseite die Schlüsse von 
Z. ı4/ı5 fehlen. Von den beiden Doppelblättern war 
Bl.ı +4 an den Buchdeckel angeklebt. Durch den zum 
Teil wieder abgelösten Leim ist daher auf ı" und 4° die 
Schrift stellenweise etwas verblaßt. Durch das Einheften 
und Falzen sind in Z. 2/3 kleine Risse entstanden, ist 
das Pergament etwas faltig geworden. Trotzdem und 
trotz einiger Flecken ist die Schrift fast überall olne 
Schwierigkeiten lesbar. 

Größe des Schriftspiegels. Die Breite ergibt sich 
aus dem Abstand der vorgezogenen vertikalen Grenzlinien: 
8,8 cm; die Zeilenlänge varüert auf Bl.3 und 4 zwischen 
8,2 und 9cm. Die Höhe ist nicht auf allen Blättern 
die gleiche; auf Bl. ı und 2 ist der Spiegel um cine 
Zeile vergrößert, der freie untere Blattrand entsprechend 
kleiner, sodaß hier 24, auf 3 und 4 dagegen 23 Zeilen 
sichtbar sind. Aus den Lücken zwischen den einzelnen 
Seiten (3"/° 6 V.; 3Y/4" reichlich 7 V., 4"! knapp 8V.) er- 
gibt sich, daß oben 4 Zeilen weggeschnitten sind. Der 
Schriftspiegel hatie also bei einer Breite des Zeilenraumes 
von knapp 6 mm ursprünglich eine Höhe von ca. 15,2 cm 
auf Bl. 3 und 4, von ca. 15,7 cm auf Bl. ı und 2. 
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Da der obere Rand wahrscheinlich etwas schmäler 
war als der untere (mindestens 2,7 cm; vgl. oben), läßt 
sich die ungefähre Blatigröße als Minimalwert errechnen. 
Höhe: 2 (o. Rand) -+- 15,2 (Schriftsp.) + 2,7 (u. Rand) 
= ca. 20 cm. Breite für das Doppelblatt: 3 (äuß. R.) + 8,8 
(Schriftsp.) + 3,5 (Abstand der Schriftsp.) + 8,8 + 3 
= ca. 27 cm; für das Einzelblati ca. 13,5 cm. 

Die Zeilenzahl beitrug auf Bl. ı und 2 28, auf 3 
und 4 27 Zeilen. Die Zeilen waren vorgezogen; Stich- 
löcher sind am Rande nicht sichtbar, doch können sie 
weggeschnitten sein. 

Die Verse sind nicht abgesetzt, sondern nur durch 
Punkte von einander geschieden. In einem Falle fehlt 
der Punkt (3'"7), an 3 Stellen ist er doppelt gesetzt (1Yı2, 
3'20 hinter dem vorletzten und letzten Wort; 3°5 in 
der ersten Vershälfte und am Versschluß). Daneben 
findet sich der Punkt im Versinnern einmal zur Trennung 
zweier Nebensälze (3"11), zweimal zur Bexeichnung des 
Personenwechsels in der Rede (2Y ı1. ı7). Andere Zeichen 
kommen nicht vor. Die Verszahl ist auf den einzelnen 
Seiten wegen der wechselnden Schriftgröße und der stark 
variablen Verslänge nicht konstant; sie beträgt ın den 
erhaltenen Stücken (die Zahl der weggeschnitienen, aus 
den anderen Hss. zu ee Verse ist in Klammer 
dazugesetzt) auf: 1" 47 (-+?), ı" 42(-+- 8), 2" 44 (+ 10), 2” 
43 (+9), 3" 43 (+ ?), 3” 42 (+6), 4° 38 (+8), 4” 38 (-+ 7). 
Die Verszahl betrug also auf den Bill. ı und 2 reichlich 
50, auf den Bil. 3 und 4 etwas weniger als 50, ent- 
sprechend der wechselnden Zeilenzahl (vgl. oben). 

Gegliedert ist der Schriftspiegel durch Inhalis- 
abschnitie, deren Anfänge durch Initialen markiert werden 
sollten. Wie bei R begegnen 2 Arten der Abschnitibildung. 
Die einfache Form — einfaches Alinea — findet sich 
auf ı7, 3'°, 4°. Ber der komplizierteren Form — so auf 
ı" und 4" — enthält die erste Zeile außer dem Anfang 
des neuen Abschnitis an ihrem Ende hinter schwarzer 
Klammer den Schluß des vorhergehenden. Der Raum: 
zwischen beiden Teilen bleibt frei. Die Initialen sind 
am Rande vorgezeichnet, aber nicht ausgeführt worden. 
Sie sollten vor den Schrifispiegel treten; daher sind die 
Zeilenanfänge nicht eingerückt außer auf ı" (Z. 12. 13 
um 2 Leitern eingerückt). 

111* 
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Troiz: der zunächst ins Auge fallenden Unterschiede 
der Schrift auf den einzelnen Seiten sind die Fgg. doch 
nur einem einzigen Schreiber zuxuweisen. 

Einheitlich sind die Formen der einzelnen Buch- 
staben: Vorwiegend rundes d [d]; daneben begegnet grades 
d [d], doch nur vor unbetontem -e der Schlußsilbe, x. B. 
hulde (3x), wolde (3x). Doch auch da. fehlt die @Gleich- 
mäßigkeit; neben lande mit gradem d 4° Z. 11 steht lande 
mit rundem d in Z. ı5. Am Zeilenanfang einige d mit 
sehr tief herabgezogener Spitze [d]. — Überall grades [If], 
in einigen Fällen am Wortende leicht geschwungen; nur 
4’ 2.16 am Zeilenende rundes hochgestelltes s |S] en des. 
— Stets grades r [r|; aber 01 [or], met einer Ausnahme 
am Seitenschluß von 4" (wordiN). — Niedriges z [z]. — 
u und v werden nicht geschieden; doch wird in Ver- 
bindung mit q nur u gebraucht. Neben überwiegendem 
ü ein % (37 Z.9 hYf). — w [w] 252 zu einem einheitlichen 
Buchstaben geworden, wenn auch die Teile nur locker 
verbunden werden. In einigen Fällen steht es für wu: 
ı”6 wrde, 2” ı uer wnden, 3" ı2 ge wnnin. — i hat nur 
selten Striche, immer neben u, n, m[i;il. — Einige a 
mit großer oberer Schleife [a]. — Einige Großbuchstaben 
bei Redeanfängen auf 2’ (Jı1ı. N 16. Zı7) und am Ab- 
schnitis- und Seitenende auf 3" und 4" (N). 

Buchstabenverbindungen finden sich nicht!  Ab- 
kürzungen sind selten. Für n steht über dem Vokal ein 
grader oder etwas geschwungener Strich, x. B. cünig (doch 
3'535 cünig); vö. Besonders oft und zwar ausnahmslos 
vn für vnde; 1" 34 waü neben sonstigem wane. Für er 
steht ' (x. B. ficliche 3° 18), für ri hochgestelltes i (2. B. 
tftant). 

Diese Abkürzungen stehen über dem vorhergehenden 
Buchstaben. Die Stellung der übrigen Überschreibungen 
ist nicht einheitlich. In den seltensten Fällen stehen sie 
mitten Über dem unteren Buchstaben, meist dagegen über 
seiner ersien Hälfte, manchmal sogar auf dem vorher- 
gehenden Buchstaben. Überschreibungen finden sich bei 
den Diphihongen ü, Y und d, einmal auch für o über 
w [w.] in w°llin 1” 22. — Keine Akzente. 

Buchstaben- und Wortbindung. Innerhalb der Worte 
werden die Buchstaben möglichst verbunden, i,n, m Je- 
doch deutlich voneinander geschieden. — Die Wortbinduny 
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und -trennung ist bis auf wenige Ausnahmen (golt uaz 
ıY 39, lugen siech 3" 18; andrerseits zornhete 2" 15) deut- 
lich. Bei Enklise einsilbiger Worte steht. Bindung neben 
Trennung ohne Einheitlichkeit. Vorsilben wie ge-, un- 
werden ungefähr in gleicher Zahl angeschlossen und los- 
gelöst. Unbetonte Pronomina werden fast durchgehend 
an Verben angehängt, x. B. teter 3° 31, foldich 4' 21, 
hetiz ı" 39. Daneben finden sich zahlreiche Verbindungen 
von Adverbien oder Präpositionen mit anderen Wort- 
klassen: folihte 3’ 9, defcein 4" ı6, bidem 2" 30, vö-|[ir] 
ı"8 neben uon ir ıYg. Bei Abteilung von Worten steht 
regelmäßig ein Teilungsstrich am Zeilenende außer in 
4'26 ernirftlhafte; eine falsche Zerlegung in 2" 27 [zet]|rant. 

Charakteristisch für M sind die Rasuren, Ver- 
besserungen und groben Fehler, die sich sehr ungleich 
auf die Seiten verteilen. Rasuren finden sich ı" 2, 3" 14. 
20. 31. 32, 3”6, 4” 30. 33; Korrekturen durch Nach- 
tragen über der Zeile bei Punktierung des Falschen: 
1" 39 anüirete, ıY 40 g’eng, 2” 36 den”, 4” 5 harte (hausa). 
ı4 fate. Die Randkorrektur in 4” 10 (ich) stammt wohl 
von einer anderen, aber ungefähr gleichzeitigen Hand. 
Unverbesserte Fehler sind: 2’ 7 uerhonli-[che], 3” ı3 fu- 
welehen, 3’ 6 fidem (statt difem). 7 nemer (stalt nemen). 
12 heiz (:liez). 23 wer waze eaaer ver-). 26 dafloubif (statt 
dei). 29 den (statt dem), 4" 16 wifehit. 26 ernirft|hafte. 
In Verbindung mit den ne (vgl. S. 35*) zusammen- 
gestellten Interpunktionsfehlern ergibt sich aus diesen ver- 
besserten und unverbesserten Stellen ein deutliches Bild 
von der Eigenart des Schreibers: 


Ir Iv 2 2V zr 3V 4! 4v 
Fehler . ae ao 
Inter punktionsfehler —!| 1|—-|-| 2 1 _ 1 
Rasuren 1|i—i—|1—-| 4 1 — 2 
Korrekturen . 2 | 1 I1|\—-|1|-—- | -— 2 | — 
2 2 | 2 7 8 4 2 
Die Fehler finden Ä 
sich in den Versen: |2. 39 |12. 40 7. 3617-—32|5—3015—26130. 33 


Die Ungleichmäßigkeit findet ihre Erklärung bei Be- 
trachtung des allgemeinen Charakters der Schrift. Während 
die Einzelkriterien und die Orthographie überall gleich 
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bleiben, wechselt die Größe und Form der Schrift, und 
zwar auch innerhalb der Seiten, nicht brucharltig, 
sondern gleitend. Das besie Beispiel gibt die Seite 3". 
Anfang und Ende sind gleich, die Schrift ist ziemlich 
hreit, fast quadratisch; dazwischen sieht eın Stück, das 
mit seinen längeren und xierlicheren Buchstaben der 
Schrift von R etwas ähnlich sieht (ohne daß sich doch 
eine direkte Beziehung zwischen R undM ergäbe!). Es 
liegt hier bewußte Nachahmung einer dem Schreiber un- 
gewohnten Schrift vor, ein Versuch, der sofort eine er- 
höhle Zahl von Fehlern nach sich gezogen hat. Die dem 
Schreiber von M eigentümliche Schriftform zeigt sich 
— außer auf ı und 2, den fast fehlerfreien Blättern — 
auf den untersien Zeilen von 3°, in denen sich keines 
der oben zusammengestellten Versehen findet. Diese 
Zeilen zeigen die für den Schreiber von M charakter:- 
stische Mischung von Unbeholfenheit und beabsichtigter 
Sorgfalt. 
Uber das Alter der Hs. s. unten S. 46*f. 


III. St 


Herausgegeben von Herm. Deyering PBB 41 (1916), 
ö18-—-53.— Neue Kollation von Ernst Müller, Münchener 
Museum 4. Bd., 1. Heft, S. 122—24. — Vgl. auch Alb. 
Leitzmann PBB42,167— 175.— Plenio PBB42,285—87. 
— J.van Dam, Neophilol. 8, 20ff. — Ders., Zur Vor- 
geschichte des höf. Epos, Bonn u. Leipzig 1923, S.15 ff. — 
Eine etwas verkleinerte Wiedergabe von Bi. 4" (Tobias) 
mit Umschriftblatt in Vogt u. Koch, Geschichte d. deutsch. 
Lit* (1919), I zwischen S. 84 u. 85. 

Die Bruchstücke sind infolge von Arbeiten der Kom- 
mission für den Gesamtkatalog der Wiegendrucke in der 
Bibliothek des Stargarder Gymnasiums entdeckt und 1912 
von der Preußischen Staatsbibliothek in Berlin erworben 
worden. Signatur: Ms. germ. quart. 1418. 

In dem Stargarder Sammelband'!, als dessen Vorsatz- 
blätter die Fgg. verwandt waren, fanden sich 2 Utrechter 
Drucke von ca. 1473, ein Augsburger Druck aus den 


Il) Zur Geschichte der Hs. tgl. Degering S. 539f. — Worte 
ın Anführungsstrichen sind Zitale nach Degering. 
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Jahren 1487—92! und einer aus Straßburg von 1489. 
„wohl noch am ende des 15. jh.s“ sind Epitaphien auf 
den Heiligen Bernhard auf die leeren Schlußblätter zweier 
Drucke eingetragen worden, deren Verteilung den Ein- 
trag hinter die Fertigstellung des Bandes rückt. Dieser 
ist also wohl im letzten Jahrzehnt des 15. Jahrhs. ent- 
standen. Als Ort der Herstellung läßt sich Köln zwar 
nicht mit Sicherheit erweisen, aber doch vermuten, da 
die auf den Vorsatzblättern enthaltenen Fragmente in 
sämtlichen Stücken mehr oder weniger Sprachformen 
zeigen?, die für die Grenze von Mittel- und Niederrhein 
charakteristisch sind, und da Köln „damals für West- 
und Norddeutschland die Buchhändlerzentrale war.“ Be- 
sitzer des Sammelbandes war also wohl ein Geistlicher 
in Stargard, der in Köln studiert und dabei die Drucke 
erworben hatte.3 

Bis zum Jahre 1489 wird die Pergamenths. also 
wahrscheinlich bestanden haben. Daß sie vor dem Zer- 
schneiden lange Zeit in Gebrauch war, erweist der Zu- 
stand von Stücken des oberen und unteren Randes der 
Fog.: sie sind „vom alter geschwärzt und speckig“. Uber 
den Besitzer der Hs. läßt sich kaum etwas vermuten. 
Daß es ein Kloster war, wird — an und für sich schon 
höchst wahrscheinlich — durch die Eintragung der Worte 
Ecce concipies et paries filiü et in Missalschrift am 
rechten Rande von Bl. 2Y (senkrecht zur Schrift) nahe- 
gelegi. Denn da der Buchbinder ein kleines Stück von 
dem ersten dieser Worte abgeschnitten hat, fällt die Eıin- 
trayung vor die Fertigstellung des Sanımelbandes und 
läßt sich dann mit größerer Wahrscheinlichkeit in die 
Zeit vor dem Zerschneiden der Hs. als in die kurze 
Spanne zwischen Kauf und Einbinden der Einzeldrucke 
setzen‘, zu deren Inhalt sie in keinem engeren Verhältnis 
steht.? 


1) Nach einer Auskunft der Inkunabelabterlung der Preuß. 
Staatsbibliothek. 

2) Vgl. Degering, Tabelle S. 543 f}. 

3) In Betracht kommende Namen von Stargardern bei Dege- 
ring S. 540. 

4) So Degering 5.540. 

5) Eine 4 bis 5 Buchstaben umfassende spätere Eintragung 
am linken Rande von 4” und zwischen den Anfängen von Z.25 
und 26 ist weder zu entziffern noch zeitlich festzulegen. 
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Von den 4 Blättern, die F'yg. verschiedener Dichtungen 
enthalten, hängen Bl. ı und 4, andrerseits Bl. 2 und 3 
zusammen. Sie sind äußere Blätter einer Lage gewesen, 
deren Umfang sich nicht mit Sicherheit errechnen läßt. 
Lagen- und Seitenbezeichnungen fehlen, sie können Jje- 
doch beim ersten Einbinden weggeschnitten worden sein. 

Auf die heutige Größe: schnitt der Buchbinder des 
15. Jahrhs. die Doppelblätter zurecht. Von der Höhe 
wollte er zunächst einen Streifen von reichlich 1 cn 
Breite abschneiden, tat das jedoch nur bei Bl. 2, sodaß 
dort auf jeder Seite die oberste Zerle und die oberen Teile 
der zweiten verloren gingen. Da der Falz zu schmal zu 
werden schien, gab er das auf; daher ıst auf den Bll. ı, 
3, 4 die ursprüngliche Höhe der Hs. — 22 cm — (vgl. 
oben zu den Rändern) erhalten. Die Höhe der Vorsatz- 
blätter — 26cm — erhielt der Buchbinder durch beider- 
seitiges Beschneiden der Seitenränder der Doppelblätter; 
und zwar schnitt er bei Bl. 2 und 4 nur wenig vom 
Pergamentrand ab, bei Bl.ı und 3 dagegen einen ca. 6 cm 
breiten Streifen (Berechnung s.u. 8.41"). Von dem 22cm 
hohen Doppelblatt wurden dann knapp 4 cm — bei Bi. ı 
und 4 vom oberen, ber Bl. 2 und 3 vom unteren Rand — 
als Falzstreifen an den Deckel angeklebt. 

Auf diesem Falzstreifen ist die Lesbarkeit durch 
den Leim nur wenig beeinträchtigt, sehr stark dagegen 
auf den Falzbrüchen, durch die auf jeder Seite je eine 
Zerle fast vernichtet ist. Außerdem sind die Blätter leicht 
durch Wurmfraß, stärker durch Abreibungen — jedoch 
nicht in den Erlhartfgg. — beschädigt. Im übrigen tst 
die Schrift gut lesbar. 

Die ursprüngliche Größe der Doppelblätter läßt sich 
nur annähernd errechnen. Die Größe des Schriftspiegels 
beträgt bei den Seiten ohne Absetzung der Verse 13,3—l4 cm 
(Breite) x 19,5 cm (Höhe). Die Schrifispiegel haben einen 
Abstand von 2,5—3 cm. Im Pergamentband war der 
untere Rand ca. 2,3 cm breit, der obere ca. 0,5 cm. Die 
Außenrandbreite ist nicht zu ermitteln, da sie im 15. Jahrh. 
beschnitten worden ist; auf 4" beträgt sie höchstens 1,3 cm. 
Als Minimalgröße für das Doppelblatt des Pergamentbandes 


I) Beim Tagzeitengedicht, das als einziges zweispaltig ge- 
schrieben ist, ist die Spalte 6,8 cm breit und 20,7 cm hoch. 
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ergibi sich also: Höhe 2,3 (u.R.) + 19,5 (Schriftsp.) -+ 0,5 
—= 22,3 cm. Breite 1,3 (äu.R.) + 13,6 (Schriftspiegel, Mitlel- . 
wert) + 2,8 (Innenabst. Mittelwert) +13,6+1,3 = 32,6 cm; 
beim einfachen Blatt 16,8 cm. Wieviel beim ersten Ein- 
binden an den Außenseiten weggefallen ist, läßt sich nur 
vermuten. Für die ursprüngliche Blatthöhe gibt der 
Wegfall mindestens einer Zeile (Höhe 4 mm) der am 
unteren Rande von Bl. ı", 3", 3” stehenden Sprüche einen 
Anhalt zur Schätzung; der untere Rand muß danach 
vor dem Einbinden mindestens 2,7 cm breit gewesen sein. 
Die Serie enthält 39, auf 2" und 4” 38 Zeilen. Eine 
Liniierung ist nicht sichtbar. Stichlöcher am Rande könnten 
weggeschnitten sein. Die Verszahlen schwanken in den 
Eilhartfgg. zwischen 106 und 124 auf der Seite. 

In den epischen F'gg. sind die Verse nicht abgeselzt, 
aber durch Interpunktion geschieden. Charakteristisch 
für die Hs. ist, daß die durch Reim gebundenen Vers- 
paare schon äußerlich als Einheit zusammengefaßt werden. 
Daher steht ein Punkt am Ende der Verspaare, während 
ihre beiden Teile nur durch eine Art Doppelpunkt |:] ge- 
trennt werden. Verstärkt wird dieser Eindruck noch 
durch die Beionung des Verspaaranfangs durch große 
Anfangsbuchstaben und ihre rote Strichelung (der rote 
Strich fehlt nur in V.302). An weiteren Zeichen findet 
sich noch das Fragezeichen und zur Bezeichnung des 
Personenwechsels in Dialogen der Punkt; dazu kommt 
in 3 Fällen ein Zeichen — in V.1ı66 Doppelpunkt, in 
V.7ı und 445 Punkt —, um einen Satzteil oder Neben- 
satz durch eine Art Cäsur abzutrennen. Ausgeschlossen 
ist in V.ı66 nicht irrtümliche Zeichensetzung, da der 
Doppelpunkt nach zwer weiteren Worten an richtiger 
Stelle steht und auch gesetzt wird, und da eine ähnliche 
Doppelsetzung sich in V.ı83 findet (Punkt). An xwei 
Stellen ist die Gewohnheit, beim Redeanfang im Vers- 
innern keine Großbuchstaben zu setzen, durchbrochen: 
in V.79 und V.167. In beiden Fällen hai dann der Rubri- 
kator mechanisch seinen roten Strich auf den Groß- 
buchstaben gesetzt. Daß in diesen Fällen der Schreiber 
die Übersicht über die Versabsetzung verloren halte, be- 
weist eine Umstellung von Wörtern in V.79f. (s.d.). Die 
graphische Zusammenfassung der Verspaare ist also wohl 
das Werk des Schreibers von St. — Einige Unsicher- 
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heiten der Zeichenseizung verstärken diesen Eindruck: 
Doppelpunkt statt Punkt beim Personenwechsel im Innern 
von V.1ı72, Fragezeichen am Ende von V.76 (eigentlich 
Doppelpunkt, wie er stehen muß, mit der Schleife des 
Fragezeichens darüber), Doppelpunkt statt Fragezeichen 
beim Personenwechsel in V.ı69. Ob hinter V.341ı fälsch- 
lich Doppelpunkt statt Punkt steht, ist nicht mit Sicher- 
heit zu erkennen. 


Gegliedert wird der Text in Abschnitte, deren Be- 
ginn durch Initialen hervorgehoben wird. Wie bei der 
komplizierteren Form in R und M wird die erste Zeile 
geteilt; doch folgt auf den Anfang des neuen Abschnittes 
ohne Zwischenraum: hinter schwarzer und roter Klammer 
der Schluß des vorhergehenden; der Schluß der Zeile 
wird vom Rubrikator mit den im Text vorkommenden 
Eigennamen ausgefüllt. Die Gliederung in Abschnitte 
erfolgt nicht nur nach dem Inhalt, sondern auch nach 
dem Umfang, damit die Initialen in möglichst gleichen 
Abständen eingesetzt werden können, so besonders auf 
Bl. ı" und 4’. Auf den anderen Blättern ist das System 
nicht einheitlich durchgeführt. Die zweizeiligen roten 
Initialen stehen innerhalb des Schriftspiegels; daher sind 
die beiden (auch drei) ersten Zeilen der Abschnitte um 
2—3 Leitern eingerückt. Einfache und leichtverzierte 
Formen stehen durcheinander. Die Initialen sind vom 
Schreiber vorgezeichnet. 


Inhalt der Fg. 


1. 460 Verse aus Erlharts Tristrant Bl. ı.2. Nicht abgesetkt. 
2. 80 Verse aus einem Siebentages- 


zeitengedicht Bl. 31. Abgesetkt. 
3. 274 Verse mit dem Anfang einer 


Tobiasdiehtung des PfaffenLamprecht Bl.3v.4. Nicht abgesetzt. 
Dazu nachträglich, doch vor dem ersten Binden 

eingetragen: 
4. Sprüche, auf denunteren Rändernvon Bl. ır.zrv. Nicht abgesetzt. 


Während die einzelnen Denkmäler sprachlich nicht 
einheitlich sind (vgl. die Tabelle Degerings 8. 543 ff.), 
stimmen sie in den Einzelheiten und im Gesamtcharakter 
der Schrift so überein, daß sie einem einzigen Schreiber 
zugewiesen werden müssen, auch die Sprüche, deren 
Schrift teilweise nur etwasnachlässiger erscheint. Höchstens 
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die Korrekturen im Tobias, die sich durch dunklere Tinte 
vom Übrigen unterscheiden, können von anderer Hand 
stammen. Daß sie vom Rubrikator schon berücksichtigt 
sind (vgl. Degering zu. Tobias V. 216), rückt sie aber zeit- 
lich in die nächste Nähe des ersten Schreibers. 

Formen einzelner Buchstaben. Stets rundes d [d]; 
nur in der Verbindung -dede einige grade d[d] vor 
dem unbetonten -e der Endung (im Tobias; im Tristrant 
kein Beispiel). — T wird ohne Konsequenz in 38 Haupt- 
formen gebraucht: grades { [f]| meist am Anfang, doch 
auch im Wortinnern und am Ende; ein rundes s[S, s], 
als Großbuchstabe und am Wortende,; ein hochgestelltes 
s [S] mit sehr kleiner oder mit „aufgebogener“ unierer 
Schleife am Wortende (nur in Swax 324 am Wortanfang). 
Von dem hochgestellten S mit „aufgebogener“ Spitze sind 
wohl die 4 geschweiften f[f] ın 181. 255. 293 (il). 392 (waf) 
zu trennen, deren Schaft bis unter die Zeile reicht. — 
Steis grades r [r], außer in oı [or]. — Niedriges z [z]. — 
Von u und v überwiegt das letztere. — w wird als ein- 
heitlicher Buchstabe geschrieben, doch ist seine Zusammen- 
setzung noch nicht lange fest; daher sieht w teilweise 
auch für vu (213. 328) und wu (406. 437), einmal irr- 
tümlich wu statt vu (382). Hinter f steht w außer in 
[veiz 344, im einzigen Beispiel neben z ein v (74). — 
i [i;i] hat meist Striche, nicht nur neben n, m, u, son- 
dern auch da, wo Verwechslungen nicht möglich sind, 
%. B. in die. 

Ligaturen und Abkürzungen. Von Buchsiaben- 
verbindungen ist nur de gleichmäßig durchgeführt, doch 
begegnen — was Degering (S. 542) mit Unrecht leugnet — 
auch einzelne andere Verbindungen: wo, vo, do, we, 
besonders im Tobias. — Abkürzungen sind zahlreicher 
als in R-und M. Für n und m sind zwei Zeichen vor- 
handen: ein senkrechler Haken (la'ge 431, la’brecht To- 
bias 7 Deg.) und ein wagerechter Strich (x. B. vbe 360, 
wät’ 32). vnde (ausgeschrieben 145. 339) wird fast durch- 
weg als vi abgekürzt. Verbindungen von r mit Vokalen 
werden durch den hochgestellten Vokal bezeichnet: ra|?], 
re [°], ri], ro [°]. ur und ru werden unterschieden; für das 
erstere ist hochgestelltes > [?|, für das letztere hochgestelltes 
v[Y] verwendet. Für er und re steht ', für er daneben 
auch ein Strich unter der Zeile (fp we’ 137). 
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Überschreibungen und ihre Stellung. In den Di- 
phthongen ü, v, Ö steht der übergeschriebene Laut mitten 
über dem unteren oder über dessen zweiter Hälfte, Haken (‘) 
und Strich (") für n über dem vorhergehenden Vokal. 
Die Abkürzungen für r+ Vokal sind in die Mitie über 
die beiden benachbarten Laute gestellt; HKigenraum be- 
anspruchen sie nicht außer ur (°) in k°uenal (386) und 
k°zer (410). ' für er und re wird verschieden gestellt: 
tiber den vorhergehenden Laut ohne Eigenraum als Letter 
oder hinter den letzten Buchstaben mit kleinerem oder 
größerem Eigenraum; ein System ist nicht durchgeführt. 
i- Striche stehen meist eiwas hinler dem zugehörigen i. 
— Akzente sind nicht vorhanden. 

Buchstaben- und Wortbindung. Innerhalb der 
Wörter werden Buchstaben durch An- und Schlußstriche 
möglichst zusammengeschlossen. Die Wörter werden bis 
auf wenige Ausnahmen (Beispiele in V.307. 325. 361. 374. 
446) deutlich getrennt. Vorsilben wie ge-, be-, vor-, 
vn- usw. werden mit dem Verbum fast durchgehend ver- 
bunden, seltener Verbalformen mit folgenden Pronomina 
(z. B. williz, lacheteS), von Konjunktionen nur als (z. B. 
als’, alfein). — Trennungsstriche bei Wortabteilung werden 
nicht gesetzt; auffällig ist 361 wälter, 218 geS|[chach]. 

Gesamtcharakter. Im ganzen erscheint die Schrift 
gleichmäßtig und ziemlich sorgfältig. Verbesserungen sind 
nicht schr zahlreich. Punktierungen finden sich in V.109, 
mit Überschreibung des Richtigen in 46. 392. 444 (3x 
tete des Reimes wegen in tate gebessert), 82; Nachträge 
über der Zeile in V.51; 221. 294; 249, Basuren in V.255. 
288. Beim Schreiben flüchtig verbessert ist | aus h in 
leiz 303, H aus h ?n Hundert 304. Offensichtliche Ver- 
sehen fehlen nicht: x. B. falt (für fach) 14:, dar (für daz 
iar) 281, affo (für alfo) 409. 

Die einzelnen Stücke hat der Schreiber mechanisch 
aus seinen Vorlagen abgeschrieben. Denn, wie Plenio 
(a.a. O.) richtig erkannte, ist das Absetzen der Verse 
in Nr. 2 nicht Prinxip des Schreibers, da er sonst auch 
wohl in Nr. 1 und 3 abgesetzt hätte. Höchstens ist die 
graphische Zusammenfassung der Verspaare in Nr. 1 
und 3 sein Werk, wenn man nicht die dabei auftretenden 
Unsicherheiten (vgl. oben 8. 41*) auch der Vorlage zu- 
schrieben will. 
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Das Alter der 3 Handschriften 


Eine genaue zeitliche Festlegung der drei Hand- 
schriften ist bei dem Mangel an sicher und genau dalierten 
deutschen Texten nur annähernd möglich, zumal der 
Vergleich mit ähnlich erscheinenden lateinischen Schriften 
zu Trugschlüssen führen kann.‘ Am ehesten läßt sich 
das Alter von St bestimmen. 

Im Anschluß an E. Schröders Beobachtung (Gött. 
Nachr. 1909, 8. 89f.), daß die frühsten Beispiele von 
Hss. mit abgesetzten Versen dem Anfang des 13. Jahrhs. 
angehören, setzt Plenio (a.a. O.) auch St in den An- 
fang des neuen Jahrhunderts. Tatsächlich sieht ja auch 
St mit seiner Vereinigung von Stücken mit und ohne 
Absetzung grade auf der Grenze beider Gewohnheiten. 

Nach Degerings Urteil dagegen (S. 542) gehören die 
Eigentümlichkeiien der Schrift alle dem Ausgange des 
12. Jahrhunderts an: „Die umbregungen von i,n, m, u 
sind meist rund, wenngleich eine neigung zu spülzwink- 
iger verbindung der einzelnen hasien namentlich an den 
unteren enden der buchstaben deutlich hervoririti. Ge- 
brochene schäfte fehlen dagegen der schrift noch vollständig, 
ebenso flämmchen.“ Degerings Urteil läßt sich jedoch 
nicht in allen Punkten aufrecht erhalten. Die zu- 
nehmenden Abkürzungen, die i- Striche auch neben anderen 
Buchstaben als u, n, m, die — wenn auch noch ungleich- 
mäßig verwendeten — Buchstabenverbindungen rücken 
in Verbindung mit der oben erwähnten kolomeirischen 
Eigenart die Hs. an die Wende des 12. und 13., wenn 
nicht in den Anfang des neuen Jahrhunderts. 

Neben St wirken R und M schon auf den ersien 
Blick altertümlicher durch die relativ größere Steifheit 
der Schrift. Ein Vergleich der graphischen Einzelheiten 
(s. die umstehende Tabelle) zeigt das aufs deutlichste. 

Auch in diesen Einzelheiten erscheint St durchaus. 
wenn auch nicht beträchtlich, jünger als die beiden anderen 
Hss. Von diesen stellt sich für den ersten BlickM zu 
den mehr quadratischen Schriften der Miite des 12. Jahrhs. 
Aber die auf gewissen Partien besonders von Bl. 3 von 
dem Schreiber von M nachgeahmte Schrift (vgl. S. 38*) 


1) Vgl. x. B. Petxet und Glauning, Deutsche Schrifttafeln 
Taf. XXIV. 
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R M St 
vgl. S. 28% vgl. $.36* vgl. S. 43* 
d rundes d rundes d rundes d 


einige graded vor | einige grade d in 
unbetontem -e |dede vor dem -e 
der Endung (To- 


bias) 
[ grades | grades | grades | (4 ge- 
1 geschweiftes | | 1 hochgestelltes schweifte I) 
rundes s rundes s und S 


r | r r, aber 01 r, aber oı 
einige r mit ver- 
längertem Schaft | 


z | hohes z | niedriges z niedriges z 
w 2 v zusammen- | beide Teile leicht | beide Teile gan 
gerückt verbunden verbunden 
1 | nur 1 1 | 1 
| i neben u,n,m |i nicht nur neben 
| unm 
Ver- stets do de ausnahmslos 
bindungen | de, he, ha mit einzelne wo, vo, 
Ausnahmen do, we 
!be, ho, da, we u bes. im Tobias 
einzeln 
rundes d mit oben 
angeschlungenem 
e 1x 
Ab- vo vn vn 
kürzungen a für ra i für ri "und — für nm 


; für er hochgestellte Vo- 
| kale für ra, re, ri, 

ro, ru, ur 
‘ für er, daneben 
1>x< Strich unter 
dem vorhergehen- 
den Kons. für er 


rückt doch diese Hs. in unmitielbare zeitliche Nähe von R. 
In den graphischen Einzelheiten erscheint M als jünger, 
außer in den Buchsiabenverbindungen. Aber dieser eine 
Punkt ıst für die Umkehrung des zeitlichen Verhält- 


Einleitung 47* 


nısses nicht stichhaltig. Die von Italien kommende Mode 
der gotischen Buchstabenverbindungen konnte in Süd- 
deutschland und besonders in Regensburg mit seinem 
regen Verkehr mit Rom eher Fuß fassen als im Osten 
der deutschen Stammlande, aus dem M stammt. Dem 
Auge eines so ungeübten Schreibers wie des von M, der 
auch die bloßen Buchstabenformen einer moderneren Hand 
nur für kurze Strecken — unter gleichzeitiger Steigerung 
der Fehlerzahl — festzuhalten vermochte, mußten so 
subtile und nur sporadisch verwendete Feinheiten der 
Schrift, wie es die eigentlichen Verbindungen sind, voll- 
kommen entgehen. Von R und M ist die erstere also 
zweifelsohne die ältere Handschrift. 

Besonders auf Grund der graphischen Einzelheiten 
und durch den Vergleich mit St lassen sich die beiden 
ältesten Hss. nunmehr in das letzte, R vielleicht auch in 
das vorletzte Jahrzehnt des 12. Jahrhs. festlegen. 
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Tabelle der Fragmente 


H (9685 V.) 


1676— 10693 
1727-1745 
1798-1919 
2915—2959 
2967—3006 
3015—3061 
3071-3114 


Rr ım) ı5 3136—3235 


3358—3665 


2m 22 


3624—3661 
3668— 3706 
7265—7389 
7392—7506 
7509-7612 
7614—7723 


3510-3561 
3573-3017 


Rmrv I 


Rm' ılda war abir wol fchin. H 1676 
daz der herre triftrant. Lst. 1608 
waf ein |»|chtne wigant. 
er gedaht er wold finen Iif. 

5 wagen vmb |3!daz magedin. 
vnd ioh durh den willen. 
daz die fin gesel |s|len. 
def baz gcedingen meYfen. 
vnd fold er den lip verliefen.| 
ı0 s|daz t&te er vil gerne vondem w’rme. 
den er an wer fturbe.| 
6|Zehant def morgenf vrü. 
do wafenot fih dar zY. 
trif |Itrant der helt güt. 
ı53 vil hart vlizichliche. 
vü reit vil |s|manliche. 
wan er waf ein chtn degen. 
aleine reit er after | 


Rn‘ ı fvert inder hant. H 1727 
ioh brant der ferpant. Lst. 1655 
daz rof vndir im |: Izetöt. 


Rm (vgl. S. 30%) = Zst. I. II, X 1608 — 1622. 1655 — 1679. — 
Roth normalisiert die Worttrennung, löst vn in vnde auf und 
wandelt übergeschriebene Buchstaben in nachgesetzte um (ü > uo, 
F>vo,d>ov, vw>wv). 

rı war! 12 Z rot, zweixerlig,; Z.6 und 7 um 5—6 Letiern 
eingerückt. Vor dem Rand zwischen Z.6 und 7 ein blasses z 
niedriger Form (in R sonst hohe Form!); da sonst nirgends in R 
Vorzeichnungen für Initialen, Ursprünglichkeit zweifelhaft. ı8 Von 
Z.9 nur die obersten Spitzen von 5 langen Buchstabenschäften er- 
halten; die ersten 4 gehören wohl einem |, b oder h an, die leiste 
einem s oder f. Z.9 hatte also ungefähr folgende Form: wegen 
(: degen, vgl. Lst. zu 1 17, 8.430) + 1,b,h +5 Leitern +4 1, b, h 
+2L-+1bh+23121-+1bh+3ZL.-+sf-+I1L. 
Deutung aus HDPC nicht möglich. 

Zavischen * und * fehlen (25—8 =) 17 Zeilen = 37 — 38 Verse ' 
(H hat 36; D, das kürkt, 30; in C erschließt Kn. 32 Verse). 

”3 zetöt! einziges Längexeichen in Rm 


Wagner, Tristrant 1 


2 (Rmv) Rd 


(Rm’) an lief in der helt güt. H 1730 
5 er hiv in vil vafte. Lst. 1658 
mit dem |3|beften fahfe. 
daz inchein fin genoz trüch. 
fva man iz mit |+|zorne flüch. 
dar ne mohte nivht vor beftan. 
ı0o der helt do |s|den fich genam. 
den chöft er vil tivre. 
wan er waf von dem |esfivre. 
nah ze tode uerbrunnen. 
er fneit im vz die zvn |7 gen. 
ı5 vnd ftah fi in fin hofin. 
do chert er gegen einem mofe.| 
slda wold er fih chVlen. 
do wart der fchone. 


von dem fivre lo'f:::z :lf ::: b::::[] 
Rd' im g&be fin tohter. H 1798 
der chu[::O:]h erne mohte. Lst. 1726 


def niht |z|wol wider chomen. 
ioh het er gerne baz vernomen. 
wer |s|den trachen flüge. 

daz ware vil ungevüge. 

fprah der trvh |. |fatze. 

daz ih O mih vermeze. 


a 


ı9 mit fivre bricht Roth ab. Deutlich erkennbar 5 Spüzen 
von langen Buchstaben. Deutung möglich durch H (ichwartz so 
ain brand) und D (iwarcz alz ein brant). Der Rest von Z.9 ist 
fast vollständig abgeschnitien und erlaubt keine Deutung. 

Rd (vgl. S.31*) = Lst. IIL, X 1726— 1843. — Barack ersetzt 
f durch s, normalisiert die Worttrennung und gibt Korrekturen 
nicht an. — Fälle, in denen der verlängerte Schlußstrich eines n 
oder e über eine Letter Zwischenraum hinweg den folgenden Buch- 
staben berührt, sind im folgenden nicht als Wortbindungen auf- 
gefaßt. 

"2 chul[::O:]h! ch....h Bar. In Z.ı ist das Pergament 
vom oberen Rand her für 6 Lettern Breite ausgebrochen, der Bruch- 
rand stark gebräunt. Von u der erste Grundstrich erkennbar und 
geringe Reste des zweiten, c ganz unsicher. Der scheinbar xu . 
große Abstand zwischen u und h erklärt sich wohl durch ein schon 
vom Schreiber berücksichtigtes Loch im Pergament (s. auch 8/63 
und 15/69; doch vgl. zu 56). 6 ungevüge! 8 Zwischen ih und 
mih kleines Loch im Pergament, vom Schreiber berücksichtigt (fast 
3 Lettern Zwischenraum; vgl. 63). 


(Rdr) 3 


(Rd') ob| jiz waere gelogen. H 1807 
10 ° den herren js/het er nah betrogen. Lst. 1735 
er want|]iz war ware. 
der chunich |s|do daz m«ere. 
finer tohtir felbe fagete. 
daz der trvhfatze |, habete. 
ı5 fi geOw’nnen ze wibe. 
mit fin felbef libe. 
vil harte |s|mznliche. 
vnd fprah offenliche. 
er fold fi im ze wibe geben.| 
20 sjöch mohte fi in gern nemen. 
wan er het erilagen den fer |:o|pant. 
do fprah div vrowe al zehant. 
vater daz gelöbet mir | 
ı..erne hat niht rehte gefaget dir. 
25 ioh begieng er nie de |ızhein vrumicheit. 
wa nam er nu die manheit. 
daz er |:sin torfte beftan. 
nu ladinen müt zigan. 
vn uernim |:,die warheit rehte. 
30 fage dem güten chnehte. 
daz er bite |:s|biz morgen vrü. 
do tet der chunich alfo.| 
ı6|Der truchfatze manete. 
den chunich def er habite. 
35 ge |ılobet mit finer warheit. 


9 Auf dem Knick des Blaltes in 2.4 und 5 (V. ı1) ein Stück 
Pergament ausgebrochen. ob ız! von b der Grundstrich und der 
obere und untere Ansatz des Rundbogens erhalten; i nur 2. T. er- 
halten, doch ist e ausgeschlossen wegen der engen Stellung des 
Grundstriches zu z (die Hss. haben sonsi auch ausnahmslos iz). 
ı1 want[Jiz! wan..war Bar. wände dax es wär Lst., „ergänzt 
nach X 1737“. Ausgebrochen nur der obere Teil von t und iz. 
Der Rest von t läßt Deutung als d oder e nicht zu. z ganz sicher. 
Der untere Rest von ı ist wegen seiner Spitzheit als e nicht deut- 
bar; vgl. außerdem zu 9 (Schluß). Eine Ergänzung wie die von 
Lst. ist nach dem Raum unmöglich. 15 geDw’nnen' zwischen 
e und w kleines Loch im Pergament; vgl. 69. 16 libe! libe Bar. 
ı8 offenliche‘ die Verdickung des Endes des Schluß-e ist wohl 
als Verspunkt anzusehen (doch vgl. zu 23). 23 mir am Zeilen- 
ende. Verspunkt fehlt! 32 Absatz mit Alinea.. 33 D rot, zwei- 
zeilig, Z.16 und 17 um 4 Leitern eingerückt. e wm breiten rechten 
Balken des D ausgespart. 


ı* 


4 (Rdr) Rdv 


(Rd') im waf innechliche leit.| H (1838) 
ı8ldaz er iz fo lange vrifte. Lst. (1765) 
nu vernemet mit welhen liften.| 
ıjlvrowe yfalde do ervüre. 

40 ober den trachen flüge. 
fi fp'ch |20]z% Peronife. 
daz er br=hte life. 
driv pharith alf iz tage |z/te. 
Brangenen fi do fagete. 
453 einer ir ivnchvröwen. 
fi wold |22|felbe fchöwen. 
wie der w’rm gew’nt ware. 
Peronif der |2s|chamerzre. 
der brahte div pharit fro. 
so vf fazen fi do. 

vü |«/riten geliche. 

div fchone vröwe riche. 

triftrandif flawe |>s|do gefach. 

ze Peronife fi do {prah. 

fih wa diz rof waf be |":lflagin. 

daz den helt hal:.O .|getragen. 

der den trachin be |: |ftYnt. 
daz ift unf allen wol chvnt. 
man befleht niht div |s|rof hie. 

60 fvane fo er chomen fi. 

dirre der hie geriten if.: 
‚def fit ze war gewif. 


Rd’ 


ei 
Q 


nn m nn 


36 innechliche, auch Bar.! 37 lo lange, auch Bar. Sehr 
enger Zwischenraum. 39.do! de Bar. 4ızY. züBar. 48 Z.22 
vom Rande her eingerissen (bis n in Peronil) ohne Zerstörungen 
von Buchstaben. 55 fih! fi Bar. 

Rd’ Z. 2—ı2 spätere Schriftproben fast senkrecht zur ur- 
sprünglichen Schrift. Die Deutlichkeit ist nirgends ernstlich gestört 
(vgl. S. 25*). 

56 hal:. O .]getragen. haft).. (g)etragen Bar. Ausgebrochen 
(vgl. zu 2) 5—6 Leitern. a in ha[ ganz erhalten, g in getragen 
teilweise, doch erkennbar an der erhaltenen unteren Schleife; e auf 
dem gebräunten Bruchrand. Da das Pergament wohl ursprünglich 
schon hier ein Loch hatte (vgl. zu 2), ist Ausfall von her, das 
in HDPC steht, nicht unbedingt sicher (vgl. zu 8 und 63: fast 
3 Lettern Zwischenraum zwischen den durch ein Loch getrennten 
Wörtern!), obwohl her in die Lücke paßte, wenn kein Loch im 
Pergament war. 59 hie’ ı verblaßt, doch lesbar. 


(RdV) 5 


(Rd’) der h[:]t geflagen den O ferpant. H 1865 
do |s|quamen die vröwen al zeh[Jant. Lst. 1701 
65 da der trache lach töt.| 
6|do vunden fi den (helt) !ilt güt. 
verbrunnen alfo garwe. 
daz |,|fi in bider varwe. 
nemohten niht erchennOen. 
70 öch lach |s|daz rof befenget. 
daz fi chüme erchanden. 
daz iz indem |slande. 
niht waf gezogen. 
owi war ift der helt chomen.| 
75 older ditze rof her reit. 
fprah div vrowe gemeit. 
wie |ı:lgern ih daz wifte. 
fi fprah aber enrihte. 
in habent die |ı:!mordsre erflagen. 
80 er liget hie ettefwa bigraben.| 
1327 Peronif fi do fprah. 
daz er fuhte daz grab. 
ober iz |, vinden mohte. 
fi {prah fver fo föhte. 
85 daz er funde d’n |:sldegen. 
fi wold im hundirt mark geben. 
do ne fohten fi |rslniht lange. 
€& brangene cham gegangen. 


—. 


63 h[:]t zgl. zu 9. h nur teilweise erhalten. — Zwischen 
den und lerpant kleines Loch im Pergament, vom Schreiber be- 
rücksiehtigt (fast 3 Lettern Zwischenraum; vgl. zu 8). 64 vor 
quamen zwei Striche, die zur jüngeren Schrift gehören. — vröwen' 
n verwaschen. — zeh[]ant, zeih)ant Bar.; vgl. zu 9. Von h die 
unteren Teile von Grundstrich und Dogen erhalten. 65 da der 
nicht verbunden, doch sehr geringer Zwischenraun:. 66 helt 
durchstrichen! Darüber von einer späteren Hand Ichilt (vgl. S.25*). 
67 verbrunnen! v(e)rbrunnen Bar. Das — auf dem Knick: 
stehende — erste e x. T. abgerieben, doch erkennbar. 69 er- 
chennOen! kleines Loch im Pergament zwischen n und e, vom 
Schreiber berücksichtigt. 72 iz! ıs Bar. 78 fi! Die Striche, 
die ı fast als e erscheinen lassen, gehören zur jüngeren Schrift. 
80 liget' e — auf dem Knick stehend — abgerieben, doch erkenn- 
bar. — etteiwa! (sonst [v..). — Nach bigraben Absatz mit Alinea. 
81 ZV Z rot, zweizeilig. Z. 13 und 14 um 4 Leitern eingerückt. 
85 den: d mi oben angeschlungenem e. 87 niht' der untere Teil 
ron ı abgerieben. 


6 (Rdv) Mır 


(Rd’) zy dem mofe da |ıler lach. H 1899 
90 div ivnch vrowe in gefah. Lst. 1521 

den helm glizen. 
fam |:slein carbuncel wize. 
ih han den helt fvnden. 
vil harte |ıo|vngefunden. 

95 nv chomit ilande here. 
ob ir in mohte er |o|nern. 
fprah div güte brangene. 
der vrowen wart vil |zılliebe. 
do fi def fiechen wart gewar. 

ı00 vil fchier cham fi dar.| 
22|den helm fi im ab bant. 
do gehorte wol triftrant. 
daz da |:;|waren vrowen. 
vf warf er die ögen. 

105 vü vragete wer |.|da ware. 
der im den helm nzme. 
Div vrowe |»sjantw’rt im do. 
ne habe ne hein vorhten nv. 

109 er wirt | 


Mi’ 1a | :::.at zu fime heren. H 2gı5 
ıvd waz m::h ix ve:| Lst. 2809 


89 lach’ I x. T. abgerieben. 90 ivnch vrowe? ivnchvrowe 
Bar. Sehr geringer Zwischenraum. — in!! 092 Verspunkt nach 
wize zweifelhaft; der untere Ausläufer des e hat 2 Spitzen. wize! 
wize Bar. 96 In nern bis Ip in Iprah (Anfang von Z. 20) sind 
die unteren Teile der Buchstaben infolge eines Risses etwas ab- 
gerieben. 99 wart‘ t auf dem Knick, etwas gedunkelt, doch lesbar. 
101 Z. 22 vom Rande her eingerissen; von Buchstaben nichts zer- 
stört (vgl. zu 48). 106 Nach nzme Absatz ohne Alinea, nur 
durch einen geringen Zwischenraum (Verspunkt bis D: 4 Lettern) 
bezeichnet. 107 D rot, 2 Zeilen hoch, zwischen 7.23 und 25 
stehend. 108 ne hein, aueh Bar. — h x. T abyerieben. 

M ır (vgl. S. 32* ff.) = Lst. IV, X 2809— 2853. Breite des wey- 
geschnittenen Teiles des Schriftspiegels: 2,3—3 cm = 12—16 Lettern. 
(Breite des gesamten Spiegels: 8,6—9,1em. Länge der erhaltenen 
Zeilenstücke: 6,1—6,3 cm.) Damit die Verszählung von Lst. bei- 
behalten werden konnte, sind die beiden neuerschlossenen Verse 
mit 1a und 1» bezeichnet worden. Hoffmann zählt den falsch er- 
schlossenen Vers ıv als 1. — H. normalisiert größtenteils die Wort- 
trennung, löst Abkürzungen in Kursive auf und gibt Korrekturen 
der Hs. nicht an. — Von H. in Fraktur gegebene Ergänzungen 
sind hier kursiv gesetzt. — Zu Iab S. 8.7. 


(Mı?) 7 


(Mı?) 1 ....z|vch div frowe heizit biten. H 2917 
daz ir i”/ Lst. 2Sıı 
... air wellent be gan. 
do uragite der cünig|[ 


5, Be .. ir lant habite. 
triftrant ime fagete. 
Ga: eine sllihtif_ fin. 
fuwenne fo div cünigin. 
z 

ı0o sldurh daz fi nieman ne fage. 
Di I leisen /ftunde. 
wie wol er ir def gunde. 
Drallennesi slfineme neben. 
er wolt im den ge wal 

E5. Saent olfelbe were. 


Iab Von den Buchstaben in Z.ı sind die untersten Teile er- 
halten, von zu bis waz etwas ınehr als am Anfang und Ende der 
Zeile. waz ist darum mit ziemlicher Sicherheit anzusetzen. Für 
den Anfang der Zeile paßt nach den Resten von at und dem kaum 
nur t!ität (so fast stets in M) oder titrät (vgl.6). Ip waz! Hof- 
manns Ergänzung nach D, ix en mag veh nicht gewerren | des, 
ist nach den Resten von Buchstaben unmöglich. Die Frage, mit 
der Tristrant beginnt, ist zudem erhalten in P 56, 23: wal ligt 
eüch dar an, ob ir die frawen geweret, des sy bitet? — Von 
den folgenden Buchstaben sind nur zum Teil Reste erkennbar. 
2ir! Der lange Strich über ı — blassere Tinte — ist die Blatt- 
ziffer, die auf allen Blüttern rechts oben wohl von Hoffmann ein- 
getragen worden ist. — irn Über Rasur für 3 Buchstaben, von 
denen der erste, ein a, noch erkennbar ist. Ursprünglich ain? 
Von n in irn nur der erste Grundstrich erhalten. 3 wellent‘ 
das erste e durch einen Riß im Pergament gespalten, doch er- 
kennbar; von n der ersie Grundstrich teilweise zerstört. 5 ir bis 
6 tri(itrant) durch Ablüsen des Leimes mehr oder weniger ver- 
blaßt. 6 trıltrant! sonst stets tität 7 da’ der scheinbare 
Strich hinter a ist ein Leimfleck. Z. 5—7 Schrift x. T. durch 
Leim verdunkelt, %. T. durch Ablösen des Leims verblaßt und be- 
schädigt. 3 chnıgin' über dem ersien i Pergament stark abge- 
rieben, daher nicht zu entscheiden, ob cünigin (so meist in M) 
oder cünigin (vgl. M4’7). 09z deutlich erkennbar. _1o ne 
e teilweise zerstört. — lage! stark verdunkelt. sahe Hoffm. Reste 
von a erkennbar; der Raum zu breit für e. Von g die untere 
Schleife x. T. noch sichtbar. ı1 biz fi in Kesten erkennbar. Der 
Schluß der Zeile (2—3 Lettern) nicht zu deuten. ı2 dei’ von d 
geringe Reste sichtbar; a danach ausgeschlossen. { deutlich lesbar. 
13 Iprac[' von c Rest des Grundstriches erhalten. Rundung und 
Fehlen eines Oberteils verbieten die Deutung als h. 14 ge wal! 
von a geringer Rest erhalten. 


8 (Mır) 


(M ı\) def nahtif kamerere. H 2930 
daz | Lst. 2824 
ıolwai er wol wefte. 
wie iz gefcien folt[ 
20: ame ıılfrowe wolte. 

daz er daz alliz tete. 

m| 

dı2|er kamerere t'ftät. 

fich der :;jkameren under want. 
25 da der cül 

s;jlazin er def niht ne wolde. 

def im f[ 

ssfuwi di frowe duhte güt. 

allo-. teterlen.inenu söllen. 
30 brangenen br:cht er ftille. 

Ze Di euer ı7jge. 

daz waf div meifte trugine. 

I ae ı8itete. 

waü er rehte an der felbin ftete| 
BT er ıolfrowen. 

doch ne waf iz niht un t| 

ae zotetiz ane finen danc. 

der uil unf| 


nn nn nn nn — u nn 


16 kamerere' m teilweise, re ziemlich stark verblaßt. 18 waü. 
n verblaßt; der Abkürzungsstrich x. T. erhalten. — weite‘ we 
größtenteils verblaßt. 19 folt[' t ganz erhalien! 20 frowe! 
si vroe Hofm. fro leüweise verblaßt, doch mit Sicherheit er- 
kennbar (M schreibt stets frowe). 22 m[' erhalten ein Grund- 
strich und der Ansatz zum zweiten. Hoffmanns Ergänzung, vnde 
nmiht wider hete, unmöglich. Deutung als m nach H (Mit vlis 
er In des bät). 23 Absatz. Z. ı2 und ı3 2 Leitern eingerückt 
für ein zweizeiliges D, das .vorgexeichnet, aber nicht ausgeführt 
ist. Die ersie Zeile des neuen Absatzes ist nur bis zur Mitte be- 
schrieben, der Rest ist frei. Daher schließt der Anfang von 2.13 
(kameren) ohne Lücke an Z.ı2 an. — Der Verspunkt hinter tiität 
noch schwach sichtbar. 24 want‘ der erste Teil des n durch einen 
Fleck verdunkelt. 25 cä[’ von u nur der ersie Strich erhalten. 
30 br:cht stark verblaßt. Der 3. Buchstabe ganz verlöscht. bracht 
Hoffm. 31 ze b[! Hoffmanns Ergänzung, sie bleib bi deme 
cünige, danach unmöglich. Vgl. auch HDP. 32 div meiite‘ 
v bis i stark verblaßt. 34 Itete[' vom letzten e nur ein geringer 
Rest erhalten. Deutung nach M 2°’ ı2 ze Itete. stete Hoffm. 
36 un t[! untröwe Hoffm. Von t noch schwache Reste sichtbar. 
37 danc‘ n größtenteils zerstört. 


(Mırn) M ıv 9 


(Mı') _. zıhetiz an@irete brach. H 2951 
40 rehte ander m| Lst. 2845 
22|do quam brangene gegan. Ä 
ir HOW nn 23Iftan. 
daz fiv gienge ze ir man. 
U EEE TEEN 2.|geuan. 
45 daz der cünig wart bet:[ 
I ssiin deme houe. 
ein iar fo fteticlich|| 


Mi O3 Se ı]niut lang. H 2967 
gewan div frowe de | Lst. 2863 
....2]man brangenen folte totin. 
mit uil | 


..3]) harte un fcone. 
daz wrde ir ze 
BEN ‚jr gedienet habite. 


a 


39 antlrete di vom Schreiber in der Mitte über an und rete 
nachgeiragen. — brach.!! bracht Hofm. 40 rehte‘ ht teilweise 
verlöscht. — m[' von m nur 2 Striche erhalten. Deutung nach 
HD(P). 41 gegan ga verblaßt. 42 frow[' von w der 
ersie Grundstrich und der Ansatz des zweiten erhalten. 43 ir 
verblaßt. — man’ n 2. T. rerblaßt. Verspunkt schwach erkenn- 
bar. 44 iv[! sus Hoffm. i- fast ganz erhalten, v schwach er- 
kennbar. 45 bet:[! betrogen Hoffm. Von r nichts mehr erkennbar. 
47 lo’ o verblaßt. — Unter dem Schriftspiegel e, rot, als Lagen- 
bezeichnung. 

M 1? (vgl. $S.32* ff.) = Lst. V, X 2863 — 2902. — Die Breite des 
weggefallenen Streifens läßt sich nicht ganz genau ermitteln. Länge 
der vollständigen Zeilen in M: 8,6—9,1cm. Länge der Zeuenreste 
auf 1”: 5,9—6,7 cm. Der Streifen, der nicht wie auf ı" in der 
Breite wechselt, muß also 2,4— 2,7 cm breit gewesen sein. Einer 
Breite von 2,5 cm enisprechen auf ıY durchschnittlich 13 Lettern. — 
Über Hoffmann vgl. zu ır- 

Der Zusiand von ı? ıst sehr viel besser als der von ı", da 
die Seite nicht angeklebt war. Abreibungen und verblaßte Stellen 
kommen nicht vor. Eine Schwärzung, die sich ungefähr in der 
Mitte der Seite als Streifen von der 10. Zeile bis zum Ende der 
Seite zieht, beeinträchtigt die Erkennbarkeit nicht. 

ı niut! Hoffm. nuit. Der Ansatz des ersten Grundstriches hinter 
n tst au lang für u; u hat ziemlich kurzen Ansatz. (M schreibt 
sonst niwt, einmal nıwet.) 3 man‘ von m die letzten beiden 
Grundsiriche erhalten. 4 mit‘ m durch Heftriß gespalten, doch 
lesbar. — uil! i- Striche von jelxt an öfter. 5 Vor harte Rest 
eines Buchstabens oder Verspunkies. Unentscheidbar. 7 Vor ge- 
dienet Ausläufer eines r erkennbar. ir Hoffm. 


IO (M ıv) 


(M ı?) fi uorhte daz fi vö-| H 2972 
...5] fiv uon ir wifte. Lst. 2868 
ıo vü wolde ir mit | 
EUR ne. gewinnin. 
daz waren ubile min-| 
...... zjarmen riteren fiv bot. 
daz fi ir te-) 
ı5 .sjechzik marh filberif. 
iene weren | 
olfi lobitin daz fi taten. 
fuwef fie di | 
ıolaz filbir fiv in ze hant gap. 


20:, vnde Inasoeas eine ftat. 
daz fie hütin einef brü-| 
RER ı2ler den wolte wllin. 
daz fi ime na-........... 13]. 
iz were man eder wib. 

23: "VD.Ar eriseasrsHa 14 Jrachten. 
iene zuwene dachten. 
an eis ses: ıs]harte. 
fi hübin fich zü der warte.| 
eng 16] fi legite. 

30 ze brangenen fiv redite.| 
re ı|nfte were. 
daz clagite uil fere.| 
EN 8) ge trüwe. 
do fprach div falfce fro-) 

a ıolr holite def brunnin. 
der uzir essen zolten queme gerunnin. | 


— 


8 Hinter vo Verbindungsstrich (vgl. x. B. auch Schluß von 
Z.6, 11, 12). von[®r] also durch die Schrift als akzentuelle Ein- 
heit bezeichnet. ı1 ]Jne. ane Hoffm. abe Lst. Erhalten vor e 
ein Grundstrich, dessen Deutung auf n oder u an sich nicht mög- 
lich ist. Der ältere Gebrauch bei gewinnen scheint ane Xu sein. 
aue ist auch unwahrscheinlich, weil M abe schreibt (vgl. 3" 21). — 
Hinter ]ne Punkt. 15 Jechzik! seihzik Hoffm. e größtenteils 
erhalten. Der folgende Buchstabe ist für i zu stark gerundet. 
17 ]lı! sı Hofm. Von s nur das Ende des oberen Bogens erhalten, 
doch ist andere Deutung ausgeschlossen. 33 Der kleine Rest des 
abgeschnittenen Buchstabens vor ge trüwe könnte von v (in div) 
stammen; doch ist eine Deutung zu unsicher. 36 gerunnin' der 
2. Grundstrich des letzten n hakenförmig verlängert. Der Rest von 
2. 20 frei. 


(Mıy) Mzr II 


MiY. (ums zılniwt ne liez. H 3001 
def div cuniginne | Lst. 2897 
.... 22|golt uaz fiv an di hant ge vienc.| 
10: aeg 2»3|Imgarten fiv gieng. 
vä wolde fcef-!........ .. 24junnin. 


iene zuwene quamen ge | 


M2' ıa ılfuf fprach| H 3015 
RI NIE EAN RERENE 2|wen Lst. 2911 
min frowe heizit mich [ 
EUR: 3iir vwer tugent began. 
vn TU se .... s|hulde. 


5 wane ich ne mach iz nil 
.sllant mich leben eine wile. 
vol EIER s.ile. 
vü ie daz ich ir fclagen fi. 


37 Absatzbildung nicht wie auf ı7 (vgl. zu 23), sondern wie 
auf 3" und a'v: Baum für die Initiale nicht ausgespart. Die 
noticendigen Ergänzungen gestatien nicht, Raum für Einrücken 
anzunehmen. — niwt, so auch Hoffm. Von n nur der 2. Grund- 
strich erhalten. 39 golt uaz! g halb erhalten. 4o ]mgarten' 
von m nur der letzte Grundstrich erhalten. Deutung nach HDP 
(bovmgarten). — gienc! gienc Hoffm. ı über g vom Schreiber 
nachgetragen. 41 Junnin' Der 2. Grundstrich des u erhalten. 

M 2t (vgl. S.32* ff.) = Lst.VT, X 2911 — 20955. Der Schnitt, der 
den äußeren Teil der Seite abtirennte, läuft nicht genau rechtwinklig 
sur Schrift. Daher sind die erhaltenen Teile der Zeilen oben 5,4 cm, 
in der Mitte ca. 5,5 cm, unten 5,6 cm lang. Da die (eesamitzeilen 
in M 8,6—9,1em lang sind, fehlen auf M2r oben 38,2—3,7 cm, 
in der Mitte 3,1— 3,6 cm, unten 3— 3,5 cm. Auf 3— 3,5 cm Länge 
kommen auf M 2 durchschnittlich 16— 19 Lettern. Die Seite st 
sonst fast unbeschädigt. Einige Flecken auf dem Heftbruch (Z. 3) 
und auf der rechten Hälfie von Z.6-—1ı2 beeinträchtigen die Les- 
barkeit nur wenig. Damit die Zählung von Lst. beibehalten werden 
konnte, ist der neuerschlossene Vers mit 1a bezeichnet. Über Hoff- 
mann vgl. zu 17. 

1a Der größte Teil von Z. ı ist weggeschnitien, und xwar rechts 
rollständig, links bis auf die untersten Teile der Buchstaben. uf 
iprach nach den Resten mit Sicherheit zu deuten (vgl. auch D). 
I |wen' w durch einen Heftriß gespalten. 2 frowe' der obere 
Teil von r fast ganz verlöscht. 4 täül' am Heftbruch vom rechten 
Rand her spitzer Einschnitt von 4 mm Tiefe. Von u nur der erste 
Grundstrich erhalten, das o über u jedoch ganz. 5 ni[! von den 
drei erhaltenen Grundstrichen sind nur die ersten beilen verbunden 
(bei m werden alle drei verbunden!). 7 vn|! vwer Hoffm. Von 
n und dem darüberstehenden Strich die erste Hälfte erhalten. 


12 (M 2?) 


(M 2’) EEE ee H 3024 
I0O ...zjich wider vch fpreche. Lst. 2920 
ICh DE: Wu. Seen sirache. 
daz fiv mich ane fcult ui[ 
ehe siich ne gedenke niet. 


daz ich ie [ 
15 ... zolfiv zornhete. 
“ wene ich liez alle[ 
EERER sıluf ir genade. 
mit ir in uremede|[ 
ar end ı2|merliche. 
20o minin lip uerliefen. 
do [ 
:;jdo gab unf ire muter. 
zvwei hem[ 
. ı|waren geliche cleine. 
25 fiv weiz w|[ 
:sle wir quemen h’ an in diz lant| 
ea Bewer sö|rant. 
vü fo garwe ze brochen. [ 
ee »[niht ne mohte. 
30 bidem cünige [ 
..... 8ldaz min ungetragen. 
iz waf ga[ 
sojldaz ich iz ir luwe. 
daz tet ich u[ 
35. Mares zo/fiv mich alfo uerne. 
daz ich iz| 
.zılne weiz waz ir in bietin me. 


—— Se nn 


9 Das Fehlen eines ganzen Verses gesichert durch das Reim- 
wort fı in 8. Da auf 2.6 noch das ersie Wort von V.ıo stehen 
muß, bleibt nur Raum für einen sehr kurzen Vers. Der stark 
verdunkelte Ansatz des ersten Buchstabens von V.9 scheint einem 
v (vi) anzugehören. 12 uil[' der leiste Strich sicher ı (vgl. auch 
HDP),. 14 Hinter ie kein Strich, sondern Fleck. 15 ZORN- 
hete! 18 uremede‘ u größtenteils durch einen Fleck ver- 
dunkelt, doch deutlich zu erkennen. 20 uerlieien' r teilwerse 
verdunkelt. 21 Hinter do Fleck, nicht Strich. 23 hem]° 
vom dritten Grundsirich des m nur der Ansatz erhalten. 25 w[' 
von w nur der erste Grundstrich erhalten. Deutung nach HD. 
27 |rant.! zetrant Hoffmann. t am Zeuenanfang nicht vor- 
handen! 


(Mzr) M :v 13 


(M 2') 2 ER 22uber mere. H 3055 
min hemide mit m| Lst. 2949 
10: see :;jnuwe bracht. 
daz le ich ir ander] 
eh »,|zerift lach bidem cüninge. 
do Wi... una ss|bile. 


44 in irme dienifte ge uort.|| 


Mz 1... 2 h:::: :en lip. H 3071 
ıb fi dahten Lst. 2963 
I ..z]ne uer wnden nimer mere. 
zir 
...3]quam ein hunt dar gegan. 
der ea «|n fan. 
5 vü nam de leberen ze hant.| 


ee eeaesete s|fi bewant. 


tn 


38 w[' vom ersten Buchstaben des Verses ist nur der Ansatz 
erhalten. Er kann keinem a angehören, da in M durchweg der 
untere Bogen des a weiter nach links reicht als der obere Ansalz, 
hier also auch erhalten sein müßte. Für ein ı, n, m ist der An- 
satz zu lang und zu dünn. Es bleibt v oder w. Durch Vergleich 
mit H und P ergibt sich als wahrscheinlich wan oder, für den 
Raum noch besser passend, wane. V. 38 bekommt so erst seinen 
richtigen Sinn: Einleitung zu der Botschaft an Isolde, deren ein- 
zelne Tatsachen noch einmal für den Boten zusammengestellt werden 

ach moderner Interpunktion me, wane daz... 4ı ander‘ von 
r nur der Grundstrich erhalten. Deutung nach HDP. 43 w[‘ 
erhalten der erste Girundstrich und der Ansatz zum zweiten. 

M 2v (vgl. S.32* ff.) = Lst. VII, X 20963 — 3005. Infolge der 
schrägen Schnütrichtung unten ca. 2 mm mehr erhalten als oben. 
Der — nicht ganz genau zu ermittelnde — weggefallene Streifen 
muß ungefähr 3,4 (oben) — 3,2 cem(unien) breit gewesen sein. Diesem 
Raum entsprechen etwa 18—19 Lettern. Über Hofjm. vgl. zu ır- 
Nur die dritte Zeile durch Flecke unwesentlich beeinträchtigt. Lest.s 
Zählung beibehalten; die beiden neuerschlossenen Verse sind daher 
mit 1ab bezeichnet. 

ıab. Der größte Teil von Z. ı weggeschnitten; erhalten nur 
die untersten Teile der Buchstaben im letzten Drittel. Aus ihnen 
ist durch Vergleich mit H mit Sicherheit zu erschließen: en lip. 
si dahten. Von d vor en ist nichts erhalien. 4—5 Letiern vor- 
her der untere Ausläufer eines h; die Deutung gesichert durch H: 


behielt (Ir do) den lip. 2 zirr zwischen i und r Heftriß. 
3 Jquam’ q 2.T. weggeschnitten. 4 der‘ e durch den Heftriß 
teilweise zerstört, doch erkennbar. — ]n‘ nur der letzte Grund- 


strich erhalten. Deutung nach HD. 6 ]li' von [ nur der obere 
runde Bogen erhalten. 


14 (M 2») 


(M 2”) vä truch fi uerhonli-) H 3079 
su eehs ö|nne riche. Lst. 2972 
fiv dankete un fere.| 

EO: rt |mere. 
fprach fiv iewt. Ja fiv tete.| 
ET sIr hub ze ftete. 


vü fagite ir rehte.| ... 
..9|ndeme hemide vü wie fiv iach.! 
15:: Ge een sol:ir luwin. 
Nu zü dinen tru-) 
re .... zıı]fiv mer. Zv waren nit. 
Wene ir este 12]ep. 
hete wir ir den lip illazen.| 
20. Banner s3lt uir wazen. 
fprach div frowe | 
TEN 4]lip ie gewan. 
daz müze got in | 
SORTTEeN sch nu uil arme. 
25 daz ich mich fuf | 
6] e fol mir wib noch man. 


Ber One Je. 
got laz iz an min ere. 
vü an | 
30 .....ıs]mort den ich han getan. 
0 solnen. 
alfiz do torfte be fceinen. 
der esunschersangenhe 2olme mich. 


7 uerhonli-|!! 8 ]nne' vor ne ein Grundstrich erhalten. Da 
wm M nur -inne mit Sicherheit nachzuweisen ist, wird wohl auch 
hier -nn- anzuselzen sein. 9 un!! ım Hoffm. Die Verbindung 
im ?st in M steis deutlich geschrieben, m von i getrennt, die 
Grundstriche meist scharf gebrochen. In un sind je zwei Grund- 
striche verbunden, die ersten beiden unten, die letzten beiden oben; 
der zweite Strich ist im Gegensatz zum spilx gebrochenen dritten 
und vierten unten weich gerundet. ı1 Ja‘ Personenwechsel der 
Rede durch Großbuchstaben bezeichnet. 12 ]r' von r nur der rechte 
Ausläufer erhalten. 13 Hinter rehte am Zeilenende fälschlich 
Punkt. Der Vers geht auf Z.9 weiter; Reim auf iach. 15 ]Jir‘ 
unmittelbar vor ır der Ausläufer eines Buchstabens. Für n, m 


wohl zu lang. u? 16 Nu! 18 jep' e nur x. T. erhalien. 
19 illazen!! 20 ]t‘ gote Hoffm. Erhalten der wagerechte Aus- 
läufer eines t (vgl. auch HD). 24 |ch’ von c nur der Verbin- 


dungsstrich mit h erhalten. 30 ]mort’ der erste Grundstrich 
des m x. T. noch sichtbar. 32 allız! 


(M 2v) Rrır 15 


(M 2°) fiv floch vü röfte fich.| H 3105 
35. heissen 2ı]e. Lst. 2996 
daz ienir uon den" warte. 
1126 sis 22]h. 
grozir ruwin fiv do phlach.| 
ee se 23|nam. 
40 daz ir uon der grozir lei-) 
et 2,jruwe di fiv habite. 
niwet lang’ | 
2sler fprach frowe troftent vwe-| 


Rrı! ...ıjer vrowen chemenaten. H 3136 
Dofi div |........... 2|gefah. Lst. 3028 
nu horent wie fi fprah. 
willechomen lie | 

5, ame 3ju behalden haft den lip. 
def lob ihgot uon hime | 
....4jaf zvare hie nidere. 
vnd hat dir geholfen | 
...sjer mir nu denfelben töt. 


35 Je %. T. erhalten. 36 den" n punktiert, r vom Sehre:ber 
darübergesetzt. 37 ]h! erhalten der rechte Bogen 39 jnam 
n fast ganz erhalten. 4o uon der grozir lei-|| ai ]ruwe' von 
r der obere Ausläufer erhalten. 

Rrırv (vgl. S. 32*) = Lst. VIII, X 3028 — 3131. 

Rrır: Der Schnitt läuft nicht geradlinig. Die Blattbreite be- 
trägt 9,2 (Z. 1) — 9,1(Z.6) — 9,2 (2.14) — 9,1(Z.19) — 9 em (Z. 25). 
Daher variiert auch die Breite des abgeschnittenen Terles des Schrift- 
spiegels: 1,8—2,1cm (Länge der Vollzerlen auf Rr2: 9I—9,5 cm, 
Länge der auf Rrır erhaltenen Zeilenstücke 6,9— 7,7 cm). Auf 
diesem Raum stehen auf Rrır durchschnittlich 12—14 Letiern. 
Die Seite ist sonst fast unbeschädigt; Z. 4 —6 und Z.14 schwach 
verdunkeli. Vereinzelte Flecken beeinträchtigen die Lesbarkeit nir- 
gends. — Jacob normalisiert die Wortirennung und erseist | 
durch s, & durch ae. Die Ergänzungen in Germ. XVII stammen 
von Bartsch. 

2 Doli! Absatz ohne Alinea; xzweizeiliges rotes D ohne Vor- 
zeichnung in 2 Leitern Abstand von V.ı. Zwischen D und o 
ebenfalls 2 Lettern Abstand. — gelah' g größtenteils erhalten. 
4 willechomen wohl verbunden, obwohl zwischen e und c kein 
Verbindungsstrich steht. 5 Ju’ nur ein Grundstrich erhalten; 
nach der Form unentscheidbar, ob von u, n oder m. Deutung 
nach HD. 6 ihgot ohne Zwischenraum, doch hg nicht ver- 
bunden. 7 ]al’ a großenteils erhalten. o]er' e großenteils er- 
halten. 


16 (Rr ı?) 


Rrı') 1o den ih dir hat ge | H 3145 
eg sIrfenchit mih fin chraft. Lst. 3037 
alfo uerre in abgrun | 
ae lebe mir mine funde. 
fo riht er cheiferliche. 

15: 4043025000; sldiv vrowe riche. 
brangene ze vüze. 
fi bot ir | 
... g]Jminnechlichiv wort. 
daz fi vergzze den mort.! 


20. az rolit ir began. 
öch fuhte brangene fan. 
der chü 1.02.2450: ıı de. 


daz fi ir uerg&be. 
ob fiv ieht hat getan.| 

25. see ı2len folde han. 
da lagin fi beide. 
mit michelın | 
Zebagak ı3|fi bevangin. 
dar lagin fi fo lange. 

30o daz fi niemen | 

ass ı,)z fi beide dvhte güt. 

daz fi vf ftünden. 
vnd den |«:s (nit verfunden.| 


EOREET ssiin fin die vrowen zvö. 
15 ]div’ von d nur kleiner Terl erhalten. 20 Jit‘ vor t eın 


ı oder Schlußstrich eines u, n, m. Deutung nach der jüngeren 
Überlieferung unmöglich. Bei began wird mhd. nur an und mit 
gebraucht (für das letztere vgl. Ben.-M.-Z. I 470a), woron an 
wegen des t unmöglich ıst. 24 ieht; ieht Jac. Ob e oder c, ist 
nicht sicher zu entscheiden. c ist gewöhnlich mit dem folgenden h 
oben und unten verbunden, doch findet sich auch getrennte Stellung 
nit leichtem Verbindungsstrich., Auch eckige Formen von c be- 
gegnen. Das Wort kommt in R nicht wieder ror; doch steht niht 
und nivht stets ohne c. 27 michelm! michelin Jac. Die Ver- 
bindung zwischen dem ersten und zweiten Grundstrich ist hier oben 
gezogen, bei in biegt sie stels unlen. Vgl. außerdem 67 micheln(haz). 
28 li’ von I nur die obere Rundung erhalten. 3ı ]z! zan der 
Schnittlinie noch größtenteils erkennbar. 33 nit veriunden hinter 
roter Klammer auf der ersten Zeile des neuen Abschnitts (Z. ı5). 
34 Die erste Zeile enthält vom neuen Abschnitt nur einen Vers. 
Die Raumrerteilung ın 2.15 und 16 macht es wahrscheinlich, daß 
für das Initial-D durch Einrücken Raum ausgespart wurde. Vol. 
«nch 3 33. 


ROBUST „Ti am. m. 2 REG 
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(Rr in) 17 


{RT1.55. 458%; ssluneginne daht do. H 31606 
wie fi ergezte brangene.| Lst. 3063 
ER TERT ı]liebe, 


die fi ir habite getan. 
do waf der vil chü | 
FO: ir ssltrant da niht ze hufe. 
| er waf mit dem chuni | 
en ı9jn birfen inden walt. 
do im daz mzre wart | 
. 2olkurvenale finem trüt. 
45 do wart dem herren | 
une zıllieb vnd zorn. 
dizze wre bezzer uerborn.| 
enge a2|r chuneginne. 
nu def niht moht fin. 
5o nv fal | 
»;j|verchiefen durh min liebe. 
ir müzint ge |.......... zn. 
daz fi chvme ift genefin. 
def ergetzint fi | 
55 asldo fp'ch div chunigin here. 
daz fi iz gerne t&te.| 
(26)(do wart div ftne ftzte.| 


— 


35 Juneginne' ron u nur der aweite Grundstrich erhalten. — 
Über den Anfang von 2. 16 rgl. zu 34. 40 ]trant! trant Jar 
Von t deutliche Reste erhalten. — ze hule! anscheinend zerstörter. 
Verbindungsstrich zwischen e und h, doch eine Letier Zaoischen- 
raum. 42 ]n nur ein Grundstrich erhalten. Deutung nach D. 
44 kurvenale! Kurvenale Jaec. so f. verchieien zieht Jac. u 
V. 50 (:liebe). Der so entstandene Vers ist nicht ergüänzbar. Bartsch 
(Germ. ı8) unterließ es. Lst.s Ergänzung (si üf ü) ist zu kurs 
für den tatsächlichen Raum (s.o.).. Die Schwierigkeit löst sich, 
wenn man verchielen an den Anfang von sı selzt. Zamächst 
erklärt sich das Fehlen des Verspunktes, der also vor verchieien 
stand. (Allerdings fehlt er auch nach einem vollständigen Vers, 
nach 58.) Die Lücke ist ergänzbar nach P 63, 2 ff. (V. 5so—53 
fehlen in H und D): am Ende ron so muß der Name Brangene 
gestanden haben. Dann ergibt sich auch der gebräuchliche Reim 
brangene : liebe (vgl. Rd 97f., Rr 1, 36f.). 52 ]n' zwes Grund- 
striche erhalten, wohl n im Reim zu genesin. 55 Ipsch! spch 
Jae. 56 t&te. tzte Jae. Das e wohl erst nachträglich an a an- 
gefügt. Ob der Haken über x ein Längezeichen war, läßt sich 
nicht bestimmen (“ steht über z x. B. 86 Itäte). 57 hinter roter 
Klammer auf dem letzten Drittel ron Z. 26. 


Wagner, Tristrant 2 


Re) Rr ıv 


Rr ıv Do chuftin fih die vröwen H (3185) 
do wart an| Lst. (3081) 
60 ....zitrant fere ucrfniten. 
nv merchet >] 
ler wart gevcht andem hove. 
von einem rich] 
‚'vnd von vier gravin. 
65 die def chunigef houcf| 
TER sliiv fagin vmb waz. 
fi hatin micheln haz. 
daze lass ..s\den lebete. 
vnd nah den eren ftrebite. 
zo vnd daz|..... ag aa ZI 
dar umb hatin fi den nit. 
wan fi warin f[....... BEE sime. 
alf iz vildiche if fchin chomen. 
vnd gefchil........ ..... 9/gem frvmen manne. 
daz im der böfe niht en] 
.... 10|wol fpreche fin wort. 
fvenne or in lobin hor|[ 
REN ı.iz niht wider reden. 
er get lihte uon dem weg] 


ST 
a 


Rr ır: Über den Selmittverlauf und die Blattbreite siehe zu ıY. 
Die Länge der alyeschniltenen Zeilenstücke beträgt 1,7— 2,5 cm 
(Länge der Vollzeiler 8,2--9.5 cm; Länge: der erhaltenen Zeden- 
stücke 7— 7,2 cm). Auf diesen Raum stehen durchschnittlich 
10—15 Lettern. Abgeschen von einigen unwesentlichen Flecken ist 
der erhaltene Teil des Setite unbeschädigt. Über Jacob vgl. zu 1". 

58 D rot, zwerzcilig; Z.1 und 2 um 6 Leilern eingerückt; keine 
Vorzeichnung. — Hinter dem Vers kein Punkt! 59 anl|. aber 
Bartsch. Hinter a der Ansatz des nächsten Buchstabens sichibar; 
möglich wäre danach ı, u, n, m. Dartschs Ergänzung auch in 
der Form auer unwahrscheinlich, da R nur abir schreibt. Die 
Deutung als n nach IP. 61 r|’ die erhaltenen Ieste könnten 
auch einem n oder mı angehören; doch vgl. I. 63 rich[' vor h 
nur der erste Grundsirich erhalten. 65 houei|' von f die obere 
Rundung abgeschnitten. 71 umb! 72 Von || der Grundsirich 
erhalten. 74 gelchi|l’ Aönter h ein Grundstrich erhalten, der zu 
ij, u, n, m gehören könnte. Deutung nach HDP. — |gem! gein 
Jac. Deutliches m mit oberer Verbindung der drei Grundstriche 
(zwischen ı und n lieyt die Verbindung unten‘). 75 en|' hinter 
e nur ein Grundstrich erhalten. Sichere Deutung nach HDP nicht 
möglich. 77 hor|' von r nur der Ansatz sichtbar. Deutung 
möglich nach ID. 79 weg|’ e größtenteils erhalten, g gesichert 
durch den erhaltenen Teil der unteren Schleife. 


(Rr iv) IQ 


(Rrı?) 80 ....... . ızichet lihte izift ein lugene. H 3207 
daz gezzme unf all I.st. 3103 
.ı3lden wir iz merchin. 
wand mit folichin werc| 
ass ııInicne hein man. 
85 fo grozin brif ne gewan. 
VOO| 2... sslalfo ft@te ander minne. 
nvra ivngelinge. 
a ee ... ı6|vrumecheit. 
vnd lazint iv die bofheit wefin| 
90 ı7|$ver göt mit herzin minnet. 


vnd nah d|............. ssigret. 
dem volgit felten vnheil. 
öch mag| 


ı9'!gewinnen aldef er bedarf. 
95 öwol in daz er ie| 
.... 2oibiderbe vnd getriv ift. 
vnd dan wifliche lift| 
aa zılten an fin herze hät. 
der mag def habin gütin| 
IOO ......... 22)bofin niden. 
wan fine mugin iz niht vermid| 
0... 231m vnwillich fin. 
fo if im abir min trhtin| 


® 


nee 2,holt. 
ı05 daz hat er verdienet vnd verfcholt. 
vnd......... ER 2s|tdt. 


dennoh fo ift der bofin miYt. 
fo hart ztV|| 


81 all’ hinter a ein Grundstrich erhalten; Deulung als I un- 
möglich. 83 werc[' der Grundstrich von c erhalten. 84 niene 
hein! Lücke zwischen e undh Der Strich, der vom e zur Spüze(!) 
von h führt, ist nicht der übliche Verbindungsstrich, sondern nur 
dadurch entstanden, daß die Feder nicht scharf genug abgesetzt 
wurd. 89 Da auf weiin aus metrischen Gründen nur ein ein- 
silbiges Wort folgen konnte, muß der Rest von Z. 16 freigeblieben 
sein. 90 Absatz. Rotes S, zweizeilig; die Anfänge von Z. 17 
und 18 sind 4—5 Leitern eingerückt; keine Vorzeichnung. ogıdl' 
d nach den kesten sicher zu erkennen. 95 ie[! ı ganz erhalten, 


von e der Grundstrich. 101 line mugin’ zwischen e und m 
Verbindungsstrich wegen unscharfen Absetzens, doch eine Letter 
Zwischenraum. — vermid[' d großenterls erhalten. 


2* 


20 M 3r 


M 3’ : in folde cundin. H 3510 
wi iz dar umbe ftunde. Lst. 3404 
der valant |j2:do begunde. 
daz geftirne fcowin. 

5 er fprach mine fro-|;|win. 
tftant figerliche hat. 
vü wil der cünig minin |s|rat 
tün ich wil in lazin fehen. 
daz er felbe müz ie-!s|hen. 

ıo daz ich iu rehte han ge fagit. 
vi ob ich liege. |e!daz ir habint. 
minin lip ge wnnin. 
ze fuwelehen |,|marterungin. 
fo min her’e welle. 

15 ich wene fin |s|gefelle. 
der tubil uzzir im fprach. 
biz daz er allif |o|def ueriach. 
daz t‘ftant were lugen fiech. 
er fprach |:|ne fi daz war niet. 

20 fo heixıxzint mir min höbit. a-|::|befclan. 
do brachtin fi in uor den cunig fan. 
vü fa-jızlgitin wef er fich uer maz, 
ich williz iv öch noch |ı|bieten baz. 
fprach der un holde. 


M 3" (vgl. S.32* 4.) = Lst. IX 1-—43, X 3404 — 3452. Der obere 
Rand ungleichmäßig abgeschnitten; am Anfang von Z. ı die obersten 
Teile einiger hohen Buchstaben verloren. Von der vorhergehenden 
Zeile nichts sicher Deutbares erhalten; der Ausläufer 5 Leitern vor 
Zeilenschluß könnte von z oder h sein. Z.3 vom Binden leicht 
geschwärzt, Z. 13—ı5 am Schluß geschwärxt und in geringem 
Maße ausgebrochen. Flecken am Schluß von Z. 18 — 20 und 22. 23. 
Über Hoffmann siehe zu ıY. 

ı folde' die obersten Teile von i, I, d weggeschnitten. 3 be- 
gunde‘ u durch einen Heftriß gespalten, doch sicher erkennbar. 
4 geltirne‘ zwischen ge und it verhältnismäßig große Lücke, doch 
Verbindungsstrich zwischen e und it. 5 [prach‘ ip durch Heft- 
riß beschädigt, ra elwas verdunkelt, doch ist alles deutlich er- 
kennbar. 6 t'itant‘ It durch Heftriß beschädigt. — Tigerliche!! 
7 Hinter rat fehlt der Verspunkt. 13 fuwelehen!! 14 herfe‘ 
hinter dem ersten r Rasur für einen Buchstaben, nach Größe und 
Resten zweifellos für e; darüber r. herre auch in 4”9 und 14, 
sonst here. ı9 ne' n verblaßt. 20 heix(x)zint hinter ei 
Rasur eines oder zweier Buchstaben (vielleicht in). — Hinter höbit 
fälschlich Verspunkt. 


(M 3") 21 


(M 3") 25 ob min here felbe ||wolde. H 3538 
er mötiz wol ir vindin. Lst. 3428 
er neme fin gelfin|:: 
ıs'vü rite jagen in den walt. 
fo worde t'ftant fo ba[:: 

30 :sidaz niwt ne mide de frowin. 
fo faget ich iz ime xxx) |rzlin trüwen. 
wenne er zo „.e queme. 
vn brachte in |:s|da er uer name, 
felbe wol di warheit. 

35 der cünig |1|do fciere iagen reit. 
mit allin den da waren. 
vü |»|fprach opinbarin. 
er wolte fiben naht vze fiN.| 
aı\def frowede fich div cünigiN. | 


25 lelbe’ Ibe stark verdunkelt. 27 gelin[' I tezlweise, in 
ganz verdunkelt; de ausgebrochen. 29 ba[' b größtenteils unbe- 
schädigt; der erhaltene Rest von a gan verdunkelt. 30 er fehlt. 
31 Hinter ime Rasur für zwei oder drei Buchstaben, vielleicht mit 
oder in. 32 !e vore Rasur für zwei Buchstaben (in oder im?), 
ir übergeschrieben. Unter der Zeile Rest von ebenfalls radierter 
Punktierung, die bis unter e reicht. Daher ist fraglich, ob e gelten 
soll. M hat sonst nur ir. 37 opinbarin!! 39 Nach cänigiN 
Rest der Zeile frei. 


22 Rrzr 


Rr 2" Do der chunich inden walt quam. H 3558 
vnd der wenige man. Lst. 3449 
z|vil reht het uernomen. 
daz triftrant zY der vrowen |; folde chomen. 

5 er fprah zyY dem chunige fan. 
herre ir fult |4|mir mit mir gan. 
vnd tin alf ih ivh heizen. 
do giengen |s::] ageleize. 
zv der linden div bi dem brunnen ftünt. 
10 ih fag |s:: :Jerre waz ir tiVnt. 
fprah der gotleidige twerch. 
wir ||nehabin anderf neheinen berch. 
wan ir fvlt her uf fti |s|gen. 
vnd vil ftille fvigen. 
ı5 vf-difem felben böme. 
fvle wir |o::|men göme. 
waz ir gefehet van difen zvein. 
der mane |J:o]fo liehte fchein. 
alf iz tach wre. 
20 do fteich der chvnich here.| 
11?! |den böm alf er in hiez. 
der twerch def nivht neliez. 


Bine m m en m m nn 


Rr 2rv (vgl. 8. 32°) = Lst. IX 40— 140, X 3449 — 3559. 

Rr2r: Die obere Schnüttlinie trennt in den letzten Wörtern der 
ersten Zeile die obersten Teile der Buchstaben ab. Der linke Rand 
corros: in Z. 5—7 und 15 —23 der Zeilenanfang zusammen mi 
dem linken Blatirand abgebrochen, in Z.9 und 11 ausgebrochen 
(Blattrand erhalten), in Z. 10, 14, 15 durch Risse beschädigt. — 
Über Jacob vgl. zu Rrir- 

ı Doder' D rot, zweizeilig; die Anfänge von Z.ı und 2 sind 
4—5 Lettern eingerückt; heine Vorzeichnung. o zur Hälfte auf 
dem breiten Feundieil des D. Zwischen den Worten geringer 
Zwischenraum. Verbunden? 2 wenige man’ die oberen Teile der 
Buchstaben abgeschnitten. 4 trıltrant von moderner Hand mit 
Rotstift unterstrichen. 6 |mir mit mir! nur mit mir Jac. mir 
am Zeilenanfang deutlich (nu, mu werden getrennt geschrieben!); 
auch ist nur in diesem Sinne mhd. unmöglich. 8 In Z.5 vor 
ageleize 2 Leitern verloren. 9 bidem, doch sehr enger Zwischen- 
raum (wie überhaupt in Z. 5). — [tünt' un auf Rasur. 10 In 
Z.6 vor Jerre höchstens 4 Lettern verloren. ı1 gotleidige‘ tl 
verbunden. 12 Inehabin’' von ne die oberen Teile abgebrochen. 
13 [til |gen’ von gen die unteren Teile ausgebrochen. 16 In Z.9 vor 
men 2 Lettern ausgebrochen. Von m nur 2 Grundstriche erhalten, 
doch vgl.M. 17 van!! 18 lichte: i durch einen Riß großenteils 
zerstört. 21 :: |den' 3 Lettern und ein Teil von d ausgebrochen. 


(M ar) M3v 23 


(M 3") 40 dz:|o der cüning an den walt quam. H 3558 
vü der weni |sjge man. Lst. 3449 
uil rehte hete uer nomen. 
daz tftant | 


M 3v ıfage iu here waz ir tünt. H 35373 
fprach der gote leide |:|tuwerk. Lest. 3464 
wir ne han anderef ne hein geberc. 
we-|;|ne ir fulint hi uf ftigen. 

5 vä fulit. uil ftille fuwi-|a|gen. 
ufe fidem felbin bömex. 
fule wir nemer |s|göme. 
waz hi gefcie uon difen zuwein. 
der |s|mane folihte fcein. 

ı0o alfiz tach were. 
do fteich der cü |,|nig here. 
vfin böm alfer in heiz. 
der tuwerk daz |s|niwt ne liez. 


10 Absatz. o am Zeienanfang; d am Rande vorgexeichnet. 

M 3v (vgl. 8. 32”) = Ist. IX 49—91, X 3464— 3510. 
Der obere Rand nicht yradlinig geschnitten. Daher im. letzten 
Wort von Z. ı die obersten Teile der Buchstaben weggeschnitten. 
Von der vorhergehenden Zee nichts erhalten. Z 2 und 3 durch 
das Binden leicht geschwärzt. Z. 13 —ı5 am linken Rande stark 
verdunkelt durch einen Fleck. Ausgebrochen nur der Anfang von 
Z.15. Z.16— 23 am linken Icande durch einen nach unten breiter 
werdenden Fleck geschwärzt. Die Schrift sehr ungleichmäßig, auf 
Z. 3— 13 dünner und enger als am Anfang und Schluß der Seite. 
Über Hoffmann siehe zu ı1Y- 

ı tönt von o über u ist ein Rest sichtbar. 2 leide’ die 
oberen Teile der Buchstaben abgeschnitten. 3 wir r durch Hefi- 
riß beschädigt. — ne hein! — geberc' zwischen e und r Kiß. 
5 Hinter fulit fälschlich Punkt. — Stille‘ das zweile l oben durch 
Riß beschädigt. 6 fidem!! — Hinter böme Kasur für einen 
Buchstaben, wohl n. 7 nemer!! 12 heiz!! (: liez). 


24 (Rr 2r) 


(Rr 2’) er |ı:jne ftige nah im dar uf. H 3586 
ih wzne in fin gefelle dar uf. Lst. 3479 
25 hüb |::'fatanaf der tievel. 
ih bin ioh an zvivel. 
er hulfe im ficher |t.liche. 
wan er wil fin riche. 
mit im han gemeine. 
30 wie |:slmoht er in dan fo eine. 
uf den böm lazin ftigen. 
daz fi bei |ıo(de got verwazze.| 
ıs|one ftinden fi niht 17 :]ange. 
e Triftrant cham gigangen. 
35 def loubef er brah.| 
ı8:::]warf iz indef brunnen wach. 
er liez ir den fpan nah.| 
ı9:: :jaz chruze vf waf. an gefcriben. 
in dem brunne fah |zo :: :]ze fchimen. 
40 dife zvein oben im ftan. 
do tet er alf ein |»:|wife man. 
daz er nivht uf ne fah. 
zt im felben er do |»:::]ah. 
nu muz ih leider töt fin. 
45 owi weftv chunegin.| 
23:::] hüt div unf ift getan. 


27 licher] liche‘ lich durch Risse beschädigt. 28 wan er‘ 
enger Zwischenraum. 30 moht' von m nur die obersten Tedle 
der 3 Grundstriche erhalten. Der wagerechte Strich vor er gehört 
zum t von moht. 31 lazin Itigen!! 32 de got verwazze 
hinter roter Klammer auf dem letzten Drittel von Z.16. 33 ]Jone‘ 
o fast ganz erhalten. Weggebrochen ein zweizeiliges Initial-D, 
das — wie auch sonst — großenteils innerhalb des Schriftspiegels 
stand; Z. 16 und 17 waren (wie in Z. 1) 4—5 Letiern eingerückt. 
Daher in Z. 17 (ange) nur ein Buchstabe verloren. — Hinter niht 
ca. cm freier Raum, dann Klammer und zweite Hälfte von 32. 
36 Vor warf 3 Lettern verloren. Von der ersten Hälfte des w Teile 
erhalten. — indel verbunden? 38 Vor jaz 4 Lettern weggebrochen. 
— Nach wal Punkt. — an gelcriben' zwischen n und g enger 
Zwischenraum. 39 :: :]me! er bi de Jac.- Bartsch. Weggebrochen 
ca. 4 Leitern. Uber e kein Strich, davor erhalten 2 Grundstriche. 
41 ]wile‘ vom ersten Teil des w Rest erhalten. 43 :::]ah' weg- 
gebrochen 3 Leitern; a fast ganz erhalten. 46:::] hät’ weggebrochen 
3 Lettern. 


(M 3») 25 


(M 3°) er ne ftige na im da üf. H 3586 
15 ich wene in |s/fin gefelle h#f. Lst. 3479 
fatanaf der tubil. 
ich bin if och ane |ıo|zuwibil. 
er hübin fic’liche. 
wane er wil fin riche. 
20 mit |::im han gemeine. 
wi mohter indax fo einen. 
uffe |12|den böm ftigin lazen. 
daz fi beide got wer waze.| 
d:;ljar ne ftundin fi niwt lange. 
25 e tftant quam ge gä-|u|gen. 
daf löbif brach er inden wach. 


do liez er den |ısifpan nach. 

dar daz cruce ane waf gefcriben. 

in |:s|den brunnin fah er biden fcimen. 
30 dife zuwene |:,)jbo:in im ftam. 

do teter alf ein wif man. 

daz er |:sIniwt uf ne fach. 

zo im felbin er do fprach. 

nu |rs|müz ich leider tot fin. 
35 o wi wifte div cünigin.| 

zo|di hute di unf if getan. 


15 hf! 18 Sic’liche!! 2ı indax! hinter a Rasur für 
einen Buchstaben, n. 23 wer waze!! 24 Absatz. Auf dem 
stark gebräunten Spiegelrand ist das nicht eingerückte ar gut les- 
bar; auch das auf dem Rande vorgezeichnete d ist noch schwach 


zu erkennen. 25 ge gä-||gen’ ge der Endung auf dem stark 
gedunkelten Bruchrand. 26 dal!! — ınden' Zwischenraum sehr 
gering, doch kein Verbindungsstrich. 27 Ipan’ von I die obere 


Rundung, von p der unterste Teil erhalten. Die Reste und teil- 
weise a stark gebräunt. 29 den! d trotz sturker Schwärzung er- 
kennbar. 30 bo:in!! bobin „das mitielste b ausgekratzt“ Hoff- 
mann. Zwischen o und i ein Buchstabe verloren, wohl ausgekratzt. 
Nach Resten käme b und d in Betracht; doch deutet der vor ı 
deutlich erkennbare Schlußstrich eines i, n, m, u oder |, f in 
andere Richtung. Hat der Schreiber erst (dile zuwene) bolin 
geschrieben, [ ausradiert und durch b ersetzen wollen? — Itam!! 
itain Hoffm. Die drei auf a folgenden enggestellten Grundstriche 
gleichen Abstandes sind oben verbunden. in ıst gewöhnlich getrennt; 
auch da, wo das nicht der Fall ist, wie in ein V. 31, ist aus dem 
ungleichen Abstand der Grundstriche und den verlängerten Ver- 
bindungsstrichen zwischen ı und n das Richtige leicht abzulesen. 
35 o wi’ geringer Zwischenraum. 


26 (Rr2t) Rr2v 


(Rr 2’) do floz daz löp vnd der fpan.| H 3611 

:)durh die chemnatin. Lst. 3505 
div vrowe do vil drate. 

5o zYy dem |:sinezzeline giench. 
da fi den fpan mit viench. 

Rr 2’ fi begvn |:|de daz chruze fchowen. 

do wifte wol div vrowe. 
Trif |>|tranden inder warte. 

55 do ilete fi harte. 
da fi den chinen |;|helt vant. 
do faz der herre Triftrant. 
vnd winchte alliz |ı!wider fih. 
der riche got gefegen mich. 

60 daht div chvnels!ginne. 
waz ift difem ivngelinge. 
daz er niht vf neft[:: 
elvnd niht engegin mir get. 
def waf ih harte vngew![::. 

65 «n(ich neweiz niht wa von iz cham| 
Do gefah fi daz s!winchin. 
vnd begund fan denchin. 


2 


49 drate' r mit nachträglich verlängertem Grundstrich. sıli“ 
i aus angefangenem d verbessert. 

Rr 2v (vgl. S. 3:* u. o.zu ı!). Corros der rechte land des 
Spiegels: in Z.3—7, 2. 16—23 abgebrochen, in Z.8, 9, II uus- 
gebrochen, in Z.10, 14, 15 durch Risse beschädigt. 

52 |de daz chruze schowen' von den Lanybuchstaben (d, z, 
h, D) die obersten leile abgeschnitten. 54 Trif; jtranden' nde 
durch Fleck verdunkelt. 57 Triltrant von moderner Hand mit 
Rotstift unterstrichen (vgl. auch zu 4). 62 nelt|' 2—3 Leitern 
weggebrochen. 64 vngew|' von w der erste Teil und der Ansatz 
zum zweiten erhalten; ca. 4 Lettern wegyebrochen. 65 hinter roter 
Klammer auf der zweiten Hülfie von Z.7. — wa von! — cham|! 
von ham die untersten Teile erhalten. 66 Do’ D rot, zweizerlig; 
die Anfänge von Z.7 und 8 um 5 Leitern eingerückt. o auf dem 
breiten Rundteil von D. 


(M 3v) Mayr 27 


(M 3’) do floz daz löb vü der |:|fpan. H 3611 
durch di kamenaten. Lst. 3505 
div frowe do vil dra-]zelte. 
40 zo irme nezziline ginc. 
da fiv den fpan mi-|sjte vinc. 
vi begunde daz cruce fcowin. 


do wifte | 
M4' WERE U .. ne. H 3624 
waf ift difi im iungelinge. Lst. 3517 


daz er niwt uf ne |>/ftat. 

noch er in gegin mir niht negat. 
def waf |;lich harte ungewone. 

ich ne weiz wa uone iz nu |(w (come. 
d ;lo gefach fiv daz wenkin. 

va begunde fan denkin. 


41 mi-|lte. Von den 4 Grı undstrichen steht der erste für sich, 
die leizten drei sind oben verbunden. Trotzdem als mi zw deuten, 
weil der vierte Grundstrich mit dunklerer Tinte etwas länger ge- 
zogen als die ersten Grundstriche (was auch umgekehrt in der Ver- 
bindung im vorkommt). Vielleicht vom Schreiber als in|(ne) be- 
gonnen und dann in milte geändert. 

Mar (vgl. S. 52* ff.) = Lst. IX 099— 136, X 3517— 3555. Die 
Schnittlinie des oberen Rundes schneidet von den Buchstaben der 
ersten Zeile den oberen Teil mehr oder weniger ab; Schwierigkeiten 
der Lesung entstehen dadurch nicht. Z. 2—4 größtenteils etwas 
abgeblaßt. Sonst keine Beschädigungen der Schrift. — Über Hoff- 
mann siehe zu ir. — Hojjmann beginnt erst mit 2. 

ı ne. vor dem Verspunkt kein Strich, sondern der Spalt eines 
Heftrisses. 2 wal!! Der erhaltene Teil des Buchstabens hinter a 
kann nicht von einem z stammen, da der Grundstrich vertikal- 
gradlinig ist (bei z ist er stark gekrümmt) und in eine kleine 
Spitze ausläuft (bei z hori.ontule Schleife am unteren Ende). — 
disim! dinin Hojm. In -iim sind die Buchstaben deutlich von- 
einander abgesetzt. Vgl. auch RE und P. 3 [tat t durch Heft- 
riß leicht beschädigt. 4 negat mit sehr geringem Ziwischen- 
raum; wohl verbunden. 5 harte‘ h aus a verbessert. 6 weiz' w 
durch Heftriß beschädigt. — come. hinser S-fürmiger schwarzer 
Klammer am Ende von Z.4. 7 Absatz mit Alinea. o (von do) 
am Zeilenanfang. d am Rande vorgezeichnet. — gelach' gela 
in den unteren Teilen sehr stark verblaßt. — Zwischen wenkin. 
und (come. 2,8 em Zwischenraum. 


cn 


28 (Rr 2”) 


(Rr 2°) im wirret fvaz js fo iz fi. H 3632 
ih wzne hier if ettefwer bi. Lst. 3525 
70 der unfir habe g[::!It.| 
ıo'bi dem brunne fi geftünt. 
vnd wart der fpehxre gewar.| 
ııder mane trüch den fchat dar. 
anden brunnen von d[:: »»|jmannen. zvein. 
75 der vrowen wifheit da fchein. 
daz fi div |:;lögen niht dar ne carde. 
vnd reht alfo gebarde. 
alf fi ir Iu/niene wifte. 
vnd fprah mit grozem |ifte. 
80 triftrant waz |:slfold ih her zY dir. 
vrowe daz ir helfent mir. 
daz mir |:smin herre fin hulde gebe. 
vnd mih abir laze wefin[ 
. ılih & waf in finem hove. 
85 ih wil dir zvare gelöbin. 
d[:: :: ısjne hilf ih dir niht. 
wan mir ift harte liep. 
daz er d|::::: »o|jgram if. 
def wif zeware gewif. 
go daz ih dir dar zY n|:::. zo|ne frume. 
wan ih bin ze worte chomen. 
von dir an]: z:lfchvlt. 
ih waf dir durh minen herren holt. 
wan dv fil: zejneve werift. 


68 Ivaz’ der untere Teil der Buchstaben verloren; von va nur 
geringe, doch sicher deutbare Reste erhalten. 69 etteiwer!! 
70 g[:: :]t. von g und t große Teile erhalten, ebenso ein Stück des 
o über dem Buchstaben vor t. 3 Leitern ausgebrochen. 72 gewar' 
w durch Riß beschädigt. 74 d[' ausgebrochen 2 (—4) Lettern. — 
Hinter mannen fälschlich Punkt. 76 niht dar’ der wagerechte 
Ausläufer des t geht infolge mangelhaften Absetzens in die tiefe 
Spitze des d über. 82 mir‘ m durch Riß beschädigt. 83 Nach 
wesin[ £ Letiern weggebrochen. 85 gelöbin' v über o sehr blaß. 
86 d[' von d Reste erhalten. Dahinter ca. 5 Leitern weggebrochen. 
88 d[' von d Reste erhalten. Dahinter ca. 5—6 Letiern weg- 
gebrochen. 90 n[' 2 Grundstriche erhalten. 3(—5) Leitern weg- 
gebrochen. — Zwischen ne und frume Verbindungsstrich, doch 
Abstand. 92 an[:" n noch vollständig erhalten. Dahinter wohl 
nur ein Buchstabe weggebrochen. 94 wan' die unteren Terle der 
Buchstaben etwas abgerieben. — Nach Ii[ wohl ein Buchstabe weg- 

gebrochen. 


(M 4°) 
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(M 4) 29 


im wirrit fuwaz fo iz |e/fi. H 3632 
ich wene hi etufwer fi bi. Lst. 3525 
der unf habe ge hüt.| 

bi dem brunnin fiv ftunt. 

vü wart der fpehere |s|ge ware. 

der mane trüch den fate dare. 

in den |s|brunnin uon den mannin zuwein. 
der frowin |ro|wifehit defcein. 

daz fiv ir öge dar niht ne kar-::lte. 

vü rehte alfo gebarte. 

alfe fi ir da niht ne |r2|wifte. 

vi fprach mit grozir lifte. 

t'ftant waz |sslfoldich her zodir. 

frowe daz ir helpint mir. 

daz |+;mir min here fine hulde gebe. 

vü laze mich |ıs|wefin. 

alf ich waf an fineme hobe. 

uil ernirft |sslhafte ich dir ge lobe. 

dar zü ne helb& ich dir |r|niet. 

wane mir liebe if ge fciet. 

daz er dir fo |:sjgram if. 

def wif zuware ge wif. 

daz ich dir |:s|dar zü niht ne urome. 
wane ich bin ze woRr-|zo|te comen. 

uon dir ane mine fcult. 

ich waf |2:|dir durch minin heren holt. 
wane dv fin |z2Inebe werift. 


ı2 bi dem! bidem Hoffm. Kleiner Zwischenraum zwischen 


und d. 


14 fate c über a nachgetragen. 16 wilehit!! — 


1 
delcein! ei fast verbunden. 22 helpint!! 26 ernirit| |hafte! 
Kein Bindestrioeh. 27 helbe! 35 werilt‘ e aus unrvollendetem a! 


30 (Rr 2v) 


(Rr2’) 953 vnd finer eren phlageft. H 3658 
baz denne d][:: >3landirn alle. Lst. 3552 


nu bin ih ze fchalle. 

von dir chomen [::. =,|nöt. 

tzte dir min herre nv den töt. 
ı0o daz wzre mir vn |»simare. 

Nein vrowe durh din ere. 

dv falt mih def ge | 


mm m ln nn ann ml nn 


96 d[' von einem folgenden ı(?) die Spitze noch sichtbar. Weg- 
gebrochen 2(—4) Lettern. 98 Nach chomen + 1 Zwischenletter 
2—4 Leitern weggebrochen. 101 Nein! 


(Mar) Mqv 3 


(M4’) 36 vü finer eren plegilt. H 36583 
baz den |2ldi anderen alle. Lst. 3552 
nu bin ich ze fcalle. 
wordiN || 

M4v „doch wefin leit. H 3668 
daz er mir un rehte tullt. Lst. 3562 


wiltu |2|mir eine wefin göt. 
fo werdint mir de huldec.| 
5 3jwane er ane fculde. 
hat ge zornit wider mich.| 
‚do fprach div cüninginne rich. 
ich ne helfe dir |s|niht da zo. 
wil dir min herre genade tü. 
ı0o def gan |<ich>sidir wol vii ift mir lieb. 
ich ne bitten in aber dar | umbe niet. | 
3io fprach der here tftant 
fo müz ich rumen daz |s|lant. 
fuwi luzil iz min hcrre clage. 
15 iedoch ne |ı'macher den fcaden. 


M 4v (vgl. S. 32%.) = Lst. IX 143— 181, X 3562—3600. Die 
Seite war angeklebt wie 17, daher Leinmfleeken und beim Ablösen 
verblaßte Stellen. In Z.3 und 4 Beschädigungen durch das Brechen 
beim Heften. Von Z.ı sind die oberen Teile der Buchstaben abge- 
schnüten. Schwierigkeiten der Deutung entstehen dadurch nicht. — 
Über Hoffmann siche zu 17. 


2 tut o über u weggeschnitien, doch schreibt M stets tün. 
3 göt’ g durch Heftriß gespalten. 4 mir mit i! 5 wane' wan 
sehr stark: abgertieben. — fculde‘ I durch Heftriß beschädigt. 6 ge- 
zoRnit oder ge zomnit? 7 2.4 durchgehends verblaßt. 8 dir 
r durch Heftriß beschädigt. — da zo’ enger Zwischenraum, doch 
zwischen a und z abaesetit. 9 tüu!! Über u ist o deutlich sicht- 
bar, also kein n- Strich. 10 ich fehlt. Nachgetragen am linken 
kande wohl von späterer Hand (rundere Formen als sonst in M). 
ıı niet‘ Rest von Z.7 frei. ı2 Absatz. o (von do) am Zeilen- 
anfang. Von einem vorgexzeichneten d nichts (mehr?) zu sehen. 
12 Hinter titant kein Verspunkt sichtbar, doch könnte er zerstört 
sein. 14 luzil' das zweite 1 stark verblaßt, doch nicht radiert. 


32 (M 4v) St ır 


(M 4°) nimer mer(x) uer winnin. H 3683 
ob ich |::|mit un minnin. Lst. 3577 
vzir fime lande uare. 
if wirt |rz|güt rat ich wil ritin dare. 

20 dar man iz mir wol |:3jbutit. 
vü mich güte lüte. 
erint vü habint |x,/liep. 
min here ne wil def wizzin niet. 
fuwen-|:sine ich ze lande kere. 

25 fo bin ich ein cuning |:slhere. 
vüi alfo riche alfer if. 
öch bin ich felbe de$ |rIgewif. 
fuwa ich wil beliben. 
daz ich ane ni-|:s|din. 

30 al eine wol uer diene. xxx. 
daz man mich |rjliepliche ane haz. 
behaldit vngehazzit. 
vü |2»ejmich zex riter uazzit. 
vü gift mir rof vü |»|perit. 

35 frowe were ich if wider iv wert. 
daz |22jir batent minin heren. 
daz er durch fin fel-)23|bif ere. 
mir wolte lofen min phant. 
fo woldich | 


Stı' MEERE POTESORETREHRLEN :|ftille. H 7265 
Niet gefp’chen noch gefie: Lst. 7064 


16 mer(x)' hinter r Spuren eines (radierten?) Buchsiaben- 
schaftes; zuerst vielleicht men geschrieben. 19 Hinter rat wohl 
kein Punkt. 20 butit‘ über u kein Zeichen, sondern Fleck. 
2ı lüte!! 27 deS|' hochgestelltes rundes s. 30 uer diene. xxx. 
Hinter uer diene Verspunkt, Rasur für 3 Buchstaben und neuer 
Verspunkt. Hoffmann setzt daz an das Ende von 30. Das radierte 
Wort war zweifellos daz, das vom Schreiber als Dittographie auf- 
gefaßt wurde. Es ist Reimwort zu dem folgenden haz. Dieselbe 
Konstruktion mit doppeliem daz vgl. St 249 f. 33 ze’ hinter e 
Rasur für einen Buchstaben, wohl n. 34 perit!! 

St ır (vgl. 8.38” ff.) = Lst. X 7064— 7187. Breite des wegge- 
schnütenen Streifens des Schrifispiegels 5,2 —6 cm (Länge der 
Vollkeilen [27]: 13,3—14 cm; Länge der Zeilenstücke auf ıY: 
8—8,1cm). Auf diesem Raume stehen durchschnittlich 29— 33 
Lettern. Z. ı—8 war als Falz angeklebi; daher Leimflecken. 
2.6—8 durch Leim und die Knitterung des Falxbruches fast un- 
lesbar gemacht. Das Übrige gut lesbar. 


St (ır) 33 
(Stı') ir fi wol od’ w| H 7267 


DS ee itiz d’ helit fan. 
In trüwen an fine han: 
do vor k[ 
Den? 3jwan ze wibe. 
ıo Sine fweft‘ durch den zorn: 
do w[ 
Ee it’ zv {me truch: 
do hette vröwede genuch. 
Triftr[ 
15. als sin vmbe die kuningin. 
Of fi ruwe hauete: 
fil 
6|An deme meien waf gefchien: 
daz t'fträt hett| 


.. ‚ler mit vnminen: 
Von ir waf gefcheiden. 


oo schaheletagee —— 
25 do begunde die vröwe clagen 


Daz| 
RERERE olre fp*ch. 


Er tut vch harte rechte: 


Degering normalisiert die Wortbindung und -trennung, . 
Setzung der Groß- und Kleinbuchstaben, löst Abkürzungen auf 
und gibt alle i- Formen durch s wieder. 

3 wol’ o deutlich erkennbar. — w[' w fast ganz erhalten. 
6 trüwen’ o über u noch erkennbar. 7 vor k[' von k noch der 
Ansatz sichtbar. 11 w|' w größtenterls erhalten. ı7 fi" hinter 
[ ein gerader Grundstrich noch sichtbar. 18 A rot, zweizxeilig; 
Vorzeichnung wegen des dunklen Leimflecks am Rande nicht sicht- 
bar. 2.6 und 7 um 4 Leitern eingerückt. — n deme meien kaum 
noch erkennbar. 21 vnminen! Deg. vnminnen. Über -(i)n- 
kein n- Strich, sondern Leimstrich. Vgl. auch 440 mineliche. 
24 |chaheletage! (Mi)chahelstage Deg. Die oberen Teile von h 
und 1 sind sichtbar, nicht aber die eines I zwischen | und t; für 
das (selten erscheinende) runde s ist der Raum zwischen | und t 
zu klein. 25 begunde! so auch Müller. begvnde Deg. Das 
Interpunktionszeichen hinter clagen ist nicht mehr mit Sicherheit 
zu erkennen. 


Wagner, Tristrant 3 


BE. St (ı?) 


(St ı") ir hat deme gv| H 7293 
30 ar LEE is Lst. 7092 

.olir ine faget flan. 

Wät' waf vnfculdich: 


dv fpot[ 
ER EIUER TR ıılne tin 
35 vi meiniftvz fo. 
Ia ich int’wen: 
do w[ 
este ı2|h’ze: 


da von michel fm'’ze. 
40 Daz fi durch irn zorn| 


EUER .5def hulde: 
fi dachte an ir fchulde. 
Vü weinete die[ 
A A ee 
14|Waz fi dar vbe te'te: 
do wart ir geraten. 
Daz fi | 
50 ı;5jSi hette vbele getan: 
def wolte fi ine zv bvzen ftan| 


Sp‘ch die fchone künigin: 
55 wät wrden die| 


EEE EEE ı7|be : 
fo wurde vile liebe. 
Den bofen nifde’n: 
durch[ 
BO! een ıs\de dare: 


deS nimet alle famet ware. 
Wene ich dar[ 


1m mm lu a BT nn mn 


29 gv|' der Ansatz hinter g wahrscheinlich von einem v. 
37 wl’ erhalten der erste Grundstrich und der Ansatz zum zweiten. 
Für ein v ist der Abstand zwischen den beiden oberen Ansätzen 
ıu klein. 46 tete‘ nach einem vergeblichen Versuch, e in a zu 
verbessern, ist e punktiert und a darübergesetzt. 5I ime vom 
Schreiber über ii zv nachgetragen. 59 durch[' von h ein Rest 
des unteren Bogens erhalten. 


St (ır) 3) 


(Str) d:jBDo waf ein garzvn an me hove: H 7329 
65 d' waf an] 1.51; 7127 
..ojvn bekant genuge. 
Pylofe er hiez: 
die vröf 


.0] 7 7 08 08 8 8 Terre Terra Tr Tr ee T 8 eo 


ee 22liz iS zv vrVv. 

Zvare vröwe nein iz niet: 
75 fo fp’ch ic|[ 

ee 23itvn? waz weiz ich? 

do muft. fo lant horen m| 


So Daz hal 
tee 2sibeftan. 
Vü williz tvn @' fagen. alfo tut: 
fo mirk][ 
BIETE sjbele gefchen: 

85 def faltu mir helfen ihen. 
Wät[ 


ERRETTN 2;ten fchulden vorlorn. 
Trifträdif vruntfchaf: 
w[ 


64 D rot, zweizeilig, am Rande vorgexeichnet; Z. 19 und 20 un 
4 Leitern eingerückt. — an me! anme Deg. 69 vröl[' von d linke 
Hälfte erhalten. 7ı t:[' der Buchstabenrest hinter t ist nicht zu 
deuten. 75 ic[' von c der Grundstrich erhalten. 77 do muit! 
geringer Zwischenraum. domust lesen Deg. und Müller. 79 Der 
Schreiber hat hier die Übersicht über die Verseinteilung verloren und 
schreibt Hei statt hei (bei Personenwechsel werden keine Großbuch- 
staben am Redeanfang gesetzt!). Daher setzt der Rubrikator den roten 
Strich, der sonst den Anfang jedes Verspaares bezeichnet, auf H. 
Da mit 79 ein Verspaar schließt, muß 78 auf fol reimen (HB 
wol :iol. D fehlt. Die meirische Schwierigkeit löst sich leicht 
durch Vergleich mit H: vorichulden gehört an den Anfang von 
80, statt Daz wäre daz zu schreiben. (Zur Wortstellung vgl. den 
ähnlichen Fall M 3" 7f.) Bei dieser Anordnung kommt auch die 
hemistichische Anordnung wieder zum Vorschein, die mit 75 be- 
ginnt und erst durch Isaldens Entschluß in 8ı f. abgeschlossen 
wird. 82 tvn punktiert, darüber dir. 83 mirk[' k fast voll- 
ständig erhalten. 89 w[' w fast yanz erhalten. 


3 


30 St (ır) 


(St1) 00. 1... »s|vü au’ einen: H 7355 
dar vbe folt ich weinen. Lst. 7153 
Of icl 
v:|Von difen felben fchulden: 
95 han ich fine hul| 


....0 3ollofen fi fp’ch. 

Nv wilich daz tv min bot|[ 

re 3:|wif. 
ı00o Harte wole miten: 

of ich iz ime tar [ 

ER ON 32|gen 


vä mine not clagen. 

Die ich nach im| 
DOSE et 
... age ich ein hemede herin: 

daz tvn ich ime zv[ 

ee ee 3a/trut: 

daz ich min edele cleine hut. 
ı1o Vhbele iz| 


TEUER. 3sltach. 
Daz herin hemede ane t'gen: 
iz fi d| | 
REN söifich beke'n: 

ı15 ich trach iz iem’me’. 
Daz ich | 
EEE 37\da ZzV. 
Ich muze fchire wefen tot: 
nach i:| 

120 ae aB(ne mal 


. er 2 [ 81 8 8 88T TFT Tr Te TR CE 


94 V rot, zweixeilig, am Rande vorgezeichnet; Z. 19 und 20 um 
4 Lettern eingerückt. 08 tv! auch Müller. du Deg. 101 tar :[' 
der geringe Ansatz hinier der freien Leiter nach tar ist nicht zu 
deuten. 104 im|[! auch Deg. in| Müller. Von m zwei Grrundstriche 
und der Ansatz des dritten erhalien. 106 |geich' e und i 2.T. 
verlöscht. 109 ich punktiert. ı10 iz’ z %.T. erhalten. 113 d[’ 
d mit sehr kurzer tiefliegender Spitze. 119 1:[ Deutung als i 
gesichert durch den Rest des i- Striches. Hinter i nur ein Grund- 
strich eines n, m oder r sichtbar. 120 ne mal! (ich en) kunne 
niet (genesen) Deg. Das Erhaltene hinter schwarzer und roter 
Klammer auf der 2. Hälfte von Z. 38. Frhalten hinter deutlichem 


St(ır) ıv 37 


(Stı)  psslPylofe fp'ch die künigin: H 7387 
ir w' 30jbeftu mir die hulde fin: Lst. 7185 
Du falt iz fem| 


I ea ne ee ne ehe 
St ıY i Inach hen ttäandee 
Do er fo na karechte quä: 
daz | 


130 .....2Jeit tfträt d’ degen: 
an den velde bime wege. 
Mit | 
Vers 3]el wızen. 

Hait' do gevangen: 

135 do waf fin wille | 
ee ‚je vro: 
och hette d’ fpwe’ do. 
Sinen volgel getzö | 

TO: Six. s jüt.vroliche vi d’ hät: 
do falt d’ helit tfträt. 


ne + freier Leiter drei Grundstriche und der typische Rest eines 
weggeschnitienen a (g, das auch möglich wäre, kommt nicht in 
Betracht). Die unvollkommene Verbindung des dritten Grundstrichs 
mit dem zweiten enthält nichts Beweisendes für oder gegen mal 
oder ni:[. Doch spricht gegen Deg.’s Lesung, daß kunnen in keinem 
der alten Fgg. verwendet ist, sondern überall Formen von mugen. 
Zu ne mal vgl. jedoch H Das ich nit lang mag genesen und B 
Ich enmüg nit geneien (nur D hat kune). 

122 Pylofe‘ P vorgexeichnet am Rande, rot, xweiseilig, im 
Schriftspiegel stehend; Z. 38. 39 um 3 Lettern eingerückt. 124 iem[' 
von m nur ein Grundstrich und der Ansatz zum zweiten erhalten; 
doch gesichert durch HB. 

St ıv (vgl. 8.38* ff.) = Lst. X 7190— 7309. Breite des wegge- 
schnittenen Streifens des Schriftspiegels 5,4—5,5 em (Länge der 
Vollzeilen [2:]: 13,3—14 cm; Länge der Zeilenstücke auf ıv: 
7,9—8,5 cm). Aufdiesem Raume stehen durchschnütlich 30 Leitern. 
Die Seite ist nur auf Z. 1ı—8 durch Leimflecken teilweise verdunkelt, 
doch entstehen dadurch keine Schwierigkeiten der Lesung. 

128 titrände! 130 Jeit‘ e fast ganz erhalten. 131 den!! 
133 el wizen‘ e(l) ». T. erhalien. w und z x. T. sichtbar, von i 
nur die unterste Spitze. 134 Hatt’! Hatter Müller. hait' Deg. 
it von tt nicht genau zu scheiden (vgl. zu 280). Ahnliches tt auch 
in 137. 362 (hette). 137 ipwe’! Einziger Fall, daß er durch 
Strich unter der Zeile abgekürzt ist. 138 volgel! — getzen!! 
140 jüt vroliche‘ üt vro stark verdunkelt. 141 Salt! 


38 St(ıv) 

(St ıY) Py | | H 7408 
ra olte an finen mut fan. Lst. 7205 
Daz er ein bote we’: 

145 vnde | 

IR EN. »] er fich dare: 
do wart d’ knappe fin geware. 
Vi 
ee 8]:;e an deme degene. 


ı5o Ir varen och mit liften: 
def er (nicht ne wifte. | 


ı55 doe hiez d' he’ t'fträt. 
Pylofen wille kume fin :| 


Wie fi fich gehauete: 
pilofe {me fagete.| 
100. wre aa ee 
ı2|war vbe? fi hat den |if. 
Von uwen fchulden nach | 


ea ı3jlh uwen ZORN. 
le fi tvt? ia vnt"wen: 
165 fine darf. 
ee 4:2? du weiftiz wol: vbe waz: 
nefn ich. Du bift 
REN ale 2 wol: 
143 ]te‘ t teilweise erhalten. — [inen!! 146 lich’ li aus 
Resten erkennbar. 149 he‘ der Ausläufer des Buchstabens vor 
e ist nicht deutbar. — degene‘ das erste e teilweise zerstört. 


ı50 och! Riß (Müller: Schnitt) zwischen o und c. Öch Deg. 
ı5ı nicht ne wilte hinter schwarzer und roler Klammer auf der 
2. Hälfte von 2.9. Dahinter rot: Trilträt vo py. 153 fich tel- 
weise zerstört, von | nur der Ausläufer des oberen Bogens erhalten. 
154 ];t’ vor t das Ende eines übergesetzten n-Siriches erhalten. 
157 ]n 2 Grundstriche erhalten; Deutung nach HDB. 158 Wie. 
ce beschädigt. 161 ]war‘ von der 1. Hälfte des w ein Stück 
erhalten. 166 ]:z’ der Rest des Buchstabens vor z ist vieldeutig. 
167 nein ich. Du‘ der Schreiber hat den Punkt hinter ich, der 
den Personenwechsel bezeichnet (vgl. z. B. 165), als Schlußzeichen 
eines Verspaares aufgefaßt und das folgende Du mit Großbuch- 
staben geschrieben, auf den der Rubrikator dann seinen roten Strich 
setzte. Die richtige Verteilung ergibt sich aus der jüngeren Über- 
lieferung, besonders H, mit Sicherheit. 


St(1) 39 


(St ı") wiltuz mir fagen: ia ich fol. H 7435 
170 So fprich | Lst. 7232 
ee ı6] war. da zorneftu fan. 
Iz waf mir leit: dv hat | 
RER OR ENG ıjefn a gute knecht. 
Solt ich iz vorgetzen? here | 
175, Sean ıs|v na. 
Wie na? an dime h'zen: 
dv haft war. deS 
EI EEREUBEREN A dir vorgan: 
noch niet. fo wiltu fi irflan. 
ı80 Wa | 
2»|Daz if ir lief? zvare iz nift. 
Ich wene iz fi. nef | 


.22]e waf iz ire niet leit. 
Si lacheteS fe’: 


daz | 

100: ae 23ldu bvtef: 
d’ merre teil de$ lute®. 
Brechet vii | 


see »,Jdanne recht. 
Sy fuchet dfe genade: 


173 Jein’ die beiden Ausläufer des abgeschnittenen Buchstabens 
vor i müssen zu einem e gehören. 174 vorgetzen!! vorgeczen 
Deg. t und c sind, wie auch Müller bemerkt, nicht immer mit 
Sicherheit zu scheiden. Doch vgl. 138 getze. 175 ]v’ der Aus- 
läufer des Buchstabens ror v ist vieldeutig. 176 Wie na? der 
obere Doppelbogen des Fragezeichens zwischen Wie und na über 
der Zeile, der Punkt hinter na. 178 jt! Zange Deg. lange‘ nur 
Reste des letzten Buchstabens, = e? Müller. Die beiden erhaltenen 
Ausläufer des weggeschnittenen Buchstabens — der untere rund, 
der obere ein starker wagerechter Sirsch — können nur zu einen: 
t gehören in ilt. ilt begegnet neben il in RMSt. lange ist auch 
metrssch unmöglich. Die Hemistichie reicht von 163 bis 182; die 
Antwort Pilosens auf die im Versanfang stehenden Worte Tristrants 
enthält ohne lange schon 2—3 Hebungen. 181 Hinter lief Frage- 
zeichen. 184 ]ii’ f durch einen erhaltenen Rest des oberen Bogens 
gesichert. 185 Hinter [luch fälschlich Verspunkt. 187 ]e teül- 
weise erhalten. 190 ]du‘ d 2. T. erhalten. 193 Jdanne’ der 
erhaltene Buchstabenrest vor a kann nur zu einem d gehören. 


40 St (1V) 


(Stır)ıg5 nv faltv fi | @s(vntfahen. H 7461 


ee een s6|e: 

fi ne mach dir niet en 
200 Vü ne hat iS | 

ee 27|hen. 

Daz recht dunket fi zv fwar: 

vn of fiz | 


data zoltbutet dir dar zv. 
Daz fi dir zv erin: 
t?ge ein | 

210. une sole: 
wiltv fi la’ge miden. 
So ne wirt ir lefdeS | 


Daz du kumeft da fie fi: 
215 fo wirt fi den | 


32]fo muchte lichte mir gefchen. 
Also neft mir ge® | 


. 0 e[8[ 8 8 8 TFT Tr Te Te TTV LT 8 ee oe 


230: asssr 33]| dir mine t"we if geben: 
daz fi hellet dine ilege.| 


ee ee 34 je küm'’ niet. 
Iz ne we’ mir nein vrome: 


195 vntfahen hinter schwarzer und roter Klammer auf dem 
letzten Drütel von Z. 25. Dahinter rot Triiträt. 201 ]hen' h 
x. T. erhalten. 204 ]: Der Ausläufer des weggeschnittenen Buch- 
stabens am Anfang von Z. 28 ist nicht zu deuten. Am ehesten 
kommen t und e in Betracht. 205 allet!! 207 ]tbutet‘ das 
ersie t größtenterls erhalten. zıa Je x. T. erhalten. zı1 la’ge‘ 
n- Abkürzung ähnlich einem Apostroph; vgl. auch 253. 213 ]n' 
nur ein Grundstrich erhalten; Deutung durch HDB gesichert. 
27 ]io' { durch einen Rest des oberen Bogens gesichert. 218 Also 

dt rundem 8. 221 heilet! helet Deg. helet gebessert aus 1? 
Miller. Über dem e ein deutlich nachgebessertes i; die Unsicher- 
heit entsteht dadurch, daß der Grundstrich des i (durch Abreibung?) 
in zwei Stücke zerrissen ist. 


St(ıv)2r 41 


(Stı’)225 he’ dv] H 7491 
EEE ss|n liebe: Lst. 7292 


vü ich iz muze vordinen. 
Vä durch di | 


ee ee DE 3e]beit. 

230 Den mf vröwe na dir havet: 
daz fi ein | 
EC UENSUERE N TERE 37]r hut: 


he’ du bift ire trvt. 

Vor alle die fi ie ge | 
235: en 38lmach : 

Durch dine gute irbarm: 

vü t’fte fi vil | Ga(armen.| 
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240 Dwv fageS 


Se Sen ar he he Ar 
N ER ı |truwen. 
So gllze rv:e ich nie, vorna: 
245 ıch waf ır eın tel gra. 


Nv wıl ıch |»lir echt holt fin: 

deS lone dir min trechtin. 

Vornim mich noch ein weinich |; |baz: 
dv folt von mir fagen daz. 


226 ]n’ erhalten 2 Grundstriche, Deutung nach H. 228 df! 
din Deg. Deutlicher n-Strich über dem i. 229 ]heit‘.'h tel- 
weise erhulien. 234 alle!! 235 Doppelpunkt! 236 gute! gute 
Deg. 237 armen hinler schwarzer und roter Klammer auf Z. 39. 
Der ca. 1 cm breiüe freie Raum am Ende der Zeile mit leichten 
roten Schnörkeln bedeckt. 

St 2r (vgl. $S.38*ff)—=Lst. 7312— 7417. Weggeschnitien nur die 
oberste Zeile und die oberen Teile der zweiten (gezählt als Nr. ı). 
Die Lesbarkeit der 4 letzten Zeilen durch Leim und Abreibungen 
auf dem Falzbruch (Z. 35) stark beeinträchtigt. 

244 gze' die Abkürzung für ro ist weggeschnüten. — rv:e' 
die unteren Enden von r, v, e sichtbar. Von den zu erwartenden 
2 unteren Spitzen des w ist nur eine sichtbar. — ich nie nach 
den unteren Enden sicher. — vorna' die Abkürzung für m über a 
weggeschnitien. 245 teil liest auch Müller. iets Deg. Das letztere 
sprachlich möglich in St. Gebräuchlicher ist teil. Eine sichere 
Entscheidung nach den Resten und der jüngeren Überlieferung un- 
möglich. — gra' der m- Strich weggeschnilten. 246 wil' nur die 
untersten Enden sichlbar. 249 ır vom Schreiber über Iolt von 
nachgetragen. 
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(St 2”)250 


259 


260 


265 


270 


275 


280 


285 


St (2) 


Daz fi die heren vz zie: 

vü ich ne wart |sJir fo grä nie. 
Daz ich ire gvnde: 

daz fi zv la’g’ ftvnde. 

Svlich hemede t’ge:| 

sliz if mir genuge. 

Ich wil fi durch genade vntfan: 
vü fi genizen lan.| 

6|Daz dv fo gut bote bift: 

daz weiz d’ heilig’ crift. 


Durch dich felben al |7|ler meift: 


alfo {chyre ich han geleift. 

Ein dinc daz gelobet hauen: 
fo |s|machtv ir w’liche fagen. 
So wil ich zv ir kümi: 

iz fi mir fchade o |s|d‘ vrome. 
E ne mach if niet fin: 

daz fage d’ vröwen din. 

Ich han |ro|gelobet vor war: 
daz ich fi miden fal ein iar. 
Daz fi mich niet fien |::ne fal: 
ir fi we od’ wal. 

Swen iz iar vorgägen if: 

fo mach min vrö |r:|we fin gewif. 
Daz ich nach ire vare: 

an den meie kumich dare. | 


p :3/Pylofe wart do: 


beide rvwich vf vro. 

Vro daz er vorkof: 

vä dar vm |1#be vröweden lof. 
Daz er fi niet ne wolde fien: 
e dar waf vorgien.| 

:s| Als’ gelobet hauete: 

pilofe do fagete, 

He’ nv gebut mir: 

ich wille |rs'fcheiden von dir. 


H 7318 
Lst. 7319 


255 iz auf Rasur, in doppelter Größe der anderen Kleinbuch- 


staben, doch in derselben Form wie diese. 


264 zv! zy Deg. — kümin! auch Deg., künn Müller. 


Am Schluß der Zeile rot Pylo. 
am Rande vorgezeichnei; da nur der obere Bogen x. 
spiegel, Z. 13 und 14 um 3 Lettern eingerückt. 


262 Pron.- Subj. fehlt! 


275 den! — 


276 Pyloie' P rot, fünfzeslig. 
T. im Schrift- 
281 dar! 


St (2") 43 


(St 2’) Vä wil min’ vröwen fagen: H 7548 
von vröwedö vä |rIclage. Lst. 7353 
Alfich hie vornom han: 
dv falt an die ftait gan. 
290 Zv den h’ |:s|b’'gen min: 
fam ich niet ne irkenne din. 
Vn falt minef gute$ bite: 
ıoldef if hir zv la’de fite. 
So he&ez ich dir waz geben: 
vü hebe dich balde |zojaft' wege. 
Vü fage d’ vröwen din: 
daz fi durch willen min. 
Daz he |:ılri 
vn ein fidin ane tv. 
30o Vn fage alfich ir han inboten::| 
22|pylofe dächkete gote. 
Vn tete als in d’ he’ hiez: 
tfträt ime geben leiz.| 
@9(Hvnd’t filli’ge: 
303 gut‘ ftlinge. 
d ;|Do nä pilofe vrlof: 
vä rvmeteden z;|hof. 
Daz in nfemä ne kande: 
do waf an efme lande. 
310 Jarmarket |2slzv ein’ ftat: 
pilofe tfträde baz. 
Daz er in da wifen liez: 


106) 
Ns) 
Qi 


287 vröwede! auch Müller. vrowede Deg. 288 hanX' hönter 
n ein noch erkennbares e, das entweder radiert oder halb gelöscht 
und punktiert ist. Geschrieben war also zunächst haue. 289g Itatt. 
itait Deg. Sichere Entscheidung, ob tt oder it, nicht möglich. Die 
geschweifte Form des Querstriches des t, dessen linken Teil Deg. 
als Ansatz des ı auffaßt, während er den rechten zum Querstrich 
des zweiten t zieht, kommt auch im Einzel-t vor. Doppel-t- 
Schreibung auch sonst in St: 137. 362. 425 (hette). Vgl. auch 134 
und Anm. (hatt‘.,. 292 gute‘ das hochgestellie s durch ein Loch 
undeutlieh gemacht. . 294 heez, auch Deg. Der i- Strich ıst eine 
unvollkommene Korrektur des heez in heiz; vgl. 221. 297 durch 
willen! 302 Vn' auf V fehlt der rote Strich des Verspaaranfangs. 
303 leiz’ 1 verbessert aus h. 304. 305 hinter schwarzer und roter 
Klammer auf der 2. Hälfte von Z. 23. Dahinter auf dem Schluß 
der Zeile rot Pylo. 304 Hundert‘ H aus h verbessert. 306 D 
rot, zweizeilig, am Rande vorgezeichnet; da innerhalb des Schrift- 
spiegels, Z. 23 und 24 um 4 Letiern eingerückt. 307 rumeteden 
wegen Raummangels verbunden. 3ıı baz!! 


44 St (2’) 


(St 2") korrnewaleS och |:ejhiez. H 7575 

Ein ftat rechte alfo dv: Lst. 7380 
315 vor war wil ich fagen iv. 

Daz fi heizen bei |»|lde: 

zv fancte mychele alagreuie. 

Si waren nach eben rich: 

ire iar |»sjmaket waf gelich. 
320 Zv fante michyle$ miffe: 

fo waf zv iegewiffe.| 

:9|Groz market alle iar: 

do lief pylofe dar. 

Vi kovfte Swaz er wolte:| 
325 3oe|dotet‘ als’ folte. 

So er fin dinc gefcevf: 

zv hät er fic dänen hvf. 

Er wr |s:ze läde ob’ fe: 

ware er do fnel alS ein re. 
330 Daz we’ ime innelichen lief: 

;2\def ne muchte wefen niet. 

Er mufte gan alfefn man: 

do er zv tyntariol |ss|quä. 

Vin er vor den künig ginc: 
335 vile wol in d’ he’ vntfinc. 

Vü die |»|künigine dar zv: 

d’ künig vragete ine do. 

Wänfn er queme: 

vnde |ssjwa er dife have neme. 
340 Daz er fo riche were: 

(6 0 RER die vrowe |sfere: 


328— 329 le: ware‘ e, der untere Teil des Semikolon und des 
w stark verblaßt. 333 tyntariol! 334 ginc' der i-Sirich 
wohl durch Abscheuern, das auch -c bis vile 335 umfaßt, verloren. 
338 queme‘ die unteren Teile der Buchstaben und des Semikolon 
durch Abscheuern verloren. Z. 35 — 38 durch Ablösen vom Buch- 
deckel mehr oder weniger stark beschädigt. 339 wa er die have 
neme Deg. wa. h.. eme Müller. Erkennbar ist wa, have, 
neme; dazwischen Raum für 7—8 Leitern, dafür nur mit Wahr- 
scheinlichkeit aus geringen kiesten erschließbar er dile; vgl. dazu 
P(4) 159, 14. 340 Daz er lo riche were: mit einiger Sicher- 
heit zu lesen. Daz er.... ch... Müller. 341 do deutlich er- 
kennbar. Dann 8 Letiern (mit Zwischenräumen!) unlesbar. vochte 
Deg. — die vrowe besonders an den unteren Enden der Buch- 
staben zu erkennen. — Interpunktion hinter lere nicht ganz deut- 
lich, doch wahrscheinlich Semikolon. 
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(St 2’) Daz er folte miffe fp'chen: H 7604 
do begvnde ir vz brechen. Lst. 7409 
Daz fveiz o |(sn(b' al den lüif: 
345 an g’zen forgen waf daz wif.| 
p »\Pylofe wol gefach: 
daz ;sjfin vröwe forgen plach. 
Vü fp*'ch wifliche: 
he’ künig riche. 
330: SWEE En. See ee ne na 
St 2’ re „len m::0 
vn ıme lıef vn gut. 
Gefchiet dıchke beıdell) 
355 zv fante mıchele |:jalagreufe. 
Waf ich dife market tage: 
da if mi w’rden die haue. 
Daz |;lich nv bin fo riche: 
do wande fi al geliche. 
360 Daz erz fp’che vbe daz: 
‘wä |s|ter nv vorebaz. 
Dan er hette getan: 
do merktiz die vröwe fan. 
Waz |s|er da meite meifnete: 
3653 von liebe fi weinete. 


344 .\veiz! liest auch Müller. sweiz Deg. — b' bis 345 Ende 
hinter schwarzer und roter Klammer auf der 2. Hälfte von Z. 37. 
— Jiif! 346 Pyloie' P rot, xweizeilig; die Vorzeichnung am 
Rande stark verblaßt; der Bogen des P innerhalb des Schriftspregels ; 
daher Z. 37 und 38 um 4 Leitern eingerückt. 348 wifliche sicher 
erkennbar!! 350 Swe:' e nur mit Wahrscheinlichkeit zu erkennen, 
ein weiterer Buchstabe nicht zu lesen. swer Deg. Swer Müller. 


St 2v (vgl. S.38* ff.) = Lst. X 7422—7524. Die oberste Zeile und 
die oberen Teile der zweiten (gexählt als Nr. ı) weggeschnitien. Die 
untersten 6 Zeilen durch Leim nur verdunkelt. Am linken Rande 
des Schriftspiegels Schäden durch Wurmfraß. Am rechten Rande 
in späterer Missalschrift von oben nach unten: Ecce concipies et 
paries filiü et N n 

352.353 lin bis vn größtenteils weggeschnitten. vn ime lief vn 
mit ziemlicher Sicherheit zu erkennen. lin m:: nur mit Wahr- 
scheinlichkeit anzusetzen. 354. 355 sicher lesbar. 355 alagreuie‘ 
ag durch Wurmfraß x. T. zerstört. 357 mi!! liest auch Müller. 
mir Deg. — w’rden! 359 Si! liest auch Müller. (wanden) sie 
bei Dey. ist Konjektur. 361 wällter! von r nur der Grundstrich 
erhalten. — vorebaz! 364 da meite! d und m durch Wurmfraß 
beschädigt; vgl. 447 beilt für beft. 
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(St 2”) Daz ir daz-ovge ob’ ginc:| H 7628 
sInv :ornemet wie fiz ane vinc. Lst. (7432) 
An eine fwafheit fi ginc: 
zv ire |>|qu: d: iungelinc. 
370 Pylofe zv han: 
vü fagete waz t/fträt. 
Ir inboten |s |hauete: 
"wol fi do vorclagete. 
Daz ir zv leide iegefchach: 
375 doch waf |slir vil vngemach. 
Daz fi den liebeften mä: 
den ie vröwe gewä. 
Niet |rojne mufte gefien: 
e der winter waf vorgen. | 
380 zlZv han fo d’ mei quä: 
tfträt grawe cleid’ nä. 
An fine wuze ftüpe |r|fchv: 
fchvrpen vä ftaph da zv. 
Als’ we’ ein pelegrim: 
385 och cleidete |::fi:h der knappe fin. 
K’uenal ime geliche: 
do begunden fi flichen. 
Zv he |u|ren tynafes hvS: 
do waf er geriten vt. 
390 Daz fi fin niet ne wnden!|| 
ssit'fträt do begvnde. 
Denken waf er te'te: 
do wart zv rate. 
Er wolte bi |:s|d’ ftrazen gen: 
395 vü wolte einen befpien. 
Der fin bote ware: 


367 :ornemet‘ v durch Wurmfraß xerstiört, o beschädigt. 
369 qu 2. T. erhalten, der folgende Buchstabe zerstört. — d',d z.:T 
erhalten, die folgende Abkürzung ganz zerstört. Hinter 379 rot 
Trifträt. vn fchone y. 380 Z rot, zweizeilig (mit Verzierung 
dreizeilig); die Vorzeichnung weggeschnitien. Z. 11 und 12 um 
4 Leitern eingerückt. — han!! 382 wuze! 385 fi:h’ h tedl- 
weise, der Buchstabe vorher ganz zerstört. 388 he||ren’ vom 
zweiten e nur kleiner Rest erhalten. 389 vt!! 391 tfträt' von 
der Abkürzung ! und von it und r Reste erhalten. 392 te*te' 
e punktiert, a übergeschrieben. 393 Pron.- Subj. fehlt! 394 d" 
von d nur Reste erhalten. — Itrazen‘ das an sich ganz. zerstörte 
i durch die hochgexzogene Form des t gesichert. 
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(St 2”) do ginc |:Jd: walle”. H 7659 
Ligen an den felben dorn: Lst. 7462 
da er och da beorn. 

400o Mit kage |:slnife inne lach: 

def volkeS er vile fach. 

Zogen here vü dare: 

do ne |rs|wart er niemänef geware. 

Deme er torfte t"wen: 

405 daz ime zv der |>|vröwen. 

Wrbe fine botefchaf: 

al dar bleif er die nach. 

Daz er die |::|vröwen’ niet ne fp’ch: 

affo fchire fo iz do wart tach. 

410 Dar nach an k? |z|zer ftüt: 

quä ein fin lieb’ vrvt. 

Al eine geriten: 

deme waf d’ flaf fo |2;jmite. 

Daz er flief fo harte: 

415 daz er fin bid’ warte. 

Niet ne fach vor i |,|me Stan: 
er waf doch gegen ime gegan. 
Als’ in wolte fp’chen:- 
do ne wol |2sl:er niet brechen. 

420 Sinen flaf e er vntwachete. 

Der he’ vor [ich ftafete. 

»#|Daz er niet vmbreit: 

daz waf groz gezogenheit. 

Daz er flafen liez |e‚Jden degen: 
425 er dachte er hette gelegen. 

Bi fin’ amien: 


397 d von d geringe Kesie erhalten. — walle‘ von w die 
2. Hälfte und ein geringer Rest des Ausläufers der ersien erhalten. 
399 beorn! 400 kagel|lniie‘ -nile leicht beschädigt. 405 Pron.- 
Subj. fehlt! 407 nach!! 409 allo deutlich! alio Deg. 413 mite: 
vom m der zweüe und dritte Grundstrich und der Ausläufer des 
ersten erhalten. 416 illme' vor e nur 2 Grundstriche sichtbar. 
Sichere Deutung unmöglich wegen der syntaktischen Unsicherheit 
des Schreibers gegenüber Dat. und Akk. 419 wolll:er ein Buch- 
stabe am Zeilenanfang ganz *erstört. 421 voR lich. vorsich 
Müller. Geringer Zwischenraum, doch wohl getrennt. 422 Daz' 
I) beschädigt. 424 den’ von d geringe Reste sichtbar, von e der 
größte Teil. 
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er wolte e vorzi |(zs}(en. H 7689 
Sin’ botefchaf: Lst. 7490 
dan er brache fine flaph.| 
430 zs|An den manen er fin ro$ »sjufenc: 
la’ge er bi ime ginc. 
Daz fin niet ne wachte: 
e daz ros |»lir fchracte. 
Vi vor vzme wege: 
435 do vntwachete d’ degen. 
Vi kante |;:]tfträde. 
Do wrden die wigande. 
Beide famet vile vro: 
d’ he’ tfträde do.) 
440 3|Vntfinc mineliche: 
vn fp'ch vromeliche. 
Of er icht wolte: 
def er tvn fol |ssite. 
Wie g’ne er daz te’te: 
445 ia. ich dich g’ne bate. 
Daz tvwurbef mine bo |sitefchaf: 
daz tvn ich fo ich beift mach. 
Vile t"weliche: 
def lone dir got |ss|d’ riche. 
450 So nim dv diz vingerfn: 
vn bringiz d’ künigin. 
Daz fvS getru |ssjwe da bi: 


427 en-+- 428. 429 hinter schwarzer und roter Klammer auf 
den letzten 2 Dritteln von 2.28. 430 A rot, mü Verzierungen 
sechszeilig; nur x. T. im Schriftspiegel. Die weit herausgerückte 
Vorzeichnung weggeschnüten; Z. 28 und 29 um 4 Letiern einge- 
rück. 432 Pron.-Subj. fehlt! 436 titräde‘ von !it nur Reste 
erhalten. 440 Vntfinc' V beschädigt. — mineliche! minneliche 
Deg. 444 te*te wie 392. 446 tvwurbel anscheinend nachträglich 
verbunden. w aus anderem (welchem?) Buchstaben verbessert, Müller. 
447 beilt! vgl. 364 meite (für mite). 448 t"weliche: | beschädigt. 
450 vingerin! Ein dünner dunkler Vertikalstrich zwischen i und n 
ist ein Bruch im Pergament. Der ganze Vers ist deutlich lesbar. 
Nur vingerin liest Müller. 452 [vS! svz Deg. suz letzter Buch- 
stabe undeutlich Müller. \v deutlich erkennbar; das scheinbare z, 
das aus 3 und Bruch- und Faltlinien des Pergaments zustandekommt, 
steht nicht in der Zeile, sondern für ein z xu hoch. — da bi nicht, 
wie Degering behauptet, zu 453 gezogen; kein D, Semikolon richtig 
hinter bi. Der Rubrikator hat nur, ohne die sonstige Ordnung zu 
stören, auf d den roten Strich des Verspaaranfangs gesetzt. 
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“ vä fage ir daz ich hir fi. H 7zı5 

Vz wil fi g’ne gefien: Lst. 7516 
455 daz mach vbe |z|le gefchien. 

Sine’ williz vliz hau®: 

daz d’ künig rite iagen. 

Zv blan |ssiklande an die wefe: 

fage ir daz ich wille ligen. 
460 Amme dorne dar lach:| 

soldafi neift mich gefach.| 


455 vbe[|le‘ le beschädigt. 458 blan||klande! Blankande 
Deg.; Blan'kande k erkennbar, darnach e oder a Müller. blan 
und nde ganz deutlich. Am Beginn der neuen Zeile k elwas un- 
deutlich, danach am Rande des Vertikalrisses dunkler Strich in 
derselben Länge wie k, also 1! Von dem Buchstaben zwischen | 
und n der rechte Bogen erhalten: a. — an die! 460 Pron.- Subj. 
fehlt! 461 dali" hinter deutlich erkennbarem d ziemlich sicher a. 
Sichtbar ist die Verbindung mit dem folgenden I, die bei o un- 
möglich wäre. — neilt! — Nach gelach. Rest der Zeile frei. Mit 
462 begann also ein neuer Abschnitt. 
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ab binden” siv. abbinden: prt. 
ind. sg. III ab bant Rd ı01 
(: triltrant). 

abefclan siv.abschlagen: M 3120 
(: fan). — vgl. Ilan. 

abir, -er;averconj.aber, wieder: 
abir Rmrı. Rd78(-er).Rrı, 

103. 2,83. M4vıı (-er);aver 


St 90. 

abgrun[de] sin. Abgrund, Hölle: 
acc. Rr 1, 12 (: funde). 

after praep. c. dat. auf - hin: 
Rmr ı8. St 205. 

ageleize adv. eifrig, schnell: 
Rr2,8 (heizen:). 

al adj. all, ganz: unfl. Rr 1, 94. 
St 344. sg.ace.n.allıix M ı! 21; 
allet St 205. gen.n. allıii M 3717. 
plur. nom. m. f. alle Rr 2, 96 
(: ichalle) = M 4! 37. St 61. 
acc. m. f. alle M 2r 16. St 234. 
n.alle St 322. dat.allen Rd 58. 
Rr ı, 8ı (all); -in M 3r 36. 

al adv. ganz, eben (*. T. ver- 
bunden mit dem verstärkten 
Wort): M 2v 32. al dar St 40Y. 
aleineRmrıß8; aleine M 47 30. 
St 412. al geliche St 359: al 
zehant Rd 22. 64. 

alagrevie s. grevie. 

aller adv. (zur Verstärkung): 
aller meilt St 260 (: geleilt). 

alliz adv. immerfort: Rr 2, 58. 

alfo, alfe, alf adv. demonstr. 
so: alfo Rd32(vrü:). 67. Rr ı, 
12.86. Rr2,77. Mır 29. 2r 35. 
4" ı8. v26. St82. — relat.als 
ob: alf Rr 2, 19. 78. M 3r ı0. 
St 384. 418; alle M 4' 19. so- 
bald - als: allo Ichire St 261. 
409 (allo). wie: mit folgendem 
subst. all Rmvıg(Jlf). Rr2, 41 
= M 3731. St 329. 332; allo St 
314. mit folgendem Nebensatz 


ali Rrı1,73. 2,7.21. M 37 12. 
4! 25. ” 26. St 282. 288. „300. 
302. 325; allo St 218. wenn: 
ali Rd 43. 

amie” swf. Freundin, Geliebte: sg. 
dat. amien St 426 (: vorzien). 

amme St 460 = an deme. 

an, ane adv. verbunden mit verb, 
s. ane gewinnin, an loufen, 
an fcriben, an Iprechen, ane 
tragen, ane tun, ane van. 
verbunden mit dar: ane M 3” 
28. mit her: an M 226. — 
praep. c. dat. an räuml. an, 
in, bei, auf: Rrı, 59. 62. 
M ır 34. 4r 25. St 309. 430. 
an me hove St 64. amme 
dorne St460. an den (!) velde 
St 131. zeitl. in, zu: M ır 40. 
2r 41. St 18. 410. abstr. Verh. 
ausdrückend in, an: Rr ı, 86. 
St 65. 149. 176. 345. c. ace. 
räuml.an,in: Rr 2,74.M ıY 39. 
3r 40. St 289. 368. 382. 398. 
458. zeitl. in: an den meie 
kumich St 275. adstr. Verh. 
ausdrückend in, an: Rr ı, 98. 
M ır 39. *27. 27 28. 29. St 6. 
43. 143. 

anfe) praep. c. acc. ohne: an 
Rmrıı. Rr2, 26; ane Rr2, 92 
(an[). M ır 37. 2r 12. 3” 17. 

r 33. 75. 29. 31. 

ander” adj. ander: pl. nom. an- 
dirn Rr2, 96 = anderen 
M 4! 37. 

ander! R, -ef M adv. sonst, 
außerdem: Rr 2,12 =M 3V3. 

a]ne gewinnin stv. abgewinnen, 
nehmen: M ıv ıı (:min[). — 
rgl. gewinnen. 

an loufen“ stv. red. tr. anlaufen, 
angreifen: prt. ind. sg. III an 
lief Rmv.4a. 
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an fcriben" stv.daraufschreiben: 
prt. pt..an gelcriben Rr 2, 38 
(: fchimen). — vgl. Icriben. 

an fprechen“ siv. anfangen zu 
sprechen: imp. sg. Iprich[ 
St 170. — vgl. [prechen. 

ane tragen stv. an seinem Leibe 
tragen, anhaben: St ıız(:[). 
— vgl. tragen. 

anetun" an. v. anziehen, an- 
legen: prs. conj. sg. III ane tu 
St 299 (uztu:). — vgl. tän. 

antwurten" swv. antworten: prt. 
ind.sg.1I/antwurt(im) Rdıo7. 

ane van” siv. red. anfangen, ins ' 
Werksetzen: prt.ind.sg.IIlane 
vinc St 367 (ginc:). pt.] gevan 
M ır 44 (man:). — vyl. van. 

[ar]beit“ sim. Sehnsucht: sg.ace. 
St 229 (]:). 

arm“ adj. arm: sg. nom. f. ich 
arme M 27 24(]:). ace. f. ar- 
men St 237 (irbarmen::). pl. 

- dat. m. st. armen M 17 13. 


balde adv. bald, sogleich : St 295. 

baz adv. besser: Rmr®8. Rd4. 
Rr 2, 96. M 3r 23 (vermaz:). 
4! 37. St 248(:daz). 361 (daz:). 

ballt] adj. kühn, dreist: unfl. 
M 3r29 (walt:). 

bedurfen“ an. v. bedürfen: prs. 

- ind.sg. II bedarf Rr 1,94 (:[). 
— vgl. durfen. 

began an. v.beyehen, vollbringen : 
inf.Rr 1,20 (:fan). M ır 3(:[). 

. 2r 3(]:). prt. ind. sg. III be- 
gieng Rd25. — vgl. gan. 

beginnen“ stswv. beginnen: prt. 
ind. sg. III begunde Rr 2, 52. 
M 2v 31(be[). 37 3 (Itunde :). 
v42. 4'838. St25. 343. 391 
(vunden :); begund Rr 2, 67. 
pl. III begunden St 387. 

bigraben* stv. begraben: prt.pt. 
Rd 80 (erllagen :). 

behalden” stv. behalten, bei sich 

: wohnen lassen: prs. ind. sg. III 
behaldit M 4 32. pri. pt. be- 
halden Rrı,5. 

beide num. beide, beides: nom. 
m. f. Rr 1,26 (:[). St 316 


SI 


(:alagrevie). 438 beide [amet. 


acc. m. f. Rr 1, 31. 2, 322 = 
M 3v 23. n. St 277. 354 (: ala- 
grevie). 


beift s. beft. 

bekeren swv. bekehren, ändern : 
prs. ind. sg. I bekere St 239. 
inf. St 114 (: iemermere). 

beliben s. bliben. 

beorn adv.früher: St 399 (dorn:). 

berch“ sim. Versteck: sg. acc. 
Rr 2, ı2 (twerch:). — vgl. 
geberc. 

be fceinen swv. zeigen, zu er- 
kennen geben: M 2v 32 (]nen:). 

befengen*“ swv. versengen: prt. 
pt. befenget Rd 70 (erchen- 


nen )). 

beflan” stv. beschlagen: prs. ind. 
sg. III beileht Rd 59. prt. pt. 
beilagin Rd 55 (: getragen). 
— vgl. Ilan. 

befpien swv. erspähen: St 395 


(gen :). 

beit“ adj. best: sg.dat. n. beiten 
Rmv 6. — adv. beilt St 447. 

beftan an. v. standhalten, be- 
stehen, ausführen: inf. Rmvog 
(:genam). Rd 27 (:zigan). 
St 8ı (]:). pri. ind. sg. III be- 
ftünt Rd 57 (: chunt). — vgl. 
ftan. 

betriegen* stv. betrügen: prt.pt. 

- betrogen Rd Io (gelogen :). 
M ır 45 (bet::[ ;: hove). 

bette* sin. Bett: sg. dat. M ı7 31 
(ze b[). 

bevan“ stv. umfangen: pri. pt. 
bevangin Rrı, 28 (: lange). 
— vgl. van. 

bewinden“ stv. umwinden: prt. 
ind. sg. III bewant M 2 6 
(zehant:). 

bezzer adv. besser: Rr ı, 47. 

bi adv. absol. dabei, in der Nähe: 
Rr 2,69 (li:)=M4t 10. ver- 
bunden mit da dadurch, daran: 
St 452 (: fi). — praep. c. dat. 
räuml.bei: Rr2, 9.71. M2r30. 
42. 4! 12. St 131(bime wege), 
394. 415. 426. 431. instrum, 
durch, an: Rd68. M 329, 


4* 


52 


biderbe.ad).tüchlig: unfl.Rr 1,96. 

bieten sir. anbieien, gebieten: 
Dr ind. sg. II butei St 190 
(:lutef). Z[Z butit M4rv 20 
(: lüte). inf. M 3r 23. prt. ind. 
sg. [II botRr 1,17. M ıv 13(:[). 
— gl. entbieten, gebieten. 

bin an. v. (sein): prs. ind. sg. I 
Rr 2, 26. 91. 97. M 3v 17. 
4! 32. 38. v25. 27. St 358. 
Ilbilt St 167. 233. 258 (:crilt). 

birfen swv. pirschen: Rr ı, 42. 

biten* stv. warten: prs.cony.sg.IlI 
bite Rd 31. 

bititjen siv. bilten: prs.ind.sg.1 
bitten M4vıı. inf. biten 
M ır ı(:[). St 292 (:lite);bitten 
St 7ı. prt. ind. sg. III baz 
St 311 (?stalt bat oder bat es; 
ftat:). conj sg. I bate St 445 
(tate :). pl. II batent M 4Yv 36. 

biz bis. praep. Rd 31 (biz mor- 
gen). — coy.M ır ıı. Rrı, 
31 (]z). -daz M3r 17. 

blankland" Landschaft inMarkes 
Reich: dat.blanklande St 458. 

beliben, bliben“ stv. bleiben: 
inf. M 4” 28 (:nidin). prt. ind. 
sg. III bleif St 407. 

bo: in (bobin?)praep.e.dat.über: 
M 3v 30. 

böfe adj. böse, schlimm: pl. dat. 
m. sw. bolen St 58. — subst. 
swm.: sg.nom. Rr 1,75. pl. 
nom. bolın Rr I, 100. gen. 
bolin Rr ı, 107 

bofheit“ sif. Bosheit, Schlechtig- 
keit: sg. acc. Rr ı, 809. 

m sun. St 98 (bot[). 

. 258. 

botefchaf sif Botschaft: Sg. ucl. 
St 406 (: nach). 446 (: mach). 
gen. St 428 (: flaph). 

böm* stm. Baum: sg. ace. Rr 2, 
21.31. M 3v 12.22. dat. böme 
Rr 2, 15 (:gdme) = M 376. 

[böom]garte“ sum. Baumgarten: 
sg. acc. |mgarten M ıv 40, 
dat. jten M ıv 36. 

birant] sim. Brand, verbrannter 
Gegenstand: Rmr 19 (:[). 

Brangene nom.Rd 88.97 (:liebe). 
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Rrı,2ı. Mıraı. acc. bran- 
gene Rrı, 36 (:liebe); -en 
Mır 30. v3. dat. brangene 
Rr ı, 16; -en Rd 44.M ıY3o0. 

brechen siv. intr. u. tr. brechen: 
prs. ind.sg. III brechet St 192. 
inf. St 419 (Iprechen::). pre. 
ind. sg. III brah Rr 2, 35 
(:wach, nah)=brach M 3v 26 
(:nach). conjy. sg. III brache 
St 429. — vgl. uz brechen, 
ze brechen. 

brennen“ swv. tr. verbrennen: 
prt. ind. sg. III brant Rmrv. 
— vgl. verbrennen. 

brief* stm. Brief: sg.ace.St 53 (]:). 
dat. ]be St 56 (: liebe). 

bringen“ an. v. bringen: imp. sg. 
bring St 451. prt. ind. sg. IU 
br:cht(er) Mır 30; brahte 
Rd 49. pl. [II brachtin M3tr2ı. 
conj. sg. I brachte M 3r 33; 
br&hte Rd 42. pl. III ]rach- 
ten M ıv 25 (: dachten). pf. 
bracht Mz2r g0(:[); brach 
M 1: 39 (:m[). 

brif“ stm. Preis, Ehre: 
Rr ı, 85. 

brunne* swm. Brunnen: sg. acc. 
brunnen Rr 2,74; -ın M4r ı5. 
gen. brunnen Rr2, 36; -in 
M ıv 35 (: gerunnin). 41 (Jun- 
nin:[). 21 (bru[: wollin). dat. 
brunne Rr 2, 39. 71; -en Rr 
2,9; -in M 3729 (oder acc.?). 
4! 12. 

buze* swf. Buße: dat. zu buzen 
stan St 5I. 197. 


ces.k. 


da 1. adv. (Ort u. Objekt bexeich- 
nend). demonstr. ohne Zusatz 
da,dort: Rmv 17. Rd 103.105. 
M3r 36.v 14.21. 4" 19. St357. 
dorthin St 312. mit Zusatz da: 
da biM ı' 7 (da[). St452. da 
meite St 364. da von St 39. 
da zu M 48 (zo). St 117.383. 
— relat. da, wo: ohne Zusatz 
Rd65.89. Rr2, 56. Mı 25. 3t 
33. St 214. 399. 461. mit Zusatz 
da..mit(e)Rr2,51=M3’41. 


89. acc. 
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da 2. adv. (der Zeil) da, damals: 
Rmrı. Rrı, 26. 40. 2, 75. 
St 171. 399. — vgl. dar, do. 

dan, danne (1><) adv. demonstr. 
‚außerden noch: Rr 1,97. denn, 
unter diesen Umständen: Rr 2, 
30. — relat. als: nach comp. 
mit folgendem subst. St 193 
(danne). mit folgendem Neben- 
satz St 362. 429.— rgl.den(ne). 

danc” sim. Gedanke, Vorsatz: sg. 
ace. M ı! 37 (: [). 

danken" swv. danken: prt. ind. 
sg. III dankete M 29; däch- 
kete St 301. 

dannen adv. von dannen: St 327. 

dar St 281 = daz iar? 

dar, dare ]. adv. (des Ortes) 
demonstr.ohne Zusatz da, dort: 
dar M 3v 24. St 407. dorthin: 
dar Rdıoo (gewar:). Rr 2,73 
(gewar:). 76. M 2v3. 4" 17. 
St 62 (dar[; oder dare?). 323 
(iar:); dare M 4! 14 (geware:). 
vı9 (vare:). St 60 (: ware). 
146 (: geware). 275 (vare:). 
402 (:geware). mit Zusatz 
da(r): dar nach St gıo. dar 
uf Rr 2, 23. 24. dar umb(e) 
Rrı,71. M3r2. av ı1.St46.91. 
279. dar..vor Rmvo. dar 
zu Rmr 13. Rr2,86 (d[). 90. 
M ar 27. 31. St 207. 336. — 
relat. dar wo: ohme Zusatz 
M 4v20. St 460. mi Zusatz 
M 3v28 dar..ane. 

dar 2.adv. (der Zeit) da: Rr 1,29. 

de Mar 16 s. do. 

degen sim. Krieger, Held: sg.nom. 
Rmrf 17 (:[). St 130 (:wege). 
435 (wege :). acc. Rd85 (:ge- 
ben). St 424 (: gelegen). dat. 
degene St 149 (]:). 

dehein adj. irgend ein: unfl. 
Rd 


25. 

den adv. dann: St 215. 

den, denne adv. relat. (nach 
comp. Ausdruck) als: mit fol- 
gendem nomen denne Rrz, 
96; den M4r 37. mit folgd. 
Nebensatz gerne denRmt ı1ı. 
— tgl. dan/ne). 


denkin M, -»en St, denchin R 
swv.denken: inf. M 4" 8 iwen- 
kin:)= Rr2, 67 (winchin:). 
St 392. prt. ind. sg. [II daht 
Rr ı,35. 2,60; dachte St 43. 
143 (]te). 425. pl. III dachten 
M 1v26 (]rachten :); dahten 
M2zvıb — vgl. gedenken. 

dennoh adr. dennoch: Rr ı, 107 
(- fo). 

der; diu, die, di; daz pron. 
demonstr., relat.; artic. (con).) 
der; die, das (daß). sg. nom. 
m.: der dem. Rd 49. 63. Rr 1, 
99. St 65. rel. Rd 57. 61. 75. 
106. Rr2,70. M 1V36. 2vı2(]r). 
4" ıı. St 396. art. Rnı !2. 14. 
v2.4.10.18. Rd2. 7.12. 14. 32. 
34. 47. 48.65.74. Rr 1, 39.75. 
2, 1. 2. II. 18. 20. 22. 25. 47. 
57. 59.73. M ır 4. 23. 25. 38. 
45. 274.33. 373.7. 16. 24. 35. 
40. 4I. v2. 9. 11. 13. 16 37. 
4r 14. vı2. St5. 130. 137. 
141. 147. 155. 191. 259. 302. 
335. 337. 369. 379. 380. 385. 397- 
413. 421. 435. 439. 449. 457: 
f.: diu art. Rd 22. 52. 76. 90. 
97. 107. Rr 1,2. 15. 55. 57- 
2,49. 53. 60. Mır ı. 8. 32. 
v2. 34. 38. 2V 21. 37 39. Y 35. 
39. 477. rel.Rr 2,9. 46; du 
dem. St 314 (: iu). art. Rr 2, 45 
weltu (= welte du); die art. 
St 25. 54. 69. 122. 336. 341- 
357. 363; di rel. M 3v 36. art. 
M ıvı®8 n.: daz nom. acc. 
dem. Rmr ı0. Rd 6. 23. 58- 
77. Rrı,81. 105. 2,100. M ı“ 
21. 32. Y6. 12. 32. 2" 34. 41. 
v23. 37 19. v 13. St 80. 107. 
113 (d[). 181. 184. 189. 205. 
249 (baz::). 259. 267. 330. 360 
(: baz). 423. 444: 447. 455. rel. 
Rmv7. Rd 56. St 262. 374. 
art. Rmt 5. v 3. Rd 12. 70. 82. 
Rr 1, 43. 70. 2, 38. 47. 52. 66. 
M ıvı9. 27 31. 37 4. v 28. 37. 
42. 4! 7. v13. St 112. 202. 208. 
344. 345. 366.433. conj.Rnır 2. 
7. Rd8. 14. 27. 31. 37. 42. 
68. 71. 72. 82. 85. 103. Rrı, 


. 23. 30. 32. 53. 56. 68. 75. 
. 2, 4. 32. 42. 62. 76. 81. 
. 88. 90. M ır 2. 17. 21. 43. 
. v8. 14. 17. 21. 23. 218. 
12. 14. 33. 36. 25. 36. 40. 
37T 9. 10. II. 18. 30. 43. 7 23. 
32. 4"! 3. 17. 22. 23. 29. 31. 
v2. 29. 31. 36. 37. St 19. 26. 
40. 48. 98. 109. 116. 129. 144. 
185. 208.214.221.231.250.252. 
253. 258. 269. 270. 274. 278. 
280. 297. 308. 312. 316. 340. 
342. 347. 358. 360. 366. 376. 
390. 405. 408. 414. 415. 422. 
424. 432. 446. 452. 453. 457: 
459. durh daz damit M ıf 10. 
biz daz bis M 37 17. — acc. 
m.: den dem. Rmv ıı. M ı? 
22. rel. Rr ı, 10. M 2” 30. 
St 230. 377. art. Rmr6. 9. 
vıo. Rd 5. 10. 21. 34. 40. 56. 
57. 63. 66. 85. 91. 93. 101. 
106. Rr 1,5. 9 (denfelben). 19. 
33. 42. 7l. 2, 1. 21. 31. 39. 51. 
56. 73. 74. 99. M ır 14. v2. 
2” 1a. 19. 37 21. 28.40. 3 22. 
26. 27. 4I. 4T 14. 15. vıs. 
St 10. 161. 307. 334. 344. 376. 
398 (den felben). 424; ufin 
= uf den M 3’ ı2. f.: die rel. 
Rr 1, 38. St 104. art. Rmv 14. 
Rd 26. 29. ilr 1, 89. 2, 48. 
Stı5. 44. 123. 194. 250 (? die 
heren). 289. 407. 408. 458; 
di rel. Mır 33. 2r 41. art. 
M ır 28. v39. 3734 v36. 
38; de art.M 2v 5. 3" 30. — 
gen. m.: dei art. Rmr ıa. 
Rd9g. Rr 1,65. 2,36. Mır 16. 
v35. n.: del dem. Rmr 8 (dei 
baz). Rd 3. 62. Rr 1,49. 54. 
09. 2, 22. 64.89. 102. M Ir 12. 
26. "38. 37 17. 4! 5. 30. vIO. 
23. 27. St 61. 151. 177. 197. 
247. 293. 331. 443. 449. adv. 
darum, darüber usw. Rr ı, 6. 
M 31 39. St 51. 85. rel. Rd 34. 
Rrı1,94. M 1'27. art. Rr 2,35 
_-M 3Y 26 (dal). St 191. 401. 
f.: der art. Rrı,1ı. 22. 2, 75: 
M ır 24. 4r 16. —_ dat. M.N.: 

dem dem.Rr 1,92. art. Rmrıo. 
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v6. ı2. 19. Rd 30. 72. 89. 
Rrı, 41. 45. 62. 9. 2,5. 9. 
39. 50.71. M2T 30. 42. 4! 12; 
deme dern. St 413. rel. St 404. 
art. M ır 46. 2Y ı4. St 18. 29. 
149; -me art. St 64 an me. 
St 460 amme. St 131 bime. 
St 434 uzme. ]me Rr 2, 39; 
den art.nach praep. M 320. 
St 131.275. f.: der art. Rmvı. 
Rd68.98. Rr 1,48(]r). 86. 2, 4. 
9.54. M 1734.40. v28. 2r41. 
v36. 40. St 140. 267. 296. 394. 
405.415.451. — pl.nom.acc.m. 
f.: die rel. Rr 1,65. St 234. art. 
Rm'7. Rd 64. 79. Rrı, 34. 
58. 2,96 (d[). St 55. 437; di 
art. M ır 39. 4! 37; de art. 
M 4v4.n.: diu art. Rd 49.59. 
Rr 2,76; die art. Rd 104. — 
gen. m.: der art. Rr ı, 107. 
2,72=M 4r 13. — dat. m. f.: 
den rel. M 3r 36. art. Rr 1,69. 
91 (d[). 2,74 (dl). M3r 29. 
4" 15. St 58. 290. 430. 

dich s. du. 

diche R, dichke St adv. oft: 
Rr 1,73. St 354. 

dienen“ swv.dienen: pri.pt.gedie- 
net M 17 7. — vgl. verdienen. 

dieneft‘ stm. Dienst, Verehrung, 
Ergebenheit: sg. acc. St 204 
(:lief ilt). dat. dienilte M 2744. 

din pron. dein: unfl. St 267 (lin:). 
296 (: min). sg. acc. m. st. di- 
nen Rd 28. St 213 (]n). /. din 
Rr 2, 101; dine St 236. dat. n. 
dime St 176. pl. acc, m. dine 
St 221. dat. f. dinen M 2v ı6. 

dinc sin. Ding, Angelegenheit: 
89. acc. St 262. 326. 

dirre; disiu‘; diz, ditze, dizze 
pron. dieser, ‚derjenige: sg.nom. 
m. dirre Rd 61. nom. acc.Nn. 
diz Rd5ss5. M 2" 26. St 450; 
ditze Rd 75; dizze Rr ı, 47. 
ace. f. dile (?) St 339. dat. m. 
difem Rr2, ı5. 61. M 376 
(fidem). 4! 2 (-im). pl. ace. 
m. dile Rr2,40. M3r 30. St 
356. dat.m.f.dilen Rr2, ı7 
=M 38. St 94. 
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do St 77 s. du. 

do adv. demonstr. da: Rmt 13. 
vıo. 16. 18. Rd ı2. 22. 32. 
39. 44. 50 (fro :). 53. 54. 64. 66. 
81. 87. 102. 107 (: nu). Rr 1,2. 
15. 35 (zvö:). 39. 43. 45. 55. 
57. 58. 59. 2, 1. 8. 20. 33. 4I. 
43. 47. 49. 53. 55. 57. 66. 
M ır 4. 41. "34. 2" 21. 22.43. 
v32. 38. 37 3. 21. 35. 40. VI. 
27. 31. 33. 37. 39. 43. 4'7. 
16 (de). v7. 12. St 7.11. 13. 25. 
37. 47. 64. 128. 134. 135. 137 
(vro:). 141. 147. 155 (doe). 276 
(: vro). 283. 306. 309. 323. 325. 
329. 333. 337 (zu :). 341. 343. 
359. 363. 373. 387. 389. 391. 
393. 397. 403. 409. 419. 435. 
437. 439 (vro:). — relat. als: 
Rdgg9. — rgl. da, dar. 

doch adr. demonstr. doch, den- 
noch: im Aussages. M ı! 36. 
St 375. 417; im Auffordrgss. 
M4vı. — rgl. ie doch. 

dorn“ sim. Dornstrauch: sg.acc. 
St 398 (:beorn). dat. dorne 
St 460. 

drate adv. schnell: Rr 2, 49 
(chemnatin :) = M 3’ 39. 

driv num.drei: Rd 43. 

du pron.du. nom.:du Rrı,5 (Ju). 
2,94. 102. M 4! 35. St 33. 124. 
166. 167. 172. 177. 100. 214. 
225. 233.240. 249.258.289.450; 
tu nach daz St 98. 446; -tu 
verbd. mit der vorhergehenden 
Verbalform M4v 3. St 35. 123. 
169. 171. 179. 195. 211. 263; 
do St 77. — ace. dich St 7ı. 
260. 205. 445. — gen. din 
St 228. 291. — dat. dir Rd 24 
(mir:). Rrı,8. 10. 2,80 (: mir). 
85.86. 88 (d[). 90. 92.93.98.99. 
M 4: 2ı (: mir). 26. 27. 29. 31. 
33. 34. "8. 9. 10. St 82. 178. 
197. 199. 204. 205. 207.208.220. 
230. 247. 285 (mir :). 294. 449. 

dunken" swr. c. acc. dünken: 
pre.ind.sg. III dunket St 202. 

rt. ind. sg. II duhte Rr ı, 31. 
ır 28. 
durfen‘ an. v. dürfen: prs. ind. 


sg. 1II darf St 165. — vgl. be- 
durfen. 

durhR, durchM St praep.c.acc. 
durch,hindurch Rr 2, 48. M 3’ 
38. um — willen Rm' 6. Rrı, 
51. 2, 93. 101. M ı! ı0 (durh 
daz damit). 4r 34. v 37. St 10. 
40. 59. 163 (Jh). 228. 230. 256. 
260. 297. 


€ adv.: früher Rr 2,84. St 266. 
eher, lieber M 2° 26. St 427. — 
conj.: ehe M 2T 26. St 281.379. 
420. bis Rd88. Rr2,34=M 3v 
25. St 433. 

eben adr. in gleichem Grade: 
St 318 eben rich. 

echt adv. 8. icht. 

edel" adj.schön: sg. nom. f.St 109 
(min edele hut). 


eder conj. oder: M ıY 24. — 
vgl. oder. 
ein num. ein: acc. m. einen 


. St 90 (: weinen). 395. n. ein 
M ır 47. dat. f. einer Rd as. 
— wunbest. art.: nom. m. ein 
Rmt 3. 17. Rr2, 41. M2v3. 
3,31. 425. St 64. 144. 332. 
384.411. f.ein Rr 1,80. St314. 
nom. acc. n. St 106. 209. 231. 
245. 248. 262. 269. 299. 329. 
acc. m. einen M 3” 21 (lo-; 
gemeine :); ein Rd 92 (? car- 
bunce!). f. eine M ıv 20. 21 6. 
St 368. gen. m. einel M ıv 21. 
dat. m. n. einem Rm’v 16. 
Rrı, 63; eime St 309. f. einer 
St 310. 

eine ad). (x. T.verstärkt durch al) 
allein: nom.m. Rmt 18. M4v 
30. St 412. f. M 4v3. ace. m. 
eine Rr 2, 30 (gemeine) = 
einen M 3721. 

en neg.-part.Rr 1,75? 

enge in R, in gegin M praep. 

at. entgegen: Rr 2, 63 = 
M4 


ra. 

enrihte adv. alsbald: Rd 78 
(wilte:). 

entbleten‘, in bietin stv. ent- 
bieten: prs. ind.sg. III |tbutet 
St 207. inf. in bietin M 2" 37. 
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prt. pt. inboten St 300 (: gote). 
372. — vgl. bieten. 

untfan, -fahen siv. red. emp- 
fangen, nicht von sich weisen, 
begrüßen: inf. untfan St 256 
(:lan); untfahen St ı95 (ge- 
nade:). prt. ind. sg. III untfinc 
St 335 (ginc:). 440. — vgl.van. 

untwachen" swo. erwachen: prt. 
ind. sg. III untwachete St 420 
(: Itafete). 435. 

er, iz pron. sg. nom. m.: er 
Rmr 4 2x.09.10.11.17.18. v5. 
11. 12. 14. 16. 17.Rd 2. 4. 10. 
11. IQ. 21. 24. 25. 26. 27. 31. 
34: 37. 40. 42. 60. 80. 82. 83.85. 
89. 104. 109. Rr 1,9. 14. 41. 
62. 68 (el). 77. 79. 94. 95. 
105. 2, 5. 21. 23. 27. 28. 30. 
35- 37. 41. 42. 43. 62. 88. 
Mir ı2. 14. 18. 21. 26. 20. 
30. 34. 2743. 3" 5. 9. 17. 19. 
22. 26. 29. 32. 33. 38. 12. 
14. 18. 19. 21. 26. 27. 209. 31. 
32. 33. 4T 3. 4. 20. Y2.5.15, 
37. St 21. 28. 32. 68. 128. 134. 
144. 146. 151. 278. 280. 282. 
312. 324. 325 2X. 326. 327. 
328. 329. 332. 333. 334. 338. 
339. 340. 342. 360. 361. 362. 
364. 389. 392. 394. 399. 401. 
403. 404. 407. 408. 414. 415. 
417. 418. 419. 420. 422. 424. 
425 2X. 427. 429. 430. 431. 
442. 443. 444. — nom. acc. N.: 
iz Rmv8. Rdo. ı1. 37. 43. 
72. 83. Rrı, 56. 73. 78. 80. 
82. 101. 2, 19. 36. 65. 68. 
Mır ıb (%). 19. 36. 37. 39. 
v24. 21 5. 32. 33. 36. 28. 32. 
37T 2. 23. 26. 31. 7I0.4°6.09. 
v14. 20. St 5. 73. 74. 79 (2). 
82. 101. 110. 113. 115. 124. 
166. 172. 174. 181. 182. 187. 
224. 227. 255. 265. 363. 400. 
451. 456 (oder gen.?); -z St 
35 meiniltuz. St 169 wiltuz. 
St 203 liz, 367. St 360 erz. 
?5t 313 kornewales och hiez. 
— acc.n.:in Rmv4.5.Rd2o. 
27. 68. 79. 90 (statt im?). 96. 

' Rr 1, 77. 05. 2,21. 24. 30. 


M 2v4(]n). 37 8. 21. 33. vı2. 
15.18.21. 4Y 11. St 15.302. 308. 
312.335. 4I8; ine St31. 337. — 
gen. f.: ir Rd 45. Mı! 5. 42. 
43. 2" 17. v2. 4! 17. St 43. 
232 (]r). vgl.ir poss. — n. il 
M 3v 17. 4" 28. vı9. 35. St 200. 
220. 266; -I St ı88 {ı lache- 
tel. 452 ful= fu ıl. — dat. 
m.: ım Rmv3. 14. Rd ı. 10. 
36. 86. 101. 106. 107. Rr 1, 43. 
75. 102. 103. 2, 23. 27. 20. 40. 
43: 68. M ır 14. 27. 3" 16. 
v14. 20. 30. 33. 4'909; ime 
M ır6. "23. 37T 31. St 12. 
51. 70. 101. 104 (im[). 107. 
119 (if). 159. 303. 330. 353. 
386. 405. 416. 417. 431. f.: ir 
Rr ı, 17. 20. 23. 38. 2, 37 (?). 
M ı# 3. 12. v6.7(]r). 9. 10. 14. 
25. 35 (]r). 2 18. 33. 37. 41. 
13.15.18. 19. 40. St 3. 22. 47. 
70. I8I. 212. 245. 246. 249. 
251. 263. 264. 271. 300. 343. 
366. 372. 374. 375. 453. 459; 
ire M 3r 32 (corr. <ime?). 
St 187. 233. 252. 274. 369. — 
pl. gen. m.: ir Rr 2, 73 = 
Mar ı9. dat. m.: in Mıv 19. 
3r ı; un M2v9. — ir 1083 - 
pron. sg.nom. m.: ire St 319. 
f.: ire M 2r 22. acc. m. st.: 
irn Mır2. Stgo. 204. dat. 
m. n.: irme M2r 44. 3740. 
irbarmen swv. tr. erbarmen: 
St 236 (: armen). 
erchennen sw». tr. und c. gen. er- 
kennen, kennen: prs.conj.sg. I 
irkenne St 291. inf. Rd 69 
(: beienget). prt. ind. pl. III 
erchanden Rd 71 (: lande). 
ere" sif. Ehre: sg. acc. Rr 2, 101 
(unmzre:). M 2v 28 (]Je:). 4Y 
37 (heren:); pl.gen. eren Rr 
1,75 (er[). 2,95. M 4r 36. dat. 
eren Rr ı, 69; -in St 208 (:[). 
eren" swv. ehren: prs. ind. pl. III 
erint M 4” 22. 
ergetzen" suwv. entschädigen: 
imp. pl. ll ergetzint Rr 1, 54. 
prt.conj).sy.IlIergezte Rrı, ‚36. 
erilt s. zerift. 


Wörterbuch 57 


ernern sıv. erreiien: Rd 96 
(here :). 
ernirfthaite (sic) adv. ernsthaft: 
M4'26. 
ir Schrecken“ swv. erschrecken 
(intr.): prt. ind. sg. III ir 
[chracte St 433 (wachte:). 
irflan stv.erschlagen: inf. St 179 
(vorgan:). prt. pt. erllagen 
- Rd 2ı. 79 (:bigraben); ir 
iclagen M 2r8. — vgl. [lan 
ir varen stv.erfahren: inf. St 150. 
prt.conj. sg. III ervüre Rd 39 
(: flüge). 
ir vindin stv.aufklären: M 3" 26 
(: gelin]). 
ir werben“ erwerben: prs. ind. 
ir werbeltu St 123. 
ettefwer R, etufwer M pron. 
jemand: Rr 2,69=M4r ı0. 
ettelwa adv. irgendwo: Rd 8o. 


ts.v. 


gan an. v. gehen: prs. ind. sg. III 
get Rr 1,79. 2, 63 (it[:); gat 
M 4r 4 (itat:). vnf.gan Rr2, 6 
(fan:). St 289 (han:). 332; gen 
St 394(:beipien). prt.ind.sg.III 
giench Rr 2, 50 (:viench); 
g’eng M 1740 (vienc :); ginc 
M 3740 (:vinc). St 334 (:unt- 
finc). 368 (:iungelinc). 397.431 
(vienc:). pl. IllgiengenRr2,8. 
conj. sg. III gienge M ır 43. 
pt. gegangen Rd 88 (lange :). 

' Rr2,34 (gi-; lange :). M 3725 
(lange:); gegan M ır 4ı 
(:ftan). 2” 3 (: fan). St 417 
(Itan:). — vgl. ober gan, ver- 
gan, zegan.. 

galnz] adj. ganz, unversehrt: 
unfl. M 2: 32. 

garwe adv. vollständig: Rd 67 
(:varwe). M 2r 28. 

garzun (st)m. Edelknabe: St 64. 

gebären" swv. sich gebärden: 
prt. ind. sg. III gebarde Rr 2, 
77(carde:)=gebarte M4r ı8 
(karte::). 

geben stv. geben: prs. ind. sg. III 
gift M 4v 34. conj.sg. III gebe 


Rr 2,82 (: wefin)=M 4! 23. 
inf. Rd ı9 (: nemen). 86 (de- 
gen‘). St 220 (: [lege). 294 

(wege). 303. prt. ind. sg. III 
gap M ıvı9 (: {tat); gab M 
2'r22. conj.sg. UI gxbe Rd ı. 
— vgl. vergeben. 

geberc sin. Versteck: sg. acc. 
M 373 (tuwerk:).— vgl.berch. 

gebieten" stv. gebieten: imp. 39. 
gebut St 284. — vgl. bieten. 

gedenken" swv. gedenken: prs. 
ind. sg. I gedenke Mar 13. 
imp. pl. II ged[ Rr ı, 88. prt. 
ind. sg. III gedaht Rmr 4. 
Rr ı, 10 (ge[;:chraft). — rgl. 
denken. 

gedingen swv.ausharren: Rmr®8. 

gegen praep. e.dat. zu, entgegen: 
Rmv 16. St417.— vgl.ingegin. 

gehaven” swv.refl. sich befinden: 
pri. conj. sg. Il gehavete St 
158 (: lagete). 

gehoren‘ swv. hören: pri. ind. 
sg. III gehorte Rd 102. — vgl. 
horen. 

gelich adj. gleich: unfl. St 319 
(rich :). 

geliche adv. gleichermaßen, im 
gleicher Weise, zusammen (?): 
Rds1 (:riche). M 21 24. St359 
(riche :). 386 (: flichen). 

ge loben swv. geloben: prs. ind. 
sg.Igelobe M 4r 26 (hobe:). 
inf. gelöbin (sic) Rr 2,85 
(hove:). prt.pt.gelobet Rd 35. 
St 262. 268. 282. 

gelöben“ swv. glauben: imp.pl.II 
gelöbet Rd 23. 

gemeine adv. gemeinsam: Rr 2, 
29 (:eine) = M 3’ 20 (:einen). 

gemeit adj. schön: unfl. Rd 76 
(reit:). 

genade sif. Gnade: sg.acc. Rrı, 
22(]de:vergxzbe). M 2rı7(] ). 
4”9. St 194 (: untfahen). 256. 

genemen“ stv.nekmen, erringen: 
prt.ind.sg. III genam Rmv ı0 
(beftan :). — vgl. nemen. 

genefen" stv. genesen: prt. pt. 
genelin Rr ı, 53 (]n::). 
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genizen stv. genießen: St 257. 
Rr2, 102 (ge[). 

genoz stm. Genosse, Ebenbürti- 
ger:Rmv7(inchein lingenoz). 

genuge, genuch adj. genug: 
unfl. genuge St 255 (truge:); 
genuch St 13 (truch:). — 
adv. genuge St 67 (]:). 

gern(e) adv. gern: gern Rd 2o. 
77; gerne Rmr ı0. Rd 4. 
Rr 1, 56. St 444. 445. 454. 

gelcaffen” stv.vollkommenschaf- 
fen, ausführen: prt. ind. sg. III 
gescuf St 326 (: huf). 

geichen, gefcien, geichien stv. 
geschehen: praes. ind. geichi[ 
Rr 1,74; geflciet M ar 28 
(niet :); gelchiet St 354. comy. 
gelcie M 378. inf. gelcien 
M ır 19; gefchen St 217 (]:); 
geichien St 455 (gelien:). 
prt.ind. geichach St 374 (:un- 
gemach). 218 (gell; :[). pt. 
geichien St ı8 (:[); geichen 
St 84 (:ihen). 

gefehen*, gelien stv. sehen: prs. 
ind. pl. II gefehet Rr 2, 17. 
e0nj. 39. 1II gelie St 2 (: w[). 
inf.gelien St378(:vorgen).454 
(: gefchien). prt. ind. sg. III 
gelah Rd oo (lach:). Rr ı, 2 
(: {prah). 2, 66; gefach Rd 53 
(: {prah). M4T7. St 234 (gel;: 
]Jmach). 346 (:plach). 461 
(lach:). — vgl. [ehen. 

gelegenen“ swv. segnen: pres. 
con. 39. III gelegen Rr 2, 50. 

gelelle sum. Geselle, Gefährte: 
s9. nom. Rr 2,24. M 3r ı5 
(welle:). vı5. pl. nom. ge- 
fellen Rmr 7 (willen). 

gelin|de] sin. Gesinde: sg. acc. 
M 3! 27 (irvindin :). 

gelprechen" stv. ir.sprechen (mit 
Jem.): prs. conj. sg. III ge- 
Iprechen (sie) St 2. — vgl. 
[prechen. 

geftirne sin. die Sterne: sg.aco. 
M 374. 

getriv adj. treu: unfl. Rr ı, 96. 
sg.nom.f.sw. getrüwe MıIY33 
(:fro[). 
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ge tro[wen] sw». vertrauen: prs. 
con. sg. III getruwe St 452. 
inf. getro[ M 2v 27. 

geltan“ an. v. stehen: prt. ind. 
sg. III geltünt Rr 2, 7ı 
(g[ehu]et :). — zgl. Itan. 

getzen prt. pi. zu ezzen“ St 
138 (: [). 

ge van“ sitv.red. fangen, nehmen: 
prt.ind.sg.III ge viencM ıY 39 
(: gieng). — vgl. van. 

gevechten stv. c. dat. fechten 
St 199 (]e :). 

gewlalt]* sim. Gewalt, Voll- 
macht: sg.acc. M ı° 14. 

gewar R, geware M St ad). 
(e. gen.) gewahr: unfl. gewar 
Rd 99 (:dar). Rr 2,72 (: dar) 
== geware M 4' 13 (:dare). 
St 147 (dare:). 403 (dare:). 

gewinnen stv. gewinnen: inf. 
Rr 1, 94. prt. ind. sg. I gewan 
M 2v 22 (]:). III gewan Rr 
1,85 (man:). M ıv2. Stog 
(Jwan). 377 (man:). pt. ge 
wunnen Rd 15; ge wunnin 
M 3" 12 (: marterungin). — 
vgl. ane gewinnin. 

gewif adj. (meist c. gen.) gewiß: 
unfl. Rd 62 (il:). Rr 2, 89 (il :) 
= M4'30. v27 (il:). St 99 
(Jwil;]:). 273 (il). 

gewilfe adv? gewiß: St 321 
(wal zv iegewille|] ma(r)ket; 
(mille:). 

gewunden" swv.verwunden: prt. 
pt. gewunt Rd 47. 

gezimen" stv. gexiemen:: prt.conj. 
89. III gezzme Rr ı, 8ı. 

gezogenheit sif. Wohlgexogen- 
heit, gutes Benehmen: St 423 
(umbreit:). 

glizen siv.glänzen: Rdo91 (:wize). 

golt vaz sin. Goldgefäß: sg. acc. 
M ı1v 39. 

got sim. Gott: nom. Rr 2, 32. 59. 
M 2v 20 (lt). 22. 28. 3v 23. 
St 449. ace.Rr ı, 6. dat. gote 
M 3,2 (der gote leide tu- 
werk; vgl. gotleidic). St 301 
(inboten :). 
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gotleidic" adj. gotiverhaßt: sy. 
nom. m. sw. gotleidige Rr 2, 
11. — vgl. leit. 

goume" sif. Aufinerken: - nemen 
aufmerken: Rr 2, ı6 (böme :) 
— M 377. 

grab sin. Grab: sg. acc. Rd 82 
(fprah :). 

gram adj. gram: unfl. Rr 2, 88 
= M 4r 29. St 245 (gral; 
vornal:). 251. 

grave" sum.@raf: pl.dat.gravin 
Rr 1, 64 (:|). 

gra" adj.grau: pl.acc.n. grawe 
St 381. 

grevie frz. Eigenname: zu lancte 
mychele alagrevie St 317 
(beide:). 355 (beide :). 

groz adj. groß: unfl. St 322. 
423. sg. acc. m. st. grozin 
Rr ı,8;5. f. st. g[ro]ze St 244. 
gen. f. grozir M 2” 38. dat. m. 
grozem Rr 2, 79. f. grozir 
M 2v 40o (von der — leide). 
4'20. pl. dat. f.st. grozenSt345. 

gunnen” an. v. gönnen: prs.ind, 
89.I gan M 4’ ıo. pri. ind. 
sg. IIgundeM ır 12 ({tunde:). 
conj. sg. [I gunde St 252 
(: ftunde). 

güt RM, götM, gut St ad). 
gut, vollgültig, angesehen: unfl. 
Rmr 14 (zü:). v4 (zetöt:). 
Rd 66 (töt:). Rr ı, 31 (]:). 
Mır 28 (]:). 4719; göt M q4v3 
(tut :); gut St 258. 353 (] } 
89. nom. m. sw. gute St 173. 
f. sw. güte Rd 97. acc. m.st. 
gütin Rr I, 99. dat. m. güten 
Rd 30; gu[ St 29. pl. nom. m. 
güte M 4’ 21. gen. m. guter 
St 305. 

göt R, Zur St sin. Gut, Qutes: 
acc. sver göt mit herzin 
minnet Rr 1, 90 (oder got?). 
gen. gutel St 292. 

gute‘ stf. Güte: acc. St 236. 


(habe) sif. s. have. 

han RM, habin R, haven St 
swv. haben, besitzen: prs. ind. 
sg. I han Rd 093. M 2v 30. 


— 
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3T 10. St 95. 261. 268. 288 
(corr. < haue; :gan). 300; 


haven St 262 (:[agen). I/hait 
Rrı, 5. St ı77. IIIhat Rd 24. 
56 (hal). 63 (h:t). Rr 1, 8. 98 
(hät; :[). 105. M 37 6 (: rat; 
besüszt). 4°6. St 161. 200; 
havet St 230 (:[). pl. I habin 
Rr 2, ı»=han M3v3 
habint M 3r ıı (gelagit:); 
hat St 29. 80 (hal). ZI/habent 
Rd 79; habint M 4° 22. cony. 
sg.1II habe Rr23,70=M4' 
II. imp.8g. habe Rd 108. inf. 
han Rr 1,25 (getan:). 2, 29. 
M 3v 20; habin Rr ı, 99; 
haven St 456 (:iagen). prt. 
ind. sg. Ihat Rrı, ı0. /Ihat| 
St ı72. III habete Rd 14; 
-ite Rd 34 (manete:). Rr ı, 
38. Mırz (:lagete). "7 (:]). 
27 41 (:[); havete St 282 
(: [agete). 372 (: vorclagete). 
St ı6 (oder conj.? ;:[); hatt(er) 
St 134; het Rr 2,3; hete 
M ır 39 (hetiz). 37 42; hette 
St 13. 19 (hett[). 137. pl. ZI/ 
hatin Rr ı, 67.71. con. sg. III 
het Rd 4. 10. 21; hat Rr 1, 24; 
hete M2zrı5(]:); hette St 5o. 
362. 425. pl. I hete M 2v ıg. 
— tgl. gehaven. 

hant‘, han“ sif. Hand: sg.acc. 
M 1739; St 6 han (:[). dat. 
hant Rmv ı (:lerpant). St 140 
(: triltrant). — vgl. zehant. 

herin adj. hären: unfl. St 106 (:[). 
unfl. oder sg. acc. n. sw. St 112. 
298. — subst. swf.? sg. oder pl. 
acc. die heren das härene 
Hemd St 250. 

hart(e) ade. sehr: hart Rmr ı5. 
Rr ı, 108; harte Rd ı7. 94. 
Rr2,55(warte:).64.87.M ıv5. 
27 (: warte). 2735 (je). 47 5 
St 28. 100. 414 (: warte). 

have stf. Habe: nom. St 357 
(tage :). acc. St 339. 

haz" stm. Haß: acc. Rr ı, 67 
(waz:). M 4v 31. 

heben stv. tr. heben, inir. an- 
fangen, refl. sich begeben: imp. 
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sg.hebe St 295. prt. ind. sg. III 
hüb Rr2, 25. M 3v ı8; hub 
M 2vı2; hüf M 3v 15 (üf:); 
huf St 327 (gelcuf:). pl. III 
häbin M ıv 28. 

hei interj. hei, ach: St 79. 

heilen“ swv. heilen: prs. ind. 
sg. III heilet St 221 (hellet!). 

heilig adj. heilig: der heiliger 
crilt St 259. | 

hein pron. s. nehein. 

heizen stv. red. heißen, auf- 
fordern: prs. ind. sg. I heiz 
(heez ich) St 294; heizen Rr 
2,7 (ageleize). III heizit 
Mırı. 2r 2. pl. III heizen 
St 316. mp. pl. II heizint 
M 3r 20. prt. ind. sg. Ill hiez 
Rr 2, 21 (:liez). St 68 (: |). 
155. 184 (: ftiez). 302 (:leiz). 
313 (liez :);heiz M 37 12 (: liez). 

helfen siv. helfen: prs. ind. sg. I 
hilf(ih) Rr 2,86; helfeM 4av8; 
helben M 4! 27; pl. IIhelfent 
Rr 2, 81; helpint M 4! 22. 
inf. helfen St 85. prt. conj. 
sg. 1II hulfe Rr 2, 27. pt. ge- 
holfen Rr ı, 8. 

helm" stm. Helm: sg. acc. Rd 91. 
101. 106. 

heit R, helit St stm. Held: sg. 
nom. Rmf 14. v4. 10. Rd74; 
St 5. 141. acc. Rd 56. (66). 93. 
Rr 2, 56. 

hemide M, hemede St sin. Hemd: 
sg. acc. M 2" 39; St 106. 112. 
254. 208. dat. M 2v 14. pl.ace. 
M 2r 23 (hem]|). 

her, here adv. her, hierher: 
ohne Zusatz her Rd75; here 
95 (:ernern). St 402. mit Zu- 
satz her uf Rr2, 13. her an 
M 2r 26. her zü dir Rr 2, 80 
= Myqr 2ı. 

herberge* sif. Herberge: pl. dat. 
herbergen St 290. 

here adj. hehr, erhaben: unfl. 
Rr 1, 55 (]:). 2, 20 (wre :)= 
M 3v ıı(were:). 4725 (kere:). 

her(r)e sum. Herr: sg.nom.herre 
Rmfr 2. Rr 2, 6. 10 (Jerre). 57. 
82.99. M 3714 (corr. <.here). 


479. 14; here M3r 25. vı. 
4" 23. ’ı2. 23. St 136 (Je). 
155. 174. 225. 233. 284. 302. 
335. 349. 421. 439. acc. herren 
Rd ıo. Rr2, 93; heren Mar 
34. 36 (:ere). gen. heren St 
388.dat.herren Rrı,45;heren 
M ır ıa (:[). St 127. 

herze swn. Herz: sg. acc. Rr ı, 
98. St 38 (:imerze). dat. her- 
zin Rr 1,90; -en St 196 (:[). 

hier R, hir St; hie R St, hiM 
adv. hier: hier Rr 2, 69; hir 
St 293. 453; hie Rd 59 (:li). 
61. 80. Rr 1,7. St 288; hi 
M 374.8. 4r 10. 

himel“ stm. Himmel: sg. dat. 
hime[ Rr 1, 6. 

hof“ stm. Hof, Wohnsitz des 
Königs: sg.acc. St 307 (urlof:). 
gen. hovel Rr 1,65. dat. hove 
Rr 1, 62 (:[). 2, 84 (:gelöbin), 
M ır 46 (bet[:). St 64 : [); 
hobe M4r 25 (: gelobe). 

holen” swv. holen: prt.conj.sg.III 
holite M ıv 35. 

holt adj. hold, zugelan: unfl. 
Rr ı, 104 (: verfcholt). 2, 93 
(ichult:) = M 4r 34. St 246. 

horen swv. hören: prs. ind.sg. II 
hor[ Rr ı, 77 (wort:). imp. 
pl. Ihorent Rrı, 3. inf. St 77. 
— rgl. gehoren. 

hofe“ swf. Hose: (pl.) ace. holin 
Rmv ı5 (: mofe). 

houwen“ stv. red. hauen: pri. 
ind. sg. III hiv Rmvs. 

höbit sin. Haupt: sg.acc. M 31 20. 

hulde* stf. Huld: sg. acc. Rr 2, 
82 —=M4r23. Mz2r4(|). 
St 42 (:fchulde). 95 (hul[; 
[chulden:). 123. pl.nom. hulde 
M 4v4 (: fculde). 

hundirt R, -ert St num. hun- 
dert: Rd 86; St 304. 

hunt stm. Hund: M 2v3. 

hüt“ R, hute* M stf. Bewachung, 
Hinterhalt: sg. acc. Rr 2, 46 


swv. bewachen (c. gen.), 
auflauern (e. dat.): prs. con). 
pl. III hütin M ıv 21. prt.pt. 
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gehüt Mar ıı (: ftunt)=Rr 
2, 70 (g[:::]ot:: geitünt). 
huf sin. Haus: sg. acc. St 388 
(:ut). dat.hule Rr 1, 40 (: |). 
hut stf. Haut: nom. St ıog(trut:). 
dat.hut St 232 (:trut). 


ih, ich pron. ich. ih Rd8. 77. 
93. Rrı,6. 10. 2,7. 10. 24. 
26. 44. 64. 65. 69. 80. 84. 85. 
806. 90. 91. 93. 97; ich Mars. 
8. IO. II. 13. 14. 16. 33. 34. 
36. 41. v24 ]|ch. 25. 30. 3r 8. 
10. II. 15. 23. 31. vI5. 17. 
34. 4! 5. 6. 10. 21. 25. 26. 27. 
31. 32. 34. 38. v8. (10). ıı 
13. 17. 19. 24. 25. 27. 28. 29. 
35. 39. St 36. 62. 71. 71.75 ic[- 
76 (:m[). 79. 79. 91. 92 ic[.'95. 

. 101. 104.106. 107. 109. 115. 
116. 118. 167.169. 174.182. 227. 
239 ]h. 244. 245. 246. 251. 
252. 256. 261. 264. 268. 269. 
274: 275. 285. 291. 204. 300. 
315. 356. 358. 445. 447. 447. 
453. 459. 

ie adv. zu irgend welcher Zeit, 
jemals, je: Rr 1,95. M2r 14. 
v22. St 234. 374: 377. 

iedoch ad». neh. M 4° ı5. 
— vgl. doch. 

iegewilfe s. gewilie. 

iem[er] adv. immer: St 124. 

iemermere adv. immerfort: St 
115 (bekeren:). 

ietf? adv. etwas: St 245 (doch 
‚wohl besser: teil). 

icht, echt St; teht R, iewt M 
pron. etwas: acc. icht St 442; 
ıieht Rr ı, 24; jewt M 2v 11. 
— adv. echt St 246. 

ilen" swv. eilen: prs. conj. sg. III 
ile M 277 (wile:). pt. pl. m. 
ilande Rd 95. prt. ind. sg. II 
ilete Rr 2, 55. 

iliazen s. lazen. 

in praep. in, auf: mit dat. 
Rmv ı. Rd 72. Rr 2, 39. 54. 
84. M 1746. 27 44. ’23. 3729 
(oder mit acc.?). in träwen 
M3r 31. St6; intruwen St 36. 
mi acc. Rmv ıs. Rr ı, 12. 42. 


2, I. 36. Mar ı8. 26. 3128. 
v26. 4! ı5. 

in bietin s. entbieten. 

in gegin s. engegin. 

inchein s. nehein. 

inne adv. darin: St 400. 

innechliche R, innelichen St 
adv. inniglich: Rd 36; St 330. 

ir pron. ihr: nom. ir Rd 96. 
Rr ı, 52. 2, 6. 10. 13. 17. 81. 
M ır 2. 2r3. 3rı1.. vı.4 
4! 22. v 36. St 29. 31. acc. iuh 
Rr 2,7; uch M ır ıb (uc[). ı. 
2r ı0. dat. iu Rr ı, 66. 309. 
M3r 10. 23. Yı. 4v 35. St 3ı5 
(du:); uch St 28. 

if, ift (xu fein): if Rd 61 (: ge- 
wif). Rr 1,73. 103. 2, 69. 88 
(:gewil). M 37 36. 4T 29 (:ge- 
wil). v26 (:gewif). St 73. ı8ı. 
255. 272 (:gewil). 293. 357; 
ift Rd 58. 74. Rr ı, 53. 80 
(: lift). 107. 2, 46.61.87. Mar 2. 
vıo. St 178 (]jt). 181 (]:). 205 
(dieneft :). 

nn. nom. Rd 39; 
]. pron. s. er. 
St 272 (iz iar). 


2, artie. das: 


la, ie inter). ja, fürwahr: ia 
M 2v ıı. St 36. 164. 169. 445; 
ie St 164. 

iagen swv.jagen: M 37 28. 35. St 
457 (haven:). 

[ia]merliche adv. jämmerlich: 
M 2r ı9 (]:). 

lar sin. Jahr: sg.nom.acc. Mı? 
47. St 269 (war:). 272. (281 
dar = daz ıar?). pl. acc. St 


22 (: dar). 

larmarket si(m). Jahrmarkt: St 
310. 319 (iarmaket). 

iehen M, ihen St siv. sprechen: 
prs. con). sg. III ie M z' 8. 
inf. iehen M 37 9 (fehen:); 
ihen St 85 (geichen:). prt. 
ind. sg. II iach M 2v 14 (]:). 
— vgl. veriehen. 

ienir pron.jener: sg.nom. M 2° 36. 
pl.nom.m. iene M ıY 16.26. 42. 

ioh con). auch: Rmr 6. v2. 
Rd 4. 25. Rr 2, 26. 
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iunchvrowe swf. Dienerin: sg. 
nom. Rd 90. dat.iunchvröwen 
Rd45 (:ichdöwen). 

iungelinc stm. Jüngling: sg.nom. 
St 369 (ginc :). dat. iungelinge 
Rr 2, 61 (chuneginne:) = 
M 4! 2. pl. nom. iungelinge 
Rr 1,87 (minne;). 


kagenif* Bruder der Isalde Weiß- 
hand: dat. kagenile St 400. 

kamer* swf. Schlafyemach: sg. 
gen. kameren M ır 24. 

kamerere M, chamerzreR sim. 
Kämmerer: Rd 48 (wzre 5 
M ır 16 (were:). 23. 

carbuncel stm). Karfunkel: Rd 
92 (gelah..glizen fam ein 
carbuncel wize). 

karechte“ Sitz des Vaters der 
Isalde Weißhand: dat. St 128. 

chein s. nehein. 

cheiferliche adv. kaiserlich: Rr 
1,14 (: riche). 

chem(e)nate* R, kamenate" M 
swf. Frauengemach: sg. acc. 
chemnatin Rr 2,48 (: drate) 
= kamenaten M 3v 38. dat. 
chemenaten Rr 1, ı (]:). 

kennen" swv. kennen, erkennen: 
prt. ind. sg. III kande St 308 
(:lande); kante 436. 

keren“ sıcv. kehren, wenden, sich 
wenden: prs. ind. sg. I kere 
M 4v24 (:here). pri.ind.sg. III 
cherter Rmv 16; carde Rrz, 
76 (: gebarde)—= karte Mar 
17 (: gebarte). , 

clage" sif. Klage, Leid: sg. dat. 
St 287 (lagen). 

clagen swv. klagen, beklagen: 
prs. conj. s9. III clage M 4v 14 
(:caden). inf. St 25 (-tage :). 
103 (:[). prt. ind.sg. III clagite 
M 1732. — vgl. verclagen. 

cleiden“ swv. kleiden: prt. ind. 
89. III cleidete St 385. 

cleine adj. rein, zart: unfl. 
M 2r 24 (:[). sg. nom. f. min 
. . cleine hut St 109. 

cleit“ sin. Kleid: pl. acc. cleider 
St 381. 


knappe swom.Knappe: St 147.385. 

knecht St, chneht"R stm. Mann, 
Herr (verbunden mit gät): sg. 
nom. St 173 (]:). dat. chnehte 
Rd 30 (rehte:). 

komen stv. kommen: »prs. ind. 
sg. Ikumich St275. conj. sg. II 
kumelit St 214. III come 
M 4" 6 (ungewone :). imp.pl.II 
chomit Rd 95. inf. chomen 
Rr 2, 4 (vernomen ::); kümin 
St 264 (:vrome). prt.ind.sg. IIT 
cham Rd88. 100. Rr2, 34. 
65 (ungew][ :); quam Rrz, ı 
(: man) = M 3'140. M ır aı. 
273. 3725. Stı28 (:[). 333 
(man :). 369 (qu[). 380 (: nam). 
411.pl.IlIquamen Rd64. M ıv 
42. c0nj.s9. IIqueme M ı1Y 36. 
37T 32 (:vername). St 338 
(: neme). pl.I(e wir) quemen 
M 2r 26 (oder ind.?). pt. 
chomen Rd 60.74 (gezogen:). 
Rr 1,73 (Jme:). 2,91 (frume;;). 
98; comen M 4! 32 (vrome:). 
— vgl. wider chomen. 

kornewal Land Markes: St 313 
(kornewales och hiez). 

koufen" swv. kaufen: prt. ind. 
sg. III chöft(er) Rmv ıı; 
koufte St 324. 

chraft sif. Kraft: Rrı, ı1 (ge[:). 

crilt Christus: St 259 (der 
heiliger —; bilt:). 

chruze R, cruceM sin. Kreux.: 
sg. nom. acc. Rr 2, 38. 52. 
M 3728. 42. 

chüme adv. kaum, beinahe nicht : 
Rd 71. Rr 1,53 (-u-). 

cundin swv. verkünden: M 3r ı 
(: [tunde). 

chunich R, cüni(n)g M, kü- 
ning St stm. König: sg.nom. 
Rd 2(chu[...]h).12.32.Rr2,1ı. 
20; cüning M 17 4. 25 (cä]). 
45. 3"7. 40; cünig 37 35. VII; 
cuning M 4° 25; St 337.349.457. 
acc. Rd 34; M 3? 21 (cunig); 
St 334. gen. chunigef Rr 1,65. 
dat. chunige Rr 1,41 (chunil). 
2,5; cäninge M ır31 (|ge: 
trugine). 27 30. 42 (:]bile). 
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SAUDSEN : chunigin, chune- 
gin R; cünigin, cuniginne, 
cüninginne M; küningin, 
küninginne St stf. Königin: 
sg. nom. chuneginne Rr 1,35 
(Juneginne). 2,60 (: iunge- 
linge); chunigin Rr ı, 55; 
chuneginRr2, 45 (lin :); cäni- 
ginM ı' 8 (lin:). 37 39 (lin:). 
v35 (fin:); cuniginne M 17 38. 
4! ı (ne: iungelinge); cünin- 
ginne 477; käningin St 54(]). 
122 (:fin); küninginne St 336. 
acc. anne M 27 8; kuningin 
Stı5 (]:). 157 (]n; fin:). gen. 
chu[ Rr 1,22. dat.chuneginne 
Rr ı, 48 (:[in); käningin St 
451 (vingerin:). 

chunt adj. kund: 
(itänt :). 

chülen swov. kühlen: 
(: ichone). 

kümern" swv. sich kümmern: 
prs. ind. sg. I kümer St 223. 

chünfe) adj. kühn: unfl. chön 
Rmr 17; chüne Rmr 3. sg. 
nom. m. sw. chüne Rr I, 39 
(chü[). acc. m. sw. chänen 
Rr 2, 56. 

chuflen“ swv. küssen: prt. ind. 
pl.UIchuitin Rr 1, 34 (Jin). 58. 

kurvenal Tristrants Vertrauter: 
nom. St 386. dat. kurvenale 
Rr I, 44. 

kurz" adj.kurz: sg.dat.f. kurzer 
St 410. 


unfl. Rd 58 


Rmv ı7 


lachen“ swv. c. gen. lachen (über 
etw.): prt. ind. sg. III lachete 
St 188. 

lang“ adj.lang: sg. dat. f. langer 
St 253. 


lang, lange adv. lange: lang 
Mıvı(:[); lange Rd 37. 87 
(:gegangen). Rr ı, 29 (bevan- 
gin:). 2, 33 (Jange : gigangen) 
= M 3724. St 211. 431. — 
comp.langer M 2v 42. 

lant sin. Land: sg. nom. acc. 
M ırs. 2r 26 (:]rant). 4v 13 
(trıltant:). dat.lande Rd 72 


(erchanden::.. M 4v ı8. 24. 
St 293. 309 (kande:). 328. 
lazin RM, -en M, lan St stv. 
lassen: prs.conj.sg. III laz (iz) 
M 2v27;lazeRr2,83=M 4! 
24. imp.sg.la Rd 28. pl. IIlant 
M 2r 6. St 77; lazint Rr 1,89. 
inf. lazin Rr 2, 31. M 3’ 22 
(-en:werwaze). M ı'26. 3'8; 
lan St 257 (untfan :). prt. ind. 
sg. I liez M2r 16. III liez 
Rr 2, 22 (hiez:) = M 37 13. 
Rr 2, 37 = M 3727. M ıY37 
(:[). St 312 (:hiez). 424; leiz 
St 303 (hiez:). — pt. illazen 
M 2vı9 (: virwazen). 

leben swv. leben: inf. M 2" 6. 
prt.ind.sg. III lebete Rr ı, 68 
(: Itrebite). 

lebere“ swf. Leber: 
beren M 2v5. 

legen" swv. legen: prt. ind. sg. III 
legite M 1729 (: redite). 

leide“ sif. Leid, Schmerz: sg. 
dat. leil M 2v 40. 

leider interj. leider: Rr 2, 44 
= M 3v 34. 

leilten" swrv. leisten, vollbringen: 

prt.pt. geleilt St 261 (meilt:). 

leit adj.leid, verhaßt: unfl.Rd 36 
(warheit:). St 172. 187 (]:). 
sg. nom. m. sw. leide M 3V 2. 

leit" sin. Leid, Betrübnis: sg. 
gen. leidei St 212. dat. leide 
St 374. 

liebe“ sitf. Freundlichkeit, Gunst, 
Freude: sg. acc. St 226 (: vor- 
dinen). durh min liebe um 
meinetwillen Rrı, 5ı (] :). gen. 
Rr ı, 37 (brangene :). dat. St 
365. 

liebe RMsSt, lieb R, lief St 
adv. mit Freude (mir ist |. 
ist wohl zu Mute): liebe Rd98 
(brangene:). M 4" 28. Sts7 
(]be:);liebRr 1, 46; lief St 353. 

liep RM, lieb M, lief St ad. 
lieb: unfl.liep Rr 2,87 (niht:). 
M 2v ı8 (Jep; nit:). 4” 22 
(: niet); lieb M 4vı0 (: niet); 
lief St 181. 205. 330 (: niet). 


sg. acc. le- 
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sg. nom. m. lieber Stqıı. n. 
lie[ Rr 1, 4. — superl. sg. acc. 
ın. sw. liebeiten St 376. 

liepliche adv.freundlich: M 47 31. 

liht” sin. Licht, Beleuchtung: sg. 
gen. Iıhtil M ı' 7. 

liehte R, lihte M ade. hell: 
Rr2, ı8= M3vo0. 

ligen stv. liegen: prs. ind. ag. III 
liget Rd 8o. inf. St 398. 459 
(wele:) pri.ind.sg.Ilach St 460 
(:gefach). III/lach Rd 65. 70. 
89 (:gelah). M 2r 42. St 400 
(:fach). pl. III lagin Rr ı, 26. 
29. pt.gelegenSt425(degen:). 

lihen" sir. leihen: prt. ind. sg. I 
le M 2r 41. conj. sg. I luwe 
M2r 33 (]:) pt. luwin M 2v 
15 (:tru[). 

lihte R, lichte St adv. leicht, 
vielleicht: Rr ı,79. 80. St 217. 

linde“ sıcf. Linde: sg.dat.linden 


Rr 2,0. 

lip" RM, lif" R St, Hif* St stm. 
Leib, Leben: sg.acc.lip Rmrg9. 
Rr 1,5(]:). M2r2o. vıa (:[). 
19. 22. 3" ı2; lf Rmr 4 
(: magedin). St 161 (]:); liif 
St 344 (: wif). dat. libe Rd ı6 
(wibe:). St 210 (Je: miden). 

life adr.leise: Rd 42 (Peroniie:). 

lift" stmf. Klugheit, List: sg.acc. 
williche — Rr ı, 97 (ilt:). 
dat. mit grozem lifte Rr 2, 
79 (wilte:) = m. grozir lilte 
M 4" 20. pl. dat. liiten Rd 38 
(vriite::). St ı50 (:wilte). 

liegen" stv. lügen: prs. ind.sg.I 
liege M 3T ı1. prt. pt. ge- 
logen Rdog (:betrogen). 

lobin swv. loben, geloben: pres. 
ind. sg. I lob (ih) Rr ı, 6. inf. 
Rr 1, 77. prt.ind.pl. III lobitin 
M ıv ı7. 

lonen“ swv. ıntr. Lohn geben: 
prs.cony.89.1[Ilone St 247. 449. 

lol ad). (c. gen.) frei, beraubt: 
unfl. St 279 (vorkoi:). 

lofen swr. lösen: M 4” 38. 

loufen" sir. red. laufen: prt.ind. 
sg. III lief St 323. — vgl. 
an loufen. 


lop R, lob M sn. Laub: sg. 
nom. Rr 2, 47 = M 37 37. gen. 
loubei Rr2, 35 = löbi[ M 3726. 
lugene sjtf. Lüge: Rr 1,80 (:)). 
lugen liech ad). sich fälschlich 


ank stellend: unfl. M 3" ı3 
(: niet). 
lut" sin. Volk: sg. gen. lutei 


St 191 (butef::). pl. nom. lüte 
M 4v 2ı (butit:). 
luzi[l] adv. wenig: M 4° 14. 


magedin sin. Mädchen, Jung- 
frau: sg. acc. Rmt 5 (lif‘:). 

man an.m. Mann: sg. nom. Rr 
1,84 (: gewan). 2,2 (quam'!). 
4ı (itan:). Mır24. 2Y26(]:). 
3r 41 (quam:). Y 31 (ftam = 
ftan:). St 332 (:quam). ace. 
St 376 (: gewan). dal. manne 
Rr 1, 74(:[); man M ı' 43 
(:gev an), pl.dat. mannen Rr2, 
74=-inM 4! 15. — pron.in- 
def.manR M,men St:RmvB. 
Rd59. M ır3. 4v20.31; Stı8s. 

man" Mähne: pl. dat. St 430. 

mane (stsw)m. Mond: Rr2,18—= 
M3v9. Rr2,73 = Mar 1a. 

manec" adj. manch: sg. dat. m. 
]gem Rr 1, 74. 

manen" sur. mahnen: pri. ind. 
89. Ill manete Rd 33 (:habite). 

manheit" sif. Tapferkeit: ace. 
Rd 26 (vrumicheit:). 

manliche, msnliche adv.mann- 
haft: Rmr 16 (vlizichliche:). 
Rd ı7 (manliche:oftenliche). 

mare sin. Kunde, Sache: sg.nom. 
Rr 1,43 acc.Rd ı2 (wzre:). 

mere" sif. Kunde: sg.gen. M 2 ıo 
(lfere :). 

mark" R, marh” M Mark (Sıl- 
bers): pl.acc. Rd86. Mıvıs. 

market si(m.) Markt, Markttag: 
St 322. — vgl. iarmarket. 

markettach’ sim. Markttag: pl. 
acc.markettage St 356(:have). 
— rgl. tach. 

marterunge” (stf.) Marter: pl. 
dat.: marterungin M 3 ı3 
(gewunnin;). 

me s. mer. 
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mei swm. der Monat Mai: sg. 
nom. St 380. acc.(?) an den 
meie kumich St 275. dat. 
meien St 18. 

meinen" sw». meinen, glauben, 
andeuten: prs. ind. sg. Il mei- 


niltu St 35. prt. (ind.?) sg. III: 


meinete St 364 (: weinete). 

meilt adj. größt: sg. nom. f. sw. 
meilte Mır 32. 

meilft ad». s. aller. 

meite s. mit. 

mere sin. Meer: sg.acc. M 27 38 :D. 

mer(re), me. adj. comp. größer: 
der merre teil St 191. — 
subsi.n.mehr: meM 2'37 (]:); 
mer M 2v 17. — adv. s.nimer- 
mer(e). 

merchin R, merken" Stswv.mer- 
ken, aufmerken, im Gedächt- 
nis behalten: imp. sg. mirk|[ 
St 83. pl. U merchet Rr 1,61. 
inf. Rrı, 82 (: werc[). prt. 
ind. sg. III merkt(iz) St 363. 

michaheletac" 759 des HI. Mi- 
chael: dat. ]chaheletage St 24 
(: clagen). 

michel adj. groß: unfl. St 309. 
29.acc.m.st. micheln Rr ı, 67. 
dat.n. michelm Rr ı, 27. 

michel Michael (Heiligen- und 
Stadiname): gen. [ante michy- 
lei milfe St 320. dat.zu [ancte 
mychele St317;michele St355. 

miden stv. meiden: inf. St 2ıı 
(Je:). 269. pri. conj. sg. III 
mideM 3r 30.—vgl.vermiden. 

miten (swv.) lohnen: St 100 :D). 

min" pron. pers. dat. mir Rd 23 
(:dir). Rr 1,9.13. 2,6 (2X). 63. 
81 (dir:). 82. 87. 100. Mar 
39 (m[). v26. 3720. gr 4. 22 
(dir:). 23. 28. v2. 3. 4. 10. 20. 
34. 38. St 85. 123. 169. 172. 
217. 218. 224. 249. 255.265.284 
(: dir); mi St 357. — aec.mih 
Rd8. Rrı, ıı. Rr 2, 83. 102; 
mich Rr2, 59 (fih ). Marz. 
6. 12. 35. v25. 33 (: fich). 
4" 24. "6 (: rich). zı. 31. 33. 
= 77 (ml; ich). 185. 248. 270. 
461. 
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min pron.poss. mein : unfl.Rrr, 
51. 103. 2,82.09. Ma2r a2. 39. 
v28. 37 14.20. 25.4 23.79.14. 
23. 38. St 98. 109. 230. 247. 
273. 290 (:din). 297 (din ;). 39. 
acc. m. st. minen Rr 2, 93. St 
239; -in M2r 20. 3r 7. 12. qr 
34. ’36. f. st. mine Rrı, 13. 
M 315. ar 33. St 103. 220. 
446. gen.n. minei St 292. dat. 
f. miner St 286. — subst.swn. 
nom. daz min (sc. hemide). 
M ar 3ı. 

minne“ stswf. Gedenken, Freund- 
schaft, Tugend (?): sg.dat.minne 
Rr 1,86 (:iungelinge). pl.nom. 
waren ubile min{ M ıv ı2 
(gewinnin :). 

minnechlich" R, minelich“ St 
adj. freundlich, liebevoll: pl. 
ace.n. minnechlichiv Rrı, 18. 
— adv.mineliche St440(:vro- 
meliche). 

minnen" swr. lieben: prs. ind. 
89. [II minnet Rr ı, 90 (:]get). 

mille“ sti/. Messe, Jahresfest, 
(Markttay): sg. dat. St 320 
(: gewiffe). 

mille Iprechen stv. unrecht spre- 
chen, sich versprechen: St 342 
(: brechen). — vgl. fprechen. 

mit, mite adv. mit: bei verb. 
mite St413 (geriten:). nach 
da Rr 2, sı mit = M 3v 4ı 
mite: St 364 da meite (mei- 
nete). — praep. e. dat. mit, in, 
an: Rmv6.8. Rd ı6. 35. 38. 
Rrı, 20 (Jit). 27. 41. 83. 90. 
2, 6.29.79. M ır 22 (m[). va. 
10. 2" 18. 39. 37 36. v20. gr 
20. "17. St 21. 132. 150. 400. 

miitternaht]" stf. Mitternacht: 
dat. an der m[ Mırg0. — 
vgl. naht. 

mordsere" stm. Mörder : pl. nom. 

d 79. 

morgen" stm. Morgen: acc. biz 
morgen vrü Rd 31. gen. dei 
morgen! vrä&ä Rmt ıa. 

mort stm. Mord: sg. acc. Rr ı, 
19 (wort:). M zv 30. 
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mol" sin. Moos, Moor: sg. dat. 
mofe Rmrv 16 (hofin :). Rd 89. 

möt zu möten müssen, mögen: 
M 3726 (er mötiz wol ir- 
vindin). 

mugen" an. v. können: prs.ind. 
sg. I mach M 2r5. St 120 
(maf). 447 (boteichaf:.. UI 
macht(u) St 263. III mag 
Rr 1,93. 99; mach Mır ıb 
(m::h). 4vıs5. St 199. 266. 
273. 455. pl. III mugin Rr ı, 
101. prt. ind. sg. II[ mohte 
Rmvo. Rdzftohter:). M2'29 
(zebrochen :); moht Rr1, 49. 
moht(er) Rr 2, 30 = M 3721; 
muchte St 331. pl. I[U[ mohten 
Rd 69. conj. sg. III mohte Rd 
20.83 (föhte); muchte St 217. 
pl. II mohte Rd 96. 

müzen” an.v. können, müssen : 
prs. ind. sg. I muz Rr 2, 44; 
mäz M 3734. M 4vı3. IImulit 
Sty77. UI müz M3ro9. pl.1I 
mäzint Rr ı, 52. conj. sg. I 
muze St ıı8. 227. Il! müze 
M 2v 23. prt.ind.sg. III multe 
St 332. 378. cony.pl. III mülen 
Rmr 8 (: verliefen). 

müt R, mut St stm. Sinn, Plan, 
Absicht: sg. nom. Rr I, 107 
(tät:). St352 (m[: gut). acc. Rd 

: 28. St 143. 239 (]:)- 

muter stf. Mutter: M 2r 22 ():). 


nah R, nach M St, naMSt. 
adv. nach, nah nach, hinter- 
her: Rr 2, 37 (wach ) = M3v 
27. dar nach St 410. — praep. 
e. dat. nach, hinter: na(c)h 
Rr 1, 609. 91. 2, 23. St 104. 
119. 127. 274; na M3Y 14. 
St 128. 230. 

nah R, nach St, naSt adv.nahe: 
na St 175 (]:). 176. beinahe: 
nalc)h Rmvı3. Rdıo. St 162. 
318.— superl.nelt, neiltjüngst, 
zuletzt St 218. 461 (neilt). 

naht“ rtf. Nacht: sg.acc.nach 
St 407 (:{prach). gen. (adv.) del 
nahtif M ır 16. pl. acc. naht 


Mar 38. — rgl. mitternaht. | 
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ne Negationspartikel: Rmv 9. 
Rd 2. 24. 69. 87. 108. Rr 1,85. 
101. 2,12. 22. 23. 33. 42. 62. 706. 
86. 90. M ır 10. 26. 36. 37. 
2" 5. 11. 13. 29. 37. ’1. 3" 19. 
30. 73.13. 14. 24. 32. 4! 3. 4. 
6. 17. 19. 27. 31. 78. 11.15. 
23. St 34. 120. 151. 165. I8I 
(niit). 187 (je). 199. 200. 212. 
223 (je). 224. 251. 266. 270. 
280. 291. 308. 331. 378. 390. 
403. 408. 416. 419. 432. 456. 

nehein, inchein, hein (?) R; 
nein St adj. kein: sg. nom. m. 
incheinRm v7;nienehein/s?e) 
Rr 1,84; nein St 224. acc. m. 
neheinen Rr 2, 12. n. ne hein 
Rd 108. M 3v 3. 

nein adv. nein: Rr 2, 101. St 74. 
167. 182 (neil). 

[njein a adv. (verstärktes) nein, 
nicht doch St 173. 

neilt s. nah. 

nemen stv. nehmen, heiraten: 
prs. conj. sg. III neme M 2Y 
33 (]me). 37 27. mp. sg. nim 
(du) St450. pl. IInimet St61. 
inf. Rd 20 (geben::). Rr 2, 16 
(Jmen) = M 3v7 (nemer!). 
prt. ind. sg. III nam Rd 26. 
M 2v 5. St 306. 38ı (quam:). 
conj. sg. II nxme Rd 106 
(wzre::); neme St 339 (que- 
me :). pl. IlI na| M ıY 23. — 
vgl. genemen, vernemen. 

neit s. nah. 

nezzelin"R, -ilin“ M sin. kleines 
Netz: sg. dat. nezzeline Rr 2, 
so=M 3r4o. 

neve R, nebe M swm. Neffe: 
sg. nom. Rr 2,94 = M 4" 35. 
dat. neben M ır 13 (:[). 

nidere* stm. Neider: pl. dat. 
nideren St 58 (: [). 

nide“ swf. Eifersucht: sg. acc. 
nidin M 429 (belibin:). 

niden (sisw)v. hassen, beneiden: 

 prs.ind.pi. III niden Rrı, 100 
(: vermid[). 

nidere adr. unten: 
(hime[ :). 


Rr ı, 7 
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nie adv. nie: Rd.25. St 244. 251 
(zie:). — vgl. nehein. 

nieman M St, niemen R pron.- 
subst. niemand: nom.M ır ı0. 
St 308; Rr 1, 30. gen. nie- 
mannel St 403. 

nimer mer(e) ade. nimmer- 
mehr: M zvı (mere:[). 27 
(Je: ere). 4” 16. 

niene adv.nicht: Rr 1,84 (niene 
hein). 2, 78. — vgl. nehein. 

niht RM St; nicht St; nivhtR; 
niut, niwt, niwet M; niet M 
St; nit M. subst. nichts: nom. 

_ acc.niht Rrı, 49.75 (oder adv.?). 

M ır 26. 47 19. St ısı (nicht); 
nivht Rmvog. Rr2, 22; niwt 
M 1Y 37; niet M 4723 (liep:). 
St 266. 331 (lief:). 390. 422 
(oder adv.?). — adv. nicht: 
niht Rd 3. 24. 59. 69. 73. 87. 
Rr 1, 40.78. 101. 2, 33. 62. 63. 
65. 76. 86 (:liep). 90 (n[). Mır 
36. 2" 5(nil[). 29. 47 4. 17. 31. 
v8; nivht Rr 2,42; niut M ıvı; 
niwt M 17 37. 37 30. v 13.24. 
32. 4! 3; niwetM 2v 42; niet 
M 2r 13 (vi[:). 37 19 (: höbit). 
4° 27 (: gelciet). vıı (lieb:). 
St 2. 74 (:[). 179 noch niet. 
187. 199. 223 (]:). 270. 280. 
291. 378. 408. 416. 419. 422 
(oder subst.?). 432; nit M 2v 
17 (:Jep). 

nit" stm. Zwist, Haß, Neid: acc. 
Rr 1, 33. 71 (zit:). 

niuwe s. nuwe. 

noch conj. noch: M 226 wib 
noch man. 4!4 ne..noch. 
St 2 niet..noch. 

noch adv. noch: — niet St 179. 
— baz M 3r 23. St 248. 

nöt" stf. Not, Notwendigkeit: 
sg. acc. Rr 2, 98 (:töt). St 103. 

nu adv. nun, jetzt; wohlan: Rd 
26.28. 38.95.108 (do:).Rr 1, 3. 
9. 50. 61. 2,44. 97. 99. M 2v 16 
nu züi dinen tru[. 24. 3v 34. 
4:6. 38. St 98. 195. 246. 284. 
358. 361. 367. — conj. da,nun: 
Rr ı, 49. 


nura interj. wohlan denn: Rr 
1, 87. 

nuwe ad). neu, unbenutzt: unfl. 
M 2r%o. 


ob RM, of St conj. ob, wenn: 
Rdg. 40. 83. 96. Rrı, 24. 
M 3r 11. 25. 4vı17. St 16. 71. 
92. IOI. 203. 442. 

oben praep. c. dat. über: Rrz, 
40. — vgl. bobin. 

ober s. uber. 

ober gan“ an. v. intr. übergehen, 
überfließen: prt. ind. sg. III 
ober ginc (daz ouge) St 366 
(: anevinc). — vgl. gan. 

oder conj. oder: St 3. 265. 271. 
— vgl. eder. 

öch RM, och M St conj. auch: 
öch Rd 20.70. Rrı, 21. 93.M 3r 
23.4Y 27, och M 3’ ı7. St ı37. 
150. 313. 385. 399. 

ouge sun. Auge: sg. nom. St 366. 
acc. M 4! 17. pl. ace. Rd 104 
(vrowen:). Rr 2, 76. 

opinbarin adv. öffentlich: M 3° 
37 (waren). 

offenliche adv.öffentlich: Rdı8 
(manliche :). 

owi inter). oweh: Rd 74. Rr 2, 
45=M3v35 (owi). 

öwol interj. (ec. acc.) wohl: Rr 


I, 98. 
pelegrim (st)m. Pilger: St 384 
(: fin 


Peronif Isaldens Kämmerer: 
nom. Rd 48. dat. Peronife 
Rd 41 (:life). 34; Peronif 
Rd 8ı. 

phant* sin. Pfand, das Ver- 
pfändete: sg.acc. M 47 38 (.:[). 

phzrith, pharit R; perit M 
sin. Pferd: sg. acc. perit M 4r 
34 (: wert). pl. acc. phxrith 
Rd43; pharit Rd 49. 

phlegen“ RM, plegen“ M St 
stv. (ec. gen.) pflegen: prt. ind. 
sg.IIphlagelt Rr2,95(wrift:) 
= plegilt M 4r 36 (werift:). 
III phlach M 2v 38 (]h:); 
plach St 347 (gelach::). 

& 
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Pilofe, Pylolfe Knappe am Hofe 
Markes: nom. St 68. 122. 159. 
276. 283. 301. 306. 311. 323. 
346. 370. acc. Pylolen St 142 
(Py[). 156. dat. [Py]lofen 
St 97. 


zat stm. Rat, Entschluß, Ab- 
hilfe: sg. nom. M 4v 19. acc. 
M 3! 7 (hat:). dat. rate St 393 
(tate:). pl. acc. rete M ı! 39. 

raten siv.red. raten: pri.pt. ge- 
raten St 47 (tate:). — vgl. 
verraten. 

re sin. Reh: St 329 (le:). 

seden" swv. reden, sagen: prt. 
ind. sg. III redite M ıv 30 
(legite:). — vgl. wider reden. 

rechen" str. rächen, Rache neh- 
men: prt. conj. sg. III rache 
M 2r ıı ([preche:). 

recht" adj. recht, gerecht: pl.dat. 
st. ]ten St 87. 

recht sin. Rech. Gerechtigkeit: 
sg. nom. St 193 (]:). 202. dat. 
je St 198 (: gevechten). 

reht R, rehte RM, rechte St 
adv. gerade, eben, richtig: Rd 
24. 29 (:chnechte). Rr 1,61 
(r[). 2, 3 (reht) = M 3r 42. 
Rr 2, 77 (reht)=M 4r ı®. 
M ır 34. 40. 2Yı3. 37 10. 
St28 (:[). 314. 

ziche, rich adj. vornehm, edel, 
mächtig, reich: unfl. riche 
Rd 52 (geliche:). Rr ı, ı5 
(cheiferliche :). M 278 (ver- 
honli[:). 4Y 26. St 340. 349 
(williche:). 358(:geliche). 449 
(truweliche :); rich M 477 
(mich:). St 318 (:gelich). sg. 
nom. m. sw. riche Rr 2, 50. 
dat. m. sw. rich[ Rr ı, 63. 

riche sin. Herrschaft: sg.acc.Rr 
2,28 (licherliche:) = M 3v 19. 

rihten“ swv. richten: prs. ind. 
sg. III riht (er) Rr 1,14. 

ringen" stv. ringen, sich ab- 
mühen: prs. ind. sg. III ]|get 
Rr 1, 91 (minnet:). 

innen’ stv. rinnen: prt. pt. ge- 
runnin M ıv 36 (brunnin:). 
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ritin stv.reiten: prs. conj. sg. IL 
rite M 3'28. St 457. inf.M 4v 
19. prt.ind.sg. III reit Rm' 16. 
18. Rd 75 (:gemeit). M3t 35 
(warheit:). St 130 (Jeit). pl. IZ 
riten Rdsı. pl.geritenRd61. 
Rr ı, 42 (]n). St 412 (:mite). 
— 2gl. uz riten. 

riter" stm. Ritter :sg.dat. M 47 33. 
pl.dat.riteren M ıv 13. 

rol sin. Roß: sg.nom.acc.Rmv 3. 
Rds5;3.70.75. M 4’ 34. St430. 
433. pl.acc. Rd 59. 

röfen“ swv. Haare ausreißen: 
prt. ind. sg. III röfte M2v 34. 

rumen swv. tr. räumen, ver- 
lassen: inf. M 4v 13. pri.ind. 
sg. III rumete St 307. 

ruwe swf. Reue: nom. M 2v 41. 
acc. St 16. 244 (ru:e). gen. 
ruwin M 27 38. 

ruwich adj. traurig, bekümmert: 
unfl. St 277. 


fagen, -in swv. sagen, sprechen: 
prs. ind. sg. I fag Rr 2,10 = 
fage (iu) M 3v 1. ZZ fagel 
St 240. imp. 89. lage Rd 30. 
St 267. 296. 300. 453. 459. 
inf. fagin Rr 1, 66; - en Sta. 
102 (]gen:clagen). 169. 249. 
263 (haven:). 286 (: clage). 
315. prt. ind. sg. III (agete 
Rdı3 (:habete). 44 (tagete:). 
M ır6 (habite:). 27 (ff). zvı3 
(fagite). St 159 (gehavete:). 
283 (havete:). 371. pl. III ia- 
gitinM 37 22. conj. 89.1 laget 
(ich) M 3r 31. pt. gelaget 
Rd 24; -it M 3f 10 (: habint). 

fahf“ sin. Schwert: sg.dat. jahle 
Rmv6 (valte:). 

fam adv. wie: Rd 92. — cony. als 
ob: St 291. 

famet adv.zusammen: St 61.438. 

fan adv. alsbald: Rr ı, 2ı (be- 
gan:). 2,5 (:gan). 67. M 2v4 
(gegan::). 37 2ı (abeiclan:). 
4:8. St5 ():). 143 (]:). 171). 
363 (getan). 

fant’, fanct" adj. heilig: sg. gen. 
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fante St 320. dat. fancte St 
317; lante St 355. 

fatanal Satanas: Rr 2,25 — 
M 3v 16. 

fchade St, fc- M swm. Schaden: 
sg. nom. St 265. acc. Icaden 
M 4v 15 (clage:). 

fchal" R, fc-* M stm. Gerede, 
Gegenstand des Geredes: sg. 
dat. Ichalle Rr 2, 97 (alle:) = 
M 4! 38. 

fchat” R, fcate“ M stm. Schatten: 
89. acc.Rr2,73=M4r 14. 

fcefffen] (st)v. schöpfen : je Iv41. 

fcheiden stv.scheiden: inf. St 285. 
pri. pt. geicheiden St 22 (: [). 

fchier R, fciere M, fchire St 
adv.alsbald: Rd 100. Mar 35. 
Stı18. — conj. allo - sobald 
St 261 (Ichyre). 409. 

fillinc* stm. Schilling: pl. acc. 
fillinge St 304 (: Iterlinge). 

fchilt“ sim. Schild: sg.acc.Rd 66. 

fchime’R, fc-" M swm. Schatten- 
bild: sg. dat. ichimen Rr2, 39 
(angeicriben:)=pl. dat. (oder 
sg. acc.?) fcimen M 3729. 

fchin adj. offenbar (fin, chomen): 
Rmr ı(]:). Rr 1,73. 

fchinen* R, fc-" M stv. scheinen, 
sich zeigen: prt. ind. sg. 1II 
ichein, fc- Rr 2, 18 (zvein:) 
=M3v9. Rr 2, 75 (zvein:) 
= M4r 16. 

fchone adj. schön: sg. nom. f.sw. 
Rd 52. St54. — subst. swm. 
Rmvı8 (chälen ;). 

fchöwen, fchowenR ; fcowinM 
swv. schauen, besehen: Rd 46 
(ichöwen; iunchvröwen:). Rr 

: 2,52 (:vrowe) = M 3Y 42. 
M 3" 4 (: frowin). 

fcriben“ stv. schreiben: prt. pt. 
geicriben M 3728 (: icimen). 
— vgl. an Icriben. 

fchult“ RSt, fc-" M; fchulde‘ (?) 
St, fc-"(?) M stf. Schuld, Ver- 
schulden, Grund: sg.ace.Ichult 

- Rr 2,92 (: holt)= fcult M 4r 
33. M2rı2; fculde Mavs 

- (oder pl.?; hulde:); fchulde 
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St 43 (oder pl.?; hulde:). -pl. 
- [chulden St 87. 94 (:hulf). 
162. 


Schu" stm. Schuh: pl. acc. St 382 


(: dazu). 

fchurpe“ sw(f). Pilgertasche: sg. 
acc. I[churpen St 383. 

fe" stm. Meer: sg.acc. St 328 (: re). 

fehen M, fien St stv. sehen: 
imp. sg. sih Rd 55. inf. fehen 
M 37 8 (:iehen); lien St 270. 
280 (: vorgien). prt.ind.sg. III 
fah Rr 2, 39= M 3729. Rrz, 
42=M 3732 (lach: [prach); 
fach St 401 (lach). 416; [alt 
St 141 (ste). pl.1I faget St3ı. 
009.89. III fage M ır 10 (]:). 
— vgl. gelehen, uf fehen, 
under Sehen. 

[Nechzik num.sechzig: M ıv 15. 

selp‘, felbe pron. selb, selbst: 
unfl. lelbe Rd 13. 46. Mıt ı5. 
3709. 25.34. 4727. St 184. ace. 
m.sw. lelben Rr 1,9. St 260. 
398. gen. m.st.felbei Rd 16; 
-1l M 47 37. dat. m. f. sw. fel- 
ben Rr2, 15. 43; -in Mır 34. 
376. 33. pl.nom.m.{[ Rrı, 72. 
dat. f.sw. felben St 94. 

felten adv. selten: Rr 1,92. 

fenden" swv. senden: prs. ind. 
s9. I ]de St 60. 

fere adv.sehr: Rr 1,60. M ıv 32 
(were::). 279 (: mere). St 188 
(:[). 341 (were). 

ferpant stm. Drache: sg. nom. 
Rm v2 (hant:). ace. Rd aı 
(: zehant). 63 (: zehant). 

fi, fiu, fu, fie pron. sie. sg.nom. 
fi Rd 20. 41. 44. 46. 54. 78. 
81. 84. 86. 99.100.101. Rrı,2. 
3. 17. 19. 23. 36. 38. 53. 56. 
2, 51. 52. 55. 56. 66. 71. 76.78. 
M ırı1. v8(2X). 2v 32. 4 19. 
St 16. 40. 43. 46. 48. 50. 51. 
97. 158. 161. 164. 165. 184. 
188. 194 (fy). 197. 199. 203. 
204. 208. 215. 221. 231. 234. 
250. 253. 270.207.359. 365. 367. 
.368. 373. 376.456.461; liuRrı, 
24. M 1! 43. v9. 13.19. 30. 39. 
40. 2T 12. 15. 25. 35. 79. II 
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(2x). 14. 17. 31. 34. 38. 41. 
3Y41. 4" 7.12.17; fu St 452; 
fie St 214. acc.: fi Rmvıs. 
Rdıs. 19. Rr 1,54. Mıt ı0. 
v20. 2”6. 7. 37. St 179. 195. 
202. 21I. 237. 256. 257. 269. 
280. 454. — pl.nom.: li Rds5o. 
66. 68. 7ı. 87. Rrı,26. 28. 
29. 32. 67. 71. 72. 101. 2, 33. 
M ıv 14 17 (2x). 23. 28. 
2’ ıb. 3r 21. ’24. St 3106. 318. 
387. 390; lie M ıv2ı. ace.: 
fi Rr 1,30. 31. 2,32=M 323; 
fie M 17 18. 
fiben num. sieben: M 31 38. 
ficherliche R; figerliche, ficer- 
liche M adv.sicherlich: Rr2, 
27 (:riche)= M 37 ı8 (licer- 
liche). M 3F 6. 
fidin adj. von Seide, seiden: unfl. 
St 290. 
fieche“ swm. der Kranke, Ver- 
wundete: sg.gen. fiechen Rd99. 
fich“ stm. Sieg: sg. acc. Rmv 10. 
filbir* sin. Silber: sg. acc. M ıv 
19. gen. filberii M ıvı5 (:[). 
fin pron. pers. gen.: lin Rd ı6. 
M 4° 37. St 147. 390. 415.432. 
acc.: [ih Rmr 13. vı17. Rrı, 
34. 58. 2, 58 (:mich); [ich 
M ır 24. ’28. 2734 (mich:). 
3r 22. 39. St 114. 146.153.158. 
385 (fi:h). 421; lic St 327. 
fin pron. poss. sein: unfl. fin 
Rm v7. Rr ı, ı1. 76. 98. 2, 24. 
28.94 (li[). M3r ı5. 27. vı5. 
19. 4" 35. St ı7 (li[). 123 (kö- 
ningin:). 135. 326. 347. 352 
(fin). 385 (pelegrim::). 396. 
411. 430. sg. acc. m. st. linen 
Rmrf 4. M ı!r 37. St 138. 143. 
420. 429. [.st.fin Rdı. Rrz, 
82=line M4r 23. [ine St 6. 
10. 95. 406. gen. f. liner St 428. 
dat. m. {inem Rr 1,44. 2,84; 
fineme M ır 13. 4" 25; lime 
M ır 1a. 4Y ı8. f. finer Rdı3. 
35. St 426. pl. nom. m. {in 
Rmr7. acc. m. [ine St 382. 
f. fin Rmv ı5. gen. f. finer 
Rr2,95=M ar 36. 


fin an. v. sein: inf. Rr ı, 49 
(chuneginne:). 102 (:trzhtin!. 
Rr 2, 44 (: chunegin) = M 3v 
34. Mır7 (: cänigin). 31 38 
(: cänigin). St 156 (: ]n). 246 
(:trechtin). 266 (: din). 273. 
conj.8sg.Ilı M 2" 8 (:[). St453 
(bi:). ZI fi Rd60 (hie:). Rr 2, 
68 (:b) = Mq4rg. M3r 10. 
4" 10. St 3. 113. 182. 214 (:[). 
265. 271. imp.pl.1Ilit Rd 62. 

fite (stsum.) Sitte, Gewohnheit, 
Anstand: sg. nom. St 293 (bi- 
ten ::). pl. dat. ]jten Rr 1, 98. 

fitzen“ stv.sitzen: pri.ind.sg. IlI 
faz Rr 2, 57. — vgl. uf litzen. 

flaf, fiaph stm. Schlaf: nom. 
St 413. acc. St 420.429 (llaph; 
botefchaf::). 

flafen stv. red. schlafen: inf. St 
424. pri.ind.sg. III flief St 414. 

flac“ sim. Schlag: pl. acc. [lege 
St 221 (geben). 

flan stv. schlagen, erschlagen, 
schwingen: inf. St 31 (]:). prt. 
ind.sg.IIIfläch Rmv&(träch:); 
floch M 2734; fluch St 185. 
conj.sg. III flüge Rd 5 (:unge- 
vüge). 40 (ervüre:). pt. ge- 
flagen Rd63. — vgl.abelclan, 
beilan, erilan. 

flawe" stf. Spur (vom Huf des 
Pferdes): sg. acc. Rd 53. 

flichen stv. schleichen: St 387 
(geliche :). 

fmerze" stm. Schmerz: sg. acc. 
St 39 (herze:). 

(nel adj. schnell: unfl. St 329. 

fo adv. demonstr. so, so sehr, auf 
diese Weise: Rd 84. Rr 1,85. 
108. 2, 18. 30. M 1! 47. 2T 28. 
3r 29. v9. 21. 4729. St 35 
(tün:). 128. 244. 251. 258. 263. 
340. 358. 413. 414. dann, da- 
her Rr 1,103. M 3! 31. St 75. 
77. 83. 170. 179. 215. 294. 321. 
450. so, dann (kur Einleitung 

. des Nachsatzes) Rrı, 14. M3' 
20. 29. 474. 13. 39. St 25. 57. 
212. 217. 264. 273. — relat. 
wie, als: M 3" 14. St 326. 380. 
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409.447. nach dennoh, [wane, 
[wer, [wenne 8.d. 

folange adv. solange: Rd 37. 
Rr 1,29 (bevangin:). 

folich’, fulich adj. solch: unfl. 

. [Julich St 254. pl. dat. n. st. 
folichin Rr ı, 83. 

foln s. fuln. 

forge“ swf. Sorge: pl. gen. lor- 
gen St 347. dat. lorgen St 345. 

fpan stm. Span: sg. nom. Rr2, 
47 (getan:) = M 3737. acc. 
Rr 2, 377=M 3727. Rr2,51 
= M 3v4l. 

fpehzsere“ sim. Späher: pl. gen. 
i[pehzre Rr2, 72 = Ipehere 
Mar 13. 

fperwere stm. Sperber: St 137. 

fpotten“ swo. spotien: prs. ind. 
sg. II Ipot[ St 33. 

fprechen siv. sprechen, sagen: 
prs.ind.sg.IIprech (ich)St75. 
III ]chet Rr 1,80. conj.sg. III 
{preche Rr 1,76. inf. St 418 
(: brechen). prt. ind. sg. IU 
{prah Rd7. 18. 22.54 (gelach:). 
76. 78. 81 (:grab). 84. 97. Rr 
1,3 (gelah:). Rr2, 5. ıı. 43 
(Jah; fah::). 79; Iprach Rd 41. 

"Rrı, 55 M.ıtr 13 (iprac]). 
v34. 2rıa VvıI 21. 42. 
3" 5. 16 (:veriach). 19. 24. 
37. ‚2.33 (lach:). 4" 20. v7. 
12. St 27 (]:). 54. 97 (]:). 122. 
348. 408 (:tach). 441. conj. 89. 
1II fpreche M 2r 10 (:rache). 
St 360. — vgl. an [prechen, 
gelprechen, mille [prechen. 

fpringen“ stv. springen, eilen: 
pri.pt.ge[ M ıY42 (brunnin:). 

ftan an. v. stehen: inf. Rr 2, 40 
(:man) = M 37 30 (ftam! wohl 
für Itan). Sts5ı (getan:). 416 
(:gegan). prt.ind.sg. II itänt 

. «tünt) Rr 2, 9; Itunt M ar ı2 
{gehüt:). St 14 (Junt). pl. II 

. ftänden Rr 2, 33 = Itundin 

. M 3724. conj. sg. III Itunde 
M 3" 2 (:begunde). — vgl. 
beitan, uf Itan. 

ftaph" si(m). Stab: sg.ace. St 383. 


zı 


ftafen* swf. stapfen, schreiten: 
prt. ind. sg. III Itafete St 421 
(untwachete:;). 

ftat stf. Stätte, Ort, Stadt: sg. 
nom. St 314. acc. M ır 20 
(gap :). St 289 (Italt). dat. St 
310 (: baz). 

lteete ad). stät, fest: unfl. Rr ı, 
57 (tzte:). 86 (itöte). 

fteticlich adv. beständig: M ı° 


76D. 

ftechen" stv. stecken, einstecken: 
pri. ind. sg. III itah Rmv ı5. 

fterben stv. sterben: prt.conj.sg. 
III iturbe Rm r ıı (wurme:). 

fterlinc" st{m). Sterling (Münze): 
pl. gen. Iterlinge St .305 (lil- 
linge :). 

ftete sif. Stätte, Stelle: sg. dat. M 

. Ir 34 (itete; tete:). — ze Itete 
adv. alsbald M 2v 12 (tete:). 

ftigen R, -in M stv. steigen, 
hinaufsteigen: inf. Rr 2, 31 = 
M 3v 22. prt.ind.sg. III Iteich 
Rr 2,20. M 3’ ı1. conj. sg. III 
ftige Rr 2, 23=M 3’1ı14. — 
vgl. uf Itigen. 

ftille adv. still, leise: Rr 2,14 = 
M 3v5. M ı! 30 (]len::). Stı 


(12. 

ftozen“ stv. stoßen, durch Stöße 
mißhandeln: prt. ind. sg. IL 
ftiez St ı85 (hiez:). 

ftraze” swf. Straße: sg.dat. itra- 
zen St 394. 

ftreben" swrv. streben: pri. ind. 
89.IIIltrebiteRrı,69(lebete:). 

ftump" adj. stumpf: pl. acc. m, 
ftumpe St 382. 

ftunde‘, ftunt* st/f.Zeit(abschnitt): 
sg.dat. itunde St253(gunde:); 
Itunt St 410 (: vrunt). 

fuln* an.v. sollen, werden: prs. 
ind. sg. I lol St 79 (]:). 16 . 
(wol:); fal St 269. 270 (:wal). 
DZ [alt Rr2, 102. St 85 (faltu). 
124. 195 (laltu). 289. 292; lolt 
St 299. III Sal Rrı,50; fol 
M 2” 26. pl. I fule (wir) Rrz, 
16=M3v7. II{ult Rrz, 6. 
13; fulit M3r 5; fulintM 3v4. 
prt. ind. sg. I iold(ich) Rr z, 
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8o=Marzı. IU folde Rr'ı, 
25. M3' 1; [olte St325 (wolte:). 
c0nj. 89. I lolt (ich) St 91. 174. 
III fold Rmr 9 (er). Rd 19; 
folde Rr 2,4; folte Mır 19 
(folt[: wolte). ıv 3. St 342. 
443 (wolte :). 

fuchen‘ R St, fo"hen’ R swr. 
suchen: prs. ind. sg. III {uchet 
St 194. inf. ]Jhen St 201 (]:). 
prt. ind. sg. III {uhte Rr ı, 21. 
pl. III {ohten Rd 87. con. 
sg. II fuhte Rd 82; Iöhte 
Rd84 (mohte::). 

funde* sif. Sünde: sg. ace.Rr ı, 
13 (abgrun[:). 

füne stf. Sühne: Rr ı, 57. 

funen“ swv. aussöhnen: prt.pt. 
ge[ Rr I, 52. — vgl. verlunen. 

fuf adv. so, so sehr: M 1744 (fu[). 
2r 1a. v25. 

fv-, fuw- s. [w-. 

fvaR, fuwa M conj). wo auch: 
Rmvß8. M 4v 28. 

fvane lo conj.woherauch :Rd60. 

fwar adj.schwer: unfl. St 202(:[). 

ffiwar]z adj.schwarz: unfl. Rmv 


19. 

fwafheit" sif. heimliches@emach: 
sg. acc. St 368. 

fveiz stn. Schweiß: St 344. 

fuwelch“ pron. welch auch: pl. 
dat.f.([uwelehen(sic) M 37 13. 

fwen St, fvenne fo R, fu- 
wenne(fo)M conj. wann auch, 

- sobald, wenn: St 272. Rr 1,77. 
Mı'r8 (lo) 4° 24. 

fver (fo), fw-, fuw- pron. wer 
auch, wer: nom. m. f. Rd 84. 
Rrı,90. M ıY 22 (Jer). St 350 
([we[). nom. acc. n. Ivaz lo 
Rr 2, 68; {waz St 324; luwaz 
fo M 4r09. gen.n.luwelM ıv18. 

fvert sin. Schwert: sg. acc. 

. Rmvı. 

fwelter" stf. Schwester: sg. acc. 
St 10. 

fuwi wie auch: adv. M 4v 14. 
— con M ı! 28. 

fvigenR, fuwigen M str. schwer- 
gen: Rr 2, 14 (ltigen:) = 
M 3v5. 
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tach sin. Tag: sg. nom. Rr 2, 19 
= M 3rv1ıo. St409 (Iprach:). 
acc. St 111 (]:). — vgl. market- 
tach. 

tagen" swv. Tag werden: prt. 
eonj. tagete Rd 43 (: fagete). 

teil sin. Teil: St 191. ein tell: 
elwas St 245. 

tynal* Tristrants Freund in 
Cornwall: gen. tynalei St 388. 

tyntariol“ Markes Wohnsitz: 
dat. St 333. 

tiure adv.teuer, um hohen Preis: 
Rmv 11 (: fiure). 

tievel R, tubil M sim. Teufel: 
Rr 2, 25 (: zvivel) = M 37 16 
(:zuwibil). M 37 16. 

tohter“ an. f. Tochter: sg. acc. 
Rd ı (:mohte). dat. -ir Rdız3. 

töt adj. tot, getötet: unfl. Rd 65 
(:güt). Rr 2,44 = M 37 34. 
St 118 (:[). 

töt" sim. Tod: acc. Rr 1,9 (]:). 
2,99 (nöt:). dat.töt Rmvz 
(:güt); tode Rmrv 13. 

totin swr. töten: M ıv3 (:[). 

trache sum. Drache: nom. Rd65. 
acc. trachen Rd5. 40; -in 
Rd 537. 

tragen stv. tragen, anhaben: prs. 
ind. sg. I ]ge (ich) St 106; 
trach (iz) St ıı5. con. sg. III 
trage St 209. prt. ind. sg. III 
trüch Rmv7 (:flüch). Rr 2, 
73=M4'!14; truch M 277. 
St ı2 (:genuch). cony. sg. III 

 truge St 254 (:genuge). pt. 
getragen Rd 56 (beflagin:). 
— vgl. ane tragen. 

trehtin R, trechtin St sim. Herr 
(Gott): Rr ı, 103 (lin :). St247 
(lin). 

triftrant RM St, triftant M: 
nom. triltrant Rmr2 (: wi- 
gant). 14. Rd 102 (abbant:). 
Rr ı, 40 (Jtrant). 60 (jtrant). 
2,4.34(T..).57 (T..; vant:). 
80. M ır6. St ı4 (Tristr|). 
19. 130. 141 (hant:). 155 (]nt:). 
303. 371 (han:). 381. 391; 
triltant M ır 1a (Jat). 23(:un- 
derwant). 37 6. 18. 29. 43. 
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v25. 4r 21. vı2 (:lant). ace. 
Triftranden Rr 2, 54; tri- 
ftrande St311.436(: wigande). 
439. gen. triltrandil Rd 53. 
St88(T..). St 42 (]del). dat. 
trıltrände St 127 (]:). 

trolten” swrv. trösten: imp. 89. 
trolte St 237. pl. II troltent 
M 27343. 

truginestf.Betrug: M ır 32 (|ge::). 

truhlatze sum. Truchseß: Rd7 
(: vermeze). 14. 33 (truch-). 

trut adj. vertraut: unfl. St 233 
(hut :). 

trüt st(mn). Vertrauter, Geliebter: 
sg. nom. trut St 108 (:hut). 
dat. trüt Rr 1, 44 (:[). 

truwe, trüwe" swf. Treue, Treu- 
versprechen: sg. acc. truwe 
St 220. gen. ]wen Mzr ı (2). 
pl. dat. in trüwen fürwahr 
M 37 31 (frowin:). St6; in- 
truwen St 36(:[). 243 (]:); 

. untruwen St 164. zü dinen 
tru[ M 2° 16 (luwin:). 

truweliche adv. getreulich: St 
448 (: riche). 

truwen swv. trauen, vertrauen: 
St 404 (:vröwen). 

tugent“ stf. Tugend, ritterliche 
Sitte: sg. acc. M2r 3. 

tan RM, tüM, tun St an.v. 
tun, gewähren: prs. ind.sg. I 
tün St 34 (: lo); tun St 107. 
447. III tüt Rr ı, 106 (:müt). 
M 472 (tullt: göt); tut St 28. 
164. pl. ItöntRr2, 10 (ftünt:) 
= M3Y 1. imp. pl. II tut St 82 
CI). inf.tüan Rr2,7. Mz2ra 
(tül). 37 8; tun St 76. 82. ne 
tü M4vo (da zo:). prt. ind. 
39. Itet M 2r 34. IlItetRd32. 
Rr2, 41=M 3731. M 1'29.37. 
St 325; tete M ır 33 (: itete). 2’ 
II (:ftete). St 302. conj.sg. III 
tzte Rmr ı0. Rrı, 56 (t&te: 
Itzte). Rr 2, 99; tete M ı? 21 
CD; tate St 46 (corr. <tete; 

: geraten). 392 (corr. <tete; 

rate). 444 (corr.<itete; :bate). 
pl. III taten M ıv 17 (: N); tel 
M ıvY 14. pt. getan Rr ı, 24 


(:han). 38 (:[). Rr2, 46 (:{pan) 
= M 3736. M 2° 30 (]:). Sts5o 
(:Itan). 362 (: fan). — vgl. ane 
tun, uz tun. 

turren“ an. r. wagen, dürfen: 
prs.ind.sg. ara: war‘). 
101. prt. ind. sg. IIZ torite 
Rd 27. M 2v 32. St 404. 

twerchR, tuwerk M sim. Zwerg: 
Rr 2, ıı (:berch) = M 3v 2 
(:geberc). Rr 2, 22 = M3’v13. 


ubile M, ubele St adj. schlimm: 
pl.nom.f.M ıvı2. — adv. ın 
schlimmer Weise, schlecht: 
M 2r43(]bile;cüninge:). St so. 
84 (jbele). 110. 455. 

uber M, ober St adv. s.ober 

gan. — praep. c. acc. über: 

Mar 38. St 328. 344. 

uf adv. auf: verbunden mit verb. 
s. uflehen, uf litzen, uf Itan, 
uf [tigen, uf werfen. nach da, 
dar. Rr 2, 23 (dar uf:dar uf!) 
= M 3v14 (dauf:hüf). Rrz, 
24. 38. — praep. auf: c. dat. 
uf Rr2,ı5. Stı40; ufe M3v6. 
e.acc. uf Rr 2, 31. M2r ı7 
(uf ir genade ihr zuliebe). 
3712; uffe M 3v 22. 

uf Sehen" siv. aufsehen (vom Bo- 
den): prt. ind. sg. III uf (ne) 
fach M 3v 32 (:fprach\)=Rr2z, 
42 (lah). — vgl. fehen. 

uf fitzen” stv. intr. aufsitzen (auf 
das Pferd): prt. ind. pl. III uf 
fazen (li) Rdso. — rgl. litzen. 

uf ftan“ an. v. aufstehen: pre. 
ind. sg. IT uf (ne) [tat M ar 3 
(:gat)=Rr2,62 (uf neft[: get). 
inf. |itan M ır 42 (gegan.). 
prt.ind.pl.IIIuf itünden Rrı, 
32 (:verfunden). conj. sg. III 
]ftunde M ır ıı (:gunde). — 
vgl. Itan. 

uf ftigen stv. aufsteigen, hinauf- 
siegen: inf. Rr 2, 13 (her uf 
ftigen:: [vigen) = M 374 (hi 
uf Itigen). — vgl. Itigen. 

uf werfen" stv. aufwerfen,-schla- 
gen (die Augen): prt. ind.sg.IJI 
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uf warf (er) Rd 104. — vgl. 
werfen. 

umb R, umbe M St um, um 
herum, für. adv.: verbunden 
mit verb.s.umbriten. nachdar 
Rrı,7ı1. M3r2. avıı. St 
46. 91. 279. nach war St 161. 
— praep. c.acc.Rm 's.Rrı, 
66. St 15. 166. 360. 

umbriten“ stv. umreiten (einen 
Umweg machen? oder umwer- 
fen?): prt.ind.sg. III umbreit 
St 422 (:gezogenheit). 

un M 2v9s. in dat.pl.(s.v. er). 

un bekant adj. nicht bekannt: 
unfl. St 67. 

vnRMSt, undR, unde M St 
conj. und: Rm" 6. 9. 16 (vn). 
vı5. Rd ı8. 29 (vA). 51. 105 
(vi). Rr ı, 8. 33. 46. 64. 69. 
70. 74. 86. 89. 91. 96. 97. 105. 
106. 2, 2. 7. 14. 47. 58. 63. 
67. 72. 77. 79.83.95. M ıvY 10. 
20 (unde). 25.41. 274.7.8.9(v). 
28. v5.7. 13. 14. 29. 34. 317. 
11. 22. 28. 33. 37. 41. V5. 37. 
42. 4'8. 13. 18. 20. 24. 36. 
vı0. 21. 22. 26. 33. 34 (2X). 
St 35. 44. 82. 90. 103. 145 

- (unde). 148. 185. 192. 200. 
203. 205. 227. 228. 237. 251. 
257. 277. 279. 286. 287. 292. 
295. 296. 299. 300. 302. 307. 
324. 334. 336. 339 (unde). 348. 
353 (2x). 371. 383. 395. 402. 
434. 436. 441. 451. 453. 454. 

under St, undir R adv.: ver- 
bunden mit verb. s. under 
lehen, under winden.— praep. 
e. dat. unter: Rmv3. 

under fehen“ stv. refl. einander 
ansehen: prt.ind.pl. IlI under 
lagen St ı53 (]:). — vgl. [ehen. 

under winden” stv. refl. (c. gen.) 
sich kümmern (um etw.): prt. 
and. sg. III under want M ı'24 
(triitant:). 

ungehazzit adj. nicht gehaßt: 
unfl. M 4Y 32 (:vazzit). 

ungemach st(mn). Verdruß,Leid: 
sg. nom. St 375 (geichach:). 
acc. St235 (ge[:). 


ulngerne] adv. ungern M 21 34 
(: verne). 

ungelunt" adj. ungesund, ver- 
letzt: sg. acc. m. ungelunden 
Rd 94 (funden:). 

ungetragen ad). nicht getragen 
(hemede): unfl. M2r 31(:). 

ungevüge adj. unpassend: unfl. 
Rd 6 (flüge). 

ungewone adj. nicht gewöhnt: 
unfl. M 4"! 5 (:come)=Rr2z, 
64 (ungew[ : cham). 


unheil sin. Unheil, Unglück: 
Rr 1, 92 (:[). 

unholde sum. Unhold: M 3" 24 
(: wolde). 


 unmere ad). unlieb: unfl. Rr 2, 


100 (: ere). 

un minne" M, unmine“ St stf. 
Feindschaft, Haß: pl.dat. un 
minnin M 4’ ı7 (verwinnin:); 
unminen St 21 (]:). 

unrehle adv. unrecht: M 4v 2. 

unlir, unf pron. unser, uns: gen. 
unlir Rr 2,70. dat. unf Rd s8. 
Rrı,81ı. 2,46. M 2r 22. 3V 36. 
4' ıı (oder acc.?). 

[unlanjfte adv.unwohl: M ıY 31. 

un fcone adv. unschön, auf 
schlimme Weise: M ıvYs(:[). 

unfculdich adj.unschuldig : unfl. 
St 32 (:[). 

unfelic" adj. unselig : sg. nom.m. 
unl[ M ır 38. 

unt- s. ent -. 

un t[ruwe] sif. Untreue: M ı7 36 
(frowen::). 

unwillich ad. unwillig, feind- 
selig: unfl. Rr ı, 102. 

urlof" st(mn). Urlaub, Abschied: 
acc. St 306 (: hof). 

uwer" RM, uwe" St pron. euer: 
8g. acc. m. st. uwe| M 2743; 
uwen St 163. f.uwer M 2r 3. 
pl.dat.f. st. uwen St 162. 

uz brechen stv. intr. ausbrechen 
(Schweiß): St 343 (mille- 
[prechen::). — vgl. brechen. 

uze adv. draußen (außerhalb 
der Stadt): M 3° 38. 

uzir, uzzir praep. c. dat. aus: 
M ıv 36. 3" 16 (uzzir). 4” 18. 
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ut riten" stv.ausreiten, fortreiten: 
prt.pt.geriten ut St38g9(hul:). 
— vgl. riten. 

uz Sniden" stv. ausschneiden, 
herausschneiden: prt.ind.sg.III 
fneit.. uz Rm v 14. — vgl.ver- 
fniden. 

uz tun" an. v. ausziehen: prs. 
conj.s9. 1II uz tu St 298 (:ane- 

tu). — vgl. tün. 

uz zien" stv. ausziehen: prs.con). 
sg. III uz zie St 250 (: nie). — 
vgl. zien. 


valant sim. Unhold: M 31 3. 

fallc" adj. falsch : sg. nom. f. sw. 
falice M ıv 34. 

van 8. von. 

varı“ stv. red. fangen: pri. ind. 
89.III vienchRr2,51(giench:) 
= vince M3v 41(gine :); vienc 
St 430 (: ginc). pt. gevangen 
St 134 (: |). — vgl. ane van, 
bevan, entvan, gevan. 

varen’ siv. fahren, gehen, sich 
befinden: prs. ind. sg. I vare 
M 4vı8(:dare). St274(:dare). 
prt. ind. sg. III vor St 434; 
vur St 328. conj. sg. III vore 
St 361. 

varwe" sif. Farbe: sg. dat. Rd68 
(garwe:). 

valte adv. sehr, kräftig: Rmvs 
(: fahfe). 

vater an.m. Vater: Rd 23. St 
12 (]ter). 

vazzen" swv.ausrüsten: prs.ind. 
sg. III vazzit M4v33 (un- 
gehazzit:). 

vehen“ swrv. hassen, feindlich 
behandeln: prt.pt. geveht Rr 


1, 62. 

velt“ sin. Feld, freies Land: sg. 
dat. velde St ı3ı (an den 
velde). 

verbern* stv. unterlassen: prt. 
pt. verborn Rr 1,47 (zorn:). 

verbrennen‘ stv. tr. verbrennen: 
prt. pt. verbrunnen Rm’v 13 
(zungen). Rd67. — vgl. bren- 
nen. 


verdienen“, vordinen St swv. 
verdienen, durch Handlungen 
sich Anrecht auf etw.erwerben: 
prs.ind.sg.I ver diene M 430. 
inf. St 227 (liebe:). prt. pt. 
verdienet Rr ı, 105. — vgl. 
dienen. 

vergan" an. v. vergehen, zu Ende 
gehen, schwinden: prt. pt. vor- 
gangen St 272; vorgan St 178 
(:irflan); vorgien St 281(lien:); 
vorgen St 379 (gelien:). — 
rgl. gan. 

vergeben" siv. vergeben: prs. 
conj. 8g. III JebeRr ı, 13. prt. 
conj. 89. III vergzbe Rr ı, 23 
(de :). — vgl. geben. 

vergezzen", vorgetzen St siv. 
vergessen: inf. St 174. pri.con). 
sg. III vergzze Rr 1, 19. 

verhonli[che] (sic) adv. ver- 
hohlen: M 27 (:riche). 

veriehen" stv. (c.gen.) aussagen: 
prt.ind.sg.IlI veriach M3! 17 
(fprach:). — vgl. iehen. 

verkiefen‘, verchiefen R sirv. 
verzeihen: inf. Rr ı, 51. prt. 
ind.sg. II[ vorkol St 278 (:lof). 
7 (vork[). 

vorclagen* swv. mit Klagen auf- 
hören: prt. ind. sg. III vor- 
clagete St 373 (havete:). — 
vgl. clagen. 

verliefen stv. verlieren: inf. Rm 
rg (mälen:). M2 "20 (:[). prt. 
»t. vorlorn St 87 (]:). 

vermezzen" stv. refl. sich ver- 
messen, sich anmaßen: prs. 
conj.sg. I vermeze Rdß (truh- 
fatze:). prt. ind. sg. III ver 
maz M 3' 22 (:baz). 

vermidf[en] siv. unterlassen : inf. 
Rr ı, 101 (niden :). pri.pt. jen 
Rr 1,25. — vgl. miden. 

verne s. verre. 

vernemen”, vor- St siv. ver- 
nehmen, amhören: imp. 39. 
vernim Rd 29; vor- St 248. 
pl. II vernemet Rd 38; Jor- 
nemet St 367. prt. ind. sg. I 
vorna[ St244(:gra[). I/]Jnam 
M 2v 39 (:[). eonj. sg. III ver 
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name M 3'33 (queme:).pt.ver- 
nomen Rd 4 (widerchomen:). 
Rr 2, 3 (:chomen) = M3r 42; 
vornomen St 288. vgl. 
nemen. 

virraten“ stv. red. verraten: prt. 
ind. sg. III vi| M 2" 12 (:niet). 
— vgl. raten. 

verreR, verneM adv.weit, sehr: 
Rrı,ı2; Ma2r 35 (uf). 

verfchulden“, vor- St swv. ver- 
dienen, vergelten: inf. St 79. 
prt. pt. vericholt Rr ı, 105 
(holt). 

verfenchen“ swv. versenken: prs. 
ind. sg. LII ]rfenchit Rr ı, ı1. 

veriniden" stv. beeinträchtigen: 
pri. pt. verlniten Rr ı, 60 (![). 
— vgl. uz Iniden. 

verfunen" swv. aussöhnen, bei- 
legen: prt. ind. pl. III ver- 
funden Rr ı, 33 (ftänden)). 
— vgl. [unen. 

vir wazen stv. zugrunderichten, 
verdammen: prs. conj. sg. III 
verwazze Rr 2, 32 (lazin:) = 
M 3723 (wer waze!lazen:). 
inf. M 2v 20 (illazen:). 

verwinden‘, ver winnin M siv. 
verwinden: inf. M 4° 16 (:un- 
minnin). pri. conj. pl. III ver 
wunden M 2vı. 

vorzien stv. (c. gen.) verzichten 
(auf): St 427 (amien:). — vgl. 
zien. 

vier num. vier: Rr ı, 64. 

viiRMSt, vile St adj. (e. gen.) 
viel: acc. St 401 (vile). — adv. 
sehr, gar: vil Rm Fıo. 15. 16. 
v5. 11. Rd6. 17. 94. 98. 100. 
Rr I, 39. 73. 2, 3.14.49. M ır 
38. v4. 32. 2724. 37 42. v5. 
39. 4" 26. St 237. 375; vile 
St 57. 335. 438. 448. 

vinden stv. finden: inf. Rd 83. 
prt. ind. sg. III vant Rr 2, 56 
(:Triftrant). pl. III vunden 
Rd66. St 390 (:begunde). conj. 
sg. II funde Rd 85. pt. funden 
Rd 93 (: ungelunden). 

vingerin sin. Fingerring : 30. acc. 
St 450 (küningin). 
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vir- s.ver-. 

fiur" sin. Feuer: sg. dat. fiure 
Rmvı2 (tiure:). 19. 

fliezen“ stv. schwimmen : prt.ind. 
sg. 1IIfloz Rr2,47 = M 3° 37. 

vliz" st{m). Eifer, Sorge:acc.St456. 

vlizichliche adv. mit Eifer, Sorg- 
falt: Rm rıs (:manliche). 

vogel’, volgel“ stm. Vogel: sg. 
acc. St 133 (jel). 138 (volgel). 

volgen swv. folgen, nachfolgen: 
prs. ind.sg. III volgit Rr 1, 92. 

volc" sin. Leute: sg. gen. volkef 
St 401. 

von RMSt, van R (1x), vone 
M (1x) adv.von:nachdaSt 39. 
nach wa Rr 2,65 =M4'6(wa 
vone). — praep. c. dat. von, 
weg - von, durch, aus: Rmr 10. 
vı2. 19. Rrı,6. 63. 64. 70. 
2, 74: 92. 98. M ıv8.9. 2vı4 
(]n). 36. 40. 378. 4" 15. 33. 
St 22. 94. 162. 249. 285. 287. 
365; van Rr 2, 17. 

vor- 8. ver-. 

vor adv.davor: Rmv9.— prae 
vor: c.dat. St416. c.acc. M3r 
21. St 234. 334. 421. vor war 
fürwahr: St 268 (:iar). 315. 

vorhten” swv. fürchten: prt.ind. 
sg. III vorhte M 178; St 341 
(vorcht oder vochte?). 

vorhten sin. Furcht: acc. Rd 108. 

vragen" swv. fragen: prt. ind. 
89. 1[Ivragete Rd 105. St 337; 
vragite M ır 4 

vremede* adj. fremd: pl.acc.n. 
M 2t 18. 

vriften" swv. hinausschieben: prt. 
ind.sg.1lIvriite Rd 37 (:liften). 

vro l.adj. froh: unfl.Stı36(:do). 
277 (do:). „278. St 438 (:do). 

vro 2. s.vrü 

vroliche ad». fröhlich: St 140. 

frum" adj. gut, tüchtig: sg. dat. 
m. sw. frumen Rr ı, 74. pl. 
nom.m.]me Rrı,72(:chomen). 

vrome (stsw)m. Nutzen, Vorteil: 

- St 224 (:[). 265 (kümin:). - 

vrumicheit‘, vrumecheit‘ sif. 
Bravheit, Heldentat:acc.Rd25. 
(:manheit). Rr 1,88 (:f). 
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vromeliche adv. freundlich: St 
441 (mineliche :). 

vromen“ M, frumen" R swr. 
förderlich sein: prs. ind. sg. 1 
frume Rr 2, 90 (:chomen) = 
vrome M 4" 31. 

vrowe R, frowe M, vröwe RSt 
swf. Herrin, Frau, Geliebte: 
sg.nom.vrowe Rd 22. 39. 76. 
107. Rr I,15. 2,49. 53 (Icho- 
wen:). 81. 101; frowe M ıtr ı. 
20. ’2. 34 (fro[; getrüwe::). 
2r 2. v21. 43. 3739. 4r 22. 
v35; vröwe Rd 52. St 2s. 
69 (vröl). 74. 230. 273. 341 
(vrowe?). 347. 363. 377. acc. 

 vröwen St408; froweM 1728. 
42 (frow[); frowin M 3r 5 
(fcowin ::). 30 (: träwen). gen. 
vrowenRr 1,1. 2,75; frowin 
M 4! 16; vröwen St 226 (]n). 
dat. vrowen Rd 98. Rr 2, 4; 
frowen M ır 35 (:unt|[); vrö- 
wen St 267. 286. 296. 405 (tru- 
wen:). pl.nom. vröwen Rd64. 
Rr 1,58(:[); vrowen Rd 103. 
Rr 1, 34. 

vröwede* swf. Freude: sg. ace. 
St ı3. dat. vröweden St 287. 
pl. gen. vröweden St 279. dat. 
Jden Rr 1, 68. 

frowen" swr. refl. sich freuen: 
prt.ind.sg. IIIfrowede M 3" 39. 

vrum(-) s. vrom(-). 

vruntstim.Freund; St4ıı(ltunt:). 

vruntichai" sif. Freundschaft, 
Liebe: acc. St 88 (:[). 

vrüR, froR, vru St adv. frühe: 
vrü Rmrı2(:zü). Rdz3ı(:allo); 
fro Rd 49 (:do); vru St 73(])). 

vüren" swv. führen, tragen: pri. 
pt.gevort M2r 44 (!|). 

vüz" R, vuz* St stm. Fuß: sg. 
acc.vuz St 213 (]:). dat. vüze 
Rr 1,16 (:]). pl.ace. wuze (sie) 
St 382. 


wa, war (1X) pron.adv.: woher 
Rd 26. St 339. wie Rd 55. wo 
(vor von, vone, umbe) Rr 2,65 
n 4"6. St 161 (war umbe). 
180. 


wach sin. Wasser, Strömung: 
acc. Rr 2,36 (:nah)=M 3’ 26. 

wafenen" swv.refl.sichwappnen: 
prt.ind.sg.IlI wafenot Rmr 13. 

wagen swv. wagen: Rmr 5. 

wal s. wol. 

wallere sim. Pilger: St 397 
(ware:). 

walt" stm. Wald: sg. ace.Rr ı, 
42 (:[), ,1=M3r4o. M3r 
28 (: ba[). 

wan R, wene M conj. aber, son- 
dern: Rr2,13=M 3v4. außer 
M 2! 38 (w]). 

wand R, wande (waii) M, want 
St, wan R, wane M, wene M 
con). da, weil; denn: wand 
Rr 1,83; wande M ır 18. 34; 
want St 32. 55. 86. 89 (w]). 

. 361; wan Rmrı7. vı2.Rdaı. 
Rr 1, 72. 101. Rr 2, 22. 87. 91. 
94; wane M 2T5. 3v719. 4! 28. 
32. 35. ’5; wene M 2' 16. vı8. 

wznen“ R, wenen" MSt swv. 
wähnen, glauben: prs.ind.sg.I 
wzneR, wene M St Rr 2, 24 
=M 3’ 15. Rr2, 69=M 4r1o. 
M 3? 15. Stı82. prt.ind.sg.III 
want Rdıı; wande St 359. 

wannin pron. woher: St 338. 

war 1. adv. wohin: Rd 74. 

war 2.s. wa. 

ware" st(f). Wahrnehmung, Acht: 
-nemen: St 61 (dare:). 

war adj. wahr, wirklich: unfl. 
Rd ıı. Mar ı9. Stızı. — 
subst. stn. Recht (-haben) St 
177. — adv. vor war für- 
wahr St 268(:iar). 315. ze war 
fürwahr Rd 62; zu waren 
M 2v 17. — vgl. zware. 

warlıeil“ stf. Wahrheit, gegebenes 
Wort: sg. acc. Rd 29. M 37 34 
(:reit). dat. Rd 35 (:leit). 

werliche adv. der Wahrheit ge- 
mäß: St 263. 

warte“ sif. erwartendes Aus- 
schauen; Platz des Erwartens, 
Ausschauens; Hinterhalt: sg. 
dat. Rr 2, 54 (:harte). M ıY 28 
(harte:). 2v 36 (Je:). St 415 
(harte:). 
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we adv. weh: St3 (wl; gelie:). 
St 271. — vgl. owi. 

wec" sim. Weg: sg. dat. wege 
Rrı,79 (weg|[; reden:). St 131 
(degen:). 434. — after wege 
auf dem Wege hin, fort St 295 
(geben:). 

wecken" swv. (c.gen.) aufwecken: 
prt. ind.sg. III wachte St 432 
(:irichracte). 

weinen swv. weinen: inf. M 2Y 
31 (nen: beiceinen). St gı 
(einen:). prt. ind. sg. III wei- 
nete St 44. 365 (meinete:). 

weinich s. wenic. 

welh” pron. weich: pl. dat. f. 
welhen Rd 38. 

wellen’ an.v. wollen: prs. ind. 
sg.Zwil, will(iz) Rr2, 85. M 3? 
8. 23 (williz). 4v 19. 28. St 771. 
82 (williz). 98. 220 (]l). 246. 
256. 264. 286. 315. 454; wille 
St 285. 459 (oder comj.?). 1I 

- wiltu M 4v 3. St 160. 211. 

IWW wil Rr 2,28 M 3r7.v10. 
479. 23. St 197. 456 (williz). 

. pl. II wellent M ır 3. con). 
sg. I wille (oder ind.?) St 459. 
III welle M3r 14 (:gelelle). 
prt. ind. sg. IIl wold(er) Rm 
v17;wolde M ır26(]:). vıo. 
41. St 280; wolte M ır 20 
(foltf :). St 149(]e). 324(:lolte). 
419 (wol:er). 427. com. sg. I 

 woldich M 4” 39. II wold 
Rmr4. Rd46. 86; wolde 
M 3r 23 (unholde::); wolte 
Mır 14 (wolt im). v 22. 3738. 
47 38. St51. 394. 395. 418. 442 
(:folte). p8.I ]Jden Rr ı, 82. 

wenic" adj. klein: sg. nom. m. 
sw. wenige Rr2, 2= M3r qı. 
— ein weinich adv. ein wenig: 
St 248. 

wenkin s. winchin. 

wenne 1. pron.adv. wann: M3' 


32. 

wen(n)e 2.s. wan w. wand. 

wer, waz pron.rel., interrog.: 
nom.m.f. wer Rd5. 105. nom. 
acc.n. waz Rr 1,66 (:haz). 
2,10. 17. 61. 8. M ır ıb. 


ee |, eÖOÖO,  zzzzrr ass ee ee ss yes 


Wörterbuch 


2! 37. 37v1.8.4T2(wal!) 21. 
St 46. 70. 76. 166 (]z). 166 (:[). 
364. 371. 392 (wal!). acc. m. 
wene St 62. gen.n. wei M 3" 
22. indef.: acc.n. waz St 294. 

wer" st(f). Wehr, Kampf: acc. 
Rmfr ı1. 

werben’ siv. ausführen: pri. 
conj. sg. II wurbel St 446. 
III wurbe St 406. 

werden" siv. werden, zuteil 
werden: »prs. ind. sg. I[I wirt 
Rd 109. M 4v ı9. St 212. 215. 
ol. III werdint Mava. prt. 
ind. sg. I wart St 25ı. II 
wart Rmvı8. Rd098. 99. Rr 
1, 43. 45. 57. 59. 62. 2, 72. 
M ır 45. 21.43 (w[). 47 13. 
St ıı(w[). 37 (wD)- 47. 147.276. 
393.403.409; wurde M ıY6. pl. 
ZII wurden St 437. conj. sg. III 
wurde St 57; worde M 3r 29. 
pl. III wurden St 55. pt. wor- 
din M4r 39; -en St 357. 

werfen“ si». werfen: pri. sg. III 


warf Rr2, 36. — vgl. uf 
werfen. 
werc" sin. Werk, Tat: pl. dat. 


werc[ Rr 1,83 (merchin:). 

werren" swrv. (c. dat.) stören, 
hindern: prs. ind. sg. III wir- 
ret Rr23,68=-it M4"09. 

wert adj. wert: unfl. M 4v 35 
(perit:). 

wer waze s. verwazen. 

wefe" stf. Wiese: sg. acc. St 458 
(:ligen). 

welin RM, -en St sein: imp. 
sg. wıl Rr 2,89 = M4r 30. 
inf. Rrı, 52 (In: genelin). 89. 
2,83 (gebe:)=M 4r 24. 47 1.3. 
St 118. 331. prt. ind. sg. I wal 
Rr 2, 64. 84. 93. M 4" 5. 25. 
34. St 245. 356. II werift 
Rr2, 94 (:phlagelt)=Mq4r 35 
(werilt: plegilt). [I waiRmtr3. 
17. vı2. Rd 36. 55. 73. Rr ı, 
7 (Jaf). 39. 4I. 2,38. M ı! 32. 
36. 2132. 3728. St 18.22. 32.64. 
65. 135. 172. 187. 281. 309. 
319. 321. 345. 375. 379. 389. 
413. 417. 423. war Rmtı 
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(oder für wart?). St 70 (:t[). 
pl. III warin Rrı,72; -en 
Rd 103. M ıv 12. 2r 24. 31 36 
(:opinbarin). St 318; weren 
M ıY 16. conj.sg. [were M 4v 
35. II wzre Rd 6.9. ıı 
(:mazre). 47 (:chamerzre). 105 
(:nzme). Rr1,47. 2,19(:here). 
100; were M ır ı5 (kame- 
rere). 724. 31 (:lere). 3r 18. 
v10 (:here). St 144(:[). 224. 
330. 340 (:lere). 384; ware 
St 329. 396 (: wallere). 

wi s. owi. 

wider adv. verbunden mit verb. 
s.wider chomen, widerreden. 
— praep. c. acc. (und dat.?) 
gegen, gegenüber, bei: Rr 2, 58. 
M 2r 10. 4v6. 35. 

wider chomen siv. (ce. gen.) los- 
kommen (vonetw.): Rdz3 (:ver- 
nomen). — vgl. komen. 

wider reden swov. tr. wogegen 
sprechen: Rr 1,78 (:weg|[). — 
vgl. reden. 

wie RMSt, wi M pron. adv. wie: 
im Fragesatz wie Rd 47. Rrı, 
3. 36. M ı! 19. 214. St ı58. 
176. 367; wi M 3r 2. im Aus- 
ruf wie Rd 77. Rrz2, 30. 
M ırı2. St79.444; wi M 3v21. 

wigant stm. Held: sg.nom.Rmr 3 
(triltrant:). pl. nom. wigande 
St 437 (triltrande :). 

wile" sif. Weile, (kurzer) Zeit- 
raum: sg. acc. M 2" 6 (: ile). 

wille sum. Wille: sg.nom. St 
135. acc. ]len M 1729 (:ftille). 
durch w. um - willen Rmr 6 
(: gelellen). St 297. 

willechomen R, wille kume St 
adj. willkommen: Rrı,4.Stı56. 

winchen” swv. winken: prt.ind. 
‚89. III winchte Rr 2, 58. 

winchin R, wenkin M stn. Win- 
ken: acc.Rr 2, 66 (: denchin) 
= M 4'7 (:denkin). 

winter sim. Winter: St 379. 

wib M, wif St stn. Weib, Ehe- 
gemahl: s9.nom. M 1724 (]:). 
226. St 345 (liif:). dat. wibe 
Rd ı5 (:libe). 19. Stog(]:). 


wir pron. wir: Rrı,82. 2, 12. 
16. M 2r 26. vı9. 373. 7. 
wif M, wife R adj. weise: unfl. 
Rr2,41 =M 3731. 

wilen swv. weisen, leiten: St 312. 

wifheit sif. Weisheit, Klugheit: 
Rr 2, 75=M 4! 16 (wilehit). 

wiflich“ adj. weislich, klug: sg. 
aec. f. williche Rr ı, 97. — 
adv. williche St 348 (: riche). 

wize adj. weiß, glänzend: unfl. 
Rd 92 (glizen :). 89. acc. m. st. 
wizen St 133 (]:). 

wizzen”, -in M an. v. wissen: 
prs. ind. sg. I weiz Rr2, 65 
=M 416. M 2r 37. St 76. 168 
(Jeiz). II weiit St 166. ZI/ weiz 
M 2r 25. St259. inf. M 4v 23. 
prt. ind. sg. I wilte Rr 2, 53 
=M 3743. M ıv9 (:[). Stısı 
(liiten:). conj.sg. I wilte Rd 
77 (:enrihte), M zr ıı (w|). 
III wilte Rrz, 78 (:lilte) = 
M ar 19. M3v 35; weilte Mır 
18 (] je weitu (= welte diu) 
Rr 2, 

wol R Ivo St, wole St, wal St 
adv. gut, wohl, sehr: Rmt ı. 

“ Rd3.58. ı02. Rrı,76. 2,53. 
M ır 12. 18. 2" 25 (w[). 37 26. 
34. 4’ 10. 20. 30. St 3. 166. 
168 (: lol). 335. 346. 373; wole 
St 100; wal St 271 (lal:). 
w°llin (st)v. beflecken, verunrei- 
nigen, trüben: M ıY22(brun][:). 

wort sin. Wort, Gerede: sg.acc. 
Rr 1,76 C:hor[). dat. ze worte 
chomen Rr 2,91=M 4'322. 
pl. acc. wort Rr ı, 18 (:mort). 

wurm sim. Wurm, Drache: sg. 
nom.Rd 47. dat.wurme Rmrıo 
(: [turbe). 


yai. 


ze praep.c.dat.xu, ın: Rmv3. 
13. Rd ı5. 19. 54. Rr 1, I6. 40. 
2,91.97. MıT9 (z]). 31. 43. v6. 
30. 2’2 (zir=ze ir). 37. 3'13. 
4! 32. 38. 24. 33. Sto9. 328. 
— vgl. zehant, zerilt, zeitete 
u. zü. 
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ze brechen“ stv. ir. zerbrechen, 
beschädigen: prt.pt.ze brochen 
M 2! 27 (:mohte). — vgl. 
brechen. 

zigan stv. zeryehen, aufhören: 
Rd 28 (beitan:). — vgl. gan. 

zehant RM, zu hanft) St adv. 
sogleich, alsbald: zehant Rm 
r 12. Rd 22 (ferpant:). 64 (ler- 
pant:); ze hant M ıv 19. 275 
(:bewant); zuhant St ı54 (Int). 
327; zu han St 370 (:triltrant). 
380. 

zeriflt adv. zuerst: M 2 42. 

zeitete adv. alsbald: M 2v ı2 
(tete :). 

zetrennen" stv. zerirennen, *er- 
reißen: prt.pt. ]rant M 2! 27 
(lant::). 

ze war s. zvare. 

zi- s.ze-. 

zien" stv. ziehen, aufziehen: prt. 
pt. gezogen Rd73 (:chomen). 
— vgl. uz zien, verzien. 

zit" sif. Zeit: sg.dat.Rrı,70(:nit). 

. zogen swv. intr. ziehen, gehen: 


St 402. 

zorn* stm. Zorn: acc. M 2t ı5. 
St ıo(: D or D). 163 (]:). dat. 
zorne Rmv8 


zorn ad). zornig: wart dem 
herren — Rr 1, 46 (:verborn). 

zornen swv. zürnen: prs. ind. 
sg. I zorneltu St 171. prt. pt. 
ge zornit M 46. 

zunge" swf. Zunge: sg. acc. zun- 
gen Rmvı4 (verbrunnen::). 
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züäRM, zuMSt, zo M adı. 
zu nach da(r):darzüu RmFrı3 
(vrü:). Rr 2,90. M 4127. 31; 
dar zu St 207 (]:). 336 (:do); 
da zu St 117 02). 383 (ichu:); 
da zo M4’8 (:tü).zu,mehr als 
genug St 73. 175 (Ju). 202. — 
pruep.c.dat.xu, bei, in: zu Rd 
41.81.89. Rr 1, 108. 2,4. 5. 9. 


43.50. 80. M ır ıa (zb). 28. 
2v1ı6; zu St 12. 5I. 107. 197. 
208. 253.264. 290. 293. 310.317. 
320. 321. 333. 355. 369. 374. 
388. 393. 405. 458; zo M3" 32. 
v33. 40.4" 21. — vgl. zu hantt) 
(8. v. zehant), zuware(n) (8. v. 
zware) u. ze. 


ZUW=- 3.Zzw-. 

ZV- 8.Zw-. 

zvare R St, zewar(e) R, zu- 
ware(n) M adv. fürwahr: zvare 
Rr 1,7. 2,85. St 74. ı81; ze 
war Rd 62; zeware Rr 2, 89; 
zuware M 4'30; zu waren 
M 2v17. 

zuwene, zvö, zuwei num.xwe®i: 
nom. m.zuwene M 126. 42. 
f. zvö Rr 1, 34 (:do). acc. m. 
zvein Rr 2, 490; zuwene M 3v 
30.n. zuweiM 2'23.dat.zvein 
Rr 2,17 (:fchein). 74 (:[chein); 
zuwein M 3”8 (:fcein). 4Fı5 
(:{cein). 

zvivel* R, zuwibil" M stm. 
Zweifel: sg.acc. Rr 2, 26 (tie- 
vel:)—= M 3’Y17 (tubil:). 


Berichtigungen: 


S. 29* Z.6= hinter d einzufügen: und in W. 
S.33* Z.5 v. unten: 8 statt 16. 


S.17 Rr 1,55: 


25] statt as!. 
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